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Vszugs » Einladung .
Parteigenossinnen « nd Parteigenossen !

Mit dem bevorstehenden Vierteljahrswechsel wird auch das

politische Leben , obschon es in diesem Sommer niemals gänzlich

eingeschluminert war , sich wieder lebendiger gestalten .

Schon in den nächsten Tagen wird der Parteitag der deutschen

Sozialdemokratie in Stuttgart abgehalten werden , auf welchem

wichtige innere Parteifragen behandelt werden sollen , auf welchem

aber auch die Proletarierpartei sich ihre Waffen neu schärfen will

zu der Fehde , die der Arbeiterklasse und ihren Grundrechten von

feiten der kapitalistischen Reaktion angesagt ist . Bei dieser hervor -

ragenden Bedeutung des Parteitages haben wir Fürsorge getroffen ,

daß unsere Leser , trotz der weiten Entfernung des Kongreßortes ,

durch einen vollständigen telegraphischen Bericht aufs schnellste und

ausführlichste unterrichtet Iverden .

Auch die preußische Landtagswahl wird noch im

Monat Oktober stattfinden . Die Bedeutung dieser Wahl ist unseren

Lesern hinlänglich klargelegt . Ganz abgesehen von den verschiedenen

Auffassungen über Betheiligung oder Nichtbethciligung an der Wahl

gilt es nun , auf grund der Parteitagsbeschlüsse und auf grund der

vorliegenden politischen Nothwendigkeit den Protest gegen das

elendeste aller Wahlsysteme und gegen die Klassenvertretung des

preußischen Jnnkerthums in das Volk zu tragen .
-

Im Laufe des nächsten Vierteljahres wird auch der neu

gewählte Reichstag seine Arbeiten wieder aufnehmen und

eS werden voraussichtlich alsbald die heftigsten Waffengänge
zwischen den Volksfeinden und den freiheitlichen Elementen der

Volksvertretung beginnen .
Alle diese bevorstehenden Ereigniffe werden die Aufmerksamkeit

der denkenden Staatsbürger im höchsten Maße in Anspruch

nehmen . Da ist auch der geeignete Zeitpunkt gekommen ,
wiederum neue Leser für den „ Vorwärts " zu gewinnen
und mit den Lesern neue Kämpfer für unsere Ideen .

Unser Blatt wird auch in Zukunft seine Pflichten gegenüber der

Partei und vorzüglich gegenüber den Berliner Parteigenossen
deren besonderes Eigenthum es ist — «ach besten Kräften zu erfüllen
trachten . Es wird allüberall Vorkämpfer sein für die wirthschast
lichen und politischen Interessen der arbeitenden Volksklassen , für
die Hebung des Proletariats aus Roth und Erniedrigung .

Wir ersuchen deshalb unsere Leser , alle Freunde unseres
Kampfes mitwirken zu wollen , daß aus den Behausungen der

proletarischen Frauen die Zeitungen der Bourgeoisie , die Ausbeuter
blätter sowie die seichten Blätter des sensattonellen Klatsches immer

mehr verschwinden und das politisch ernste , für die Lebensinteressen
des Volkes unentwegt streitende Arbeiterblntt Eingang finde .

Im Untcrhalttmgsblatt beginnen wir am 1. Oktober mit der
Veröffentlichung eines Prachtstückes realistischer DnrsteNungskunst ,
mit dem Abdruck des A n t w e r p e n e r S 0 z i a I r 0 m a u s ;

KavkhAgo *
von Georges Eckhoud .

Für Berlin nehmen sämmtliche Zeitungsspediteure sowie unsere
Expcdittou , Vcuthstr . Z, Bestellungen entgegen zum monatlichen
Preise von

I Mark 10 Pfennigen frei ins Hans
für den „ Vorwärts " mit Unterhaltungsbeilage und der illustrirten
Sonntagsbeilage

„ Die Dene ? Velk . "

Für außerhalb nehmen sämmtliche Postanstalten Bestellungen
zum Preise von

S Mark 30 Pfennigen
fiir die Monate Oktober , November , Dezember

entgegen . ( Eingetragen ist der „ Vorwärts " in der Post - Zeitungsliste
für 1898 unter Nummer 7576 . )

Die Redaktion des „ Vorwärts " .

Zum 39jährigen Jubiläum
der Hirsch - Duncker� scheu Gewerkvereine .

( Schluß . )
Auch auf dem Gebiete �

des Unterstützungswesens hat Herr
Dr . Map Hirsch schon recht trübe Erfahnuigen machen müssen . Schon
am 1. Juli 1869 war die Verbands - Jnvalidcnkassc , ferner eine

Jnvalidenkasse für den Gewerkverein der Deutschen Maschinenbau -
und Metallarbeiter gegründet worden . Für 10 Pf . Beitrag sollte
eine ivöchentliche Pension von 6 M. gezahlt werden . Die erste
technische Prüfung des Sachverständigen Dr . Zillmer am Schlüsse
dcG Jahres 1874 ergab , daß wenn die Verbands - Jnvalidenkasse ihren
Verpflichtungen gerecht werden loollc , der Beitrag von 10 auf 15 Pf .
pro Woche erhöht werden müsse . Der Verbandstag beschloß dem -

einsprechend ; die Folge war tm Massenaustritt der jungen Mit -

gliedcr . Um die Kasse zu rette », wurde 1881 die Verlängerung der

Karenzzeit auf 15 Jahre beschlossen . Die 1883 angeordnete behörd -
liche Revision der Kasse gab derselben den Todesstoß . � Abermals
wurden die Beiträge erhöht ; die Mitgliederzahl sank infolge dessen
auf 2000 . 1889 trat das Jnvaliditäts - ' und Altersvcrsichcrungs - Gesetz
in kraft und erfolgte dann am 8. September 1889 die freiwillige
Auflösung der Kasse. So endete nach langem Siechthum „die Perle
der deutschen Geiverkvereine " , die Verbands - Jnvalidenkasse .

Wird das Schicksal der jetzt bestehenden Unterstützungseinrichtungen
ein besseres sein ? Wenn dieselben nicht nur auf dem Papier stehen
sollen , sondern den Mitgliedern ein wirksamer Schutz in den verschiedenen
Nothlagen des Lebens geboten werde » soll , so steht schon jetzt für jeden
unbefangenen Beurtheiler fest , daß ohne wesentliche Erhöhung der
Beiträge dieser Zweck nicht erreicht werden kann .

Bei Beiträgen von 10 resp . 15 Pf . pro Woche ist es nichts
weiter als eine Vorspiegelung falscher Thatsachen ,
wenn die Leiter der Hirsch - Dnncker ' schcn Gewerkvereine den Arbeitern
einzureden suchen , daß diese Vereine ihnen eine auch nur den be -
schcidensten Ansprüchen genügende Reise - , Streik - , Gemaßregelten - ,
Arbeitslosen - und Nothstands - Unterstiitzung , ferner Rechtsschutz und
Ucbersiedelungs - Bcihilfe gewähren könnten .

Getreu ihrem Prinzip , „Arbeitseinstellungen auf alle Weise zu
erschweren und zu verhüten " , haben die Gewerkvereine für Streiks
bisher nur sehr nnnimale Beträge verausgabt . In den meisten Fällen
handelte es sich dabei um Streiks , welche von der Gesammthcit der Ar -
bciter des betreffenden Gciverbes beschlossen worden waren und von
welchen sich die kleine Minderzahl der Gcwcrkvereinler nicht gut ans -
schließen konnte , ohne den berechtigten Vorwurf des Verraths der
Arbeiterinteresscn auf sich zu laden . Erklärlicher Weise hat die
Sonderbiindclci der Geiverkvereine und der von ihnen vertretene

f armoniestandpunkt auch schon mehrfach dazu geführt , daß dieselben
inter dem Rücken der gcsammten im Kampf stehenden Arbeiterschaft

mit den Arbeitgebern Verhandlungen anknüpften , entgegen dem Willen
der übrigen Arbeiter mit den Kapitalisten fiir ihre Mitglieder ein
llebereinkommcn trafen und dann die Arbeit wieder aufnahmen . In
allen Fällen war dies aber bisher schon nicht möglich und lvird
in Zukunft noch weniger möglich sein , je mehr die ivirthschaftlichcn
Kämpfe durch die Protzcnhaftigkeit der Kapitalisten an Schärfe , Aus -
dehnung und Dauer zunehmen werden . Zeigen uns doch schon die
beiden letzten Jahre eine wesentliche Steigerung der Ausgaben fiir
Sttciks bei den Gcwcrkvcreinen . Während in den Jahren 1892 ,
1893 und 1894 zusammen nur 2716 M. für Streiks verausgabt
ivorden waren , tvurden im Jahre 1895 dafür schon 3719 M. , im
Jahre 1896 sogar 8214 M. und im Jahre 1897 6660 M. verausgabt .
Das sind allerdings nur ganz minimale Beträge im Vergleich zu
den Streikansgabcn der Gemerkschaften , aber auch für die Mitglieder
der Geiverkvereine wird trotz ihrer Harmonicdnselei der Friede nicht
ewig gesichert sein . Die Führer dürften allerdings alles aufbieten ,
einen ernsten Kampf mit den Kapitalisten zu vermeiden , um nicht
den Ast abzusägen , auf dem sie selber sitze ». Aber — „ mit des Ge¬
schickes Mächten ist kein cw ' ger Bund zu flechten " , noch weniger mit
profitgierigen Kapitalisten . lind wenn nun einmal ein solcher ' ernster
Kampf kommt , wie weit werden dann die Geiverkvereine mit ihren
Kassenbeständcn reichen ?

Ein Kasscnbestand von 741 257 M. , wie ihn Dr . Max Hirsch
Ende 1895 fiir die Geiverkvereine angicbt , niag ja Leuten , deren
Taschen leer sind und die keine Erfahrung auf wirthschaftlichem Ge -
biete haben , gewaltig imponircn ; aber wie viel würde von dem -
selben übrig bleiben , wenn einmal der hauptsächlichste der Hirsch -
Dunckerh ' chcn Geiverkvereine , der der Metallarbeiter , einen ernsten
Kampf mit dem Kapital zu bestehen hätte ?

Kommen wird dieser Kampf früher oder später , trotz der
Protektion einiger „ g l e i ch b e r e ch t i g t e r Bundesgenossen " ! !!,
ivie Dr . Max Hirsch die Arbeitgeber kürzlich titnlirte . Die unerbittliche
Logik der Thatsachen wird die in den Gcivcrkvcreinen organisirten
Arbeiter in den Klassen - und Jnteressenkainpf hineintreiben '

lind wenn nun das Vermögen der Geiverkvereine durch den
Kampf wesentlich zusammciigeschmolzen , wenn nicht gar ganz auf -
gezehrt ist , wenn dann eine große Zahl Gcmaßregelte zu unter -
stützen sind , was verschlagen dann Beiträge von 10 resp . 15 Pf . die
Woche ? Verausgabte doch die Organisation der Buchdrucker nach
dem großen Streik im Jahre 1392 bei 16 000 Mitgliedern allein an
Gcmaßregclten - Untcrsiütznng 218 041,83 M. , an Reise - Unterstützung
121 164,67 M. , an Arbeitslosen - Unterstützung 235 528,40 M. Jns -
gesammt betrugen in jenem Jahre die Ausgaben nahezu 40 M. pro
Mitglied .

Diese eine Thatsache lehrt , daß die Hirsch - Dunckerffchen Geivcrk -
vereine bei ihren niedrigen Beiträgen ganz außer stände sind , den
Mitgliedern in abnormen Zeiten den Schutz zu gewähren , den ihnen
ihre Führer großprahlcrisch versprechen .

Aber auch mit dem Schutz der Mitglieder in Nothfällen in
nornialen Zeiten sieht es äußerst windig aus . Verfasser dieses hat
sich hierüber eingehend geäußert in Nr . 34 der „ Neuen Zeit " . Hier
sei nur kurz darauf hingewiesen , daß die Karenzzeit in den Geivcrk -
vereinen durchweg sehr lang ist — bei 2 Geiverkvereine » beträgt
dieselbe bez . Auszahlung von Arbeitslosen - Unterstützung sogar
5 Jahre ; daß die norinirtcn Unterstützungssätze im Vergleich zu den -
jenigen der Gciverkschaften äußerst minimal sind ; daß aber vor allem
in den Gewerkvereinen in der sogenannten todten Saison keine

Unterstützung gezahlt wird .
Hieraus erklären sich dann auch die verhältnißmäßig geringen

Sumnien , die die Geiverkvereine für Unterstützung verausgaben .
Nach der von Herrn Dr . Max Hirsch veröffentlichten Ucbersicht

über ausgezahlte Unterstützungen wurden von den Gcwerkvereinen
insgesammt verausgabt : 18g6 1897
An Reise - Unterstützung M. 12693 14273

„ Uebcrsiedelungs - Beihilfe . . . . » 12 132 13 099

, Arbeitslosen - inkl . Streik - und Ge « *

maßregelten - Unterslützuiig . . . »' 45 268 47 938

» Unterstützung in besonderen Roth -
fällen . . . . . . .. . . „ 8 154 _ 12 818

Zusammen . M. 78 247
71 760

88 123
79 553Die Mitgliederzahl betrug . _ _ __ _

_ _

Mithin wurden pro Mitglied au Unter -

stützungcn verausgabt . . . . M. 1. 09 1. 11

Dagegen verausgabten die 12 Gewerkschaften , welche Arbeitslosen -
Unterstützung zahlen : 1897
An Rcisc - Uiitcrstütznng . . . . .M. 183 831 174 310

Arbeitslosen - Unterstützung . . . „ 241 564 243 223

Gemaßregelten - Unterstütznng . . , 14 574 6 555

Streik - Unterstützung . . . . . « 220 831 151 385

Unterstützung in besonderen Roth -
fällen . . . . . .. . . „ 37 553 44 129

Zusammen , M. 098 358 619 602
Die Mitgliederzahl betrug . . . . 61 207 66 828

Mithin Unterstützung Pro Mitglied , M. 11 . 41 9. 27

Im Durchschnitt berechnet zahlten die be -

treffenden Gewerkschaften in den Jahren 1892 ,
1893 , 1894 , 1895 und 1396 ihren Mitgliedern mehr
als 11 mal soviel Unterstützung als die Gewerk -
vereine .

Die Kassenbestände der betreffenden Gewerlschaften betrugen zu -
sammen Ende 1897 2 152 151 M. oder 32,20 M. pro Kopf .

Das Vermögen der Gewerkschaften , welche
r b e i t s l o s e u - U n t e r st ü tz u n g zahlen , i st demnach

3 mal so groß , als das der Gewerkverein e.
Um deni ' Einwand zu begegnen , diese 12 Geiverkschaften bildeten

eine Ausnahme , seien nachstehend die ausgezahlten Untcrstntznngeu
sämmtlicher Geiverkschaften angeführt :

1896 1897

Reise - Unterstütznng . . . . M. 310 000 289 036
Arbeitslosen -Unterstützung . „ 243 202 260 316

Streik - Unterstützung . . . „ 044 372 881 758

Gemaßrcgclten - Unterstütznng „ 37 347 30 973

Unterstützung in besonderen
Nothfällen . . . . . „ 53 333 64 906

Znsammen . . . . . . .M. 1 588 759 1 526 989
Die Mitglicderzahl betrug . 328 830

_
404 567

Mithin pro Mitglied . . . M. 4,83 3,77

Nehme » wir den Durchschnitt von 1892 —97 inkl . — also für
6 Jahre —- so ergicbt sich folgendes :

Die Geiverkvereine zahlten pro Jahr und pro
Mitglied an Unterstützungen 1,06 M. — die Ge¬

werkschaften dagegen 4,06 M. — also nahezu 4 mal

soviel .
Und nun noch ein letzter Vergleich , der mehr noch als die vor -

stehenden die völlige Unzulänglichkeit der Unterstütznngseinrichttingcn
in den Gcwerkveremeil zeigt .

Die Arbeitslosen - Unterstützung zahlenden Geiverkvereine in Ver -

gleich gebracht mit den Geiverkschaften , ivelchc keine Arbeitslosen -
Unterstützung zahlen , ergicbt folgendes überraschende Resultat :

Gesammtsumme der Unterstützungen der betreffenden Gewerk -

schaflen :
1896 1897

M. 890 401 907 387

Zahl der Mitglieder . . . 267 623 337 739

Mithin pro Mitglied . 71 M. 3,34 ZM
Die Geiverkvereine zahlten in diesen beiden Jahren durchschnitt -

lich 1,10 M. pro Kopf , die betr . Geiverkschaften 3,02 M. , also —

trotz alledem , daß sie keine Arbeitslosen - llnterslütznna ihren Mit -

gliedern gewähren , dennoch 2*16 mal so viel , wie d i e G c -
w e r k v e r e i n e. Der Durchschnitt fiir die 6 Jahre 1892 —97

ergiebt für die Geiverkvereine 1,06 M. , für die Gewerkschaften
2,09 M. — also ungefähr das Doppelte .

Daß ttotz dieser Thatsache dennoch fast 80 000 Arbeiter den
Geivcrkvcrcinen als Mitglied angehören , zeigt , ein wie gewaltiges
Zugmittel selbst die eigens nur auf dem Papier stehende Arbeits -

loseii - Unterstützung zum Beitritt in die Geiverkschast ist . Schwerlich
läßt sich annehmen , daß die auf Wunsch von Arbeitgebern , welche
die Geiverkvereine protcgiren , denselben Beigetretenen die Mehrheit
bilden .

Die große Mehrzahl sind Arbeiter , ivclche sich in dem Wahn
befinden , durch die Geiverkvereine einen Schutz in den verschiedensten
Nothlagen des Lebens zu finden . Von dem Augenblicke an , Ivo die

großen gewerkschaftlichen Zentralverbände den Ausbau des Unter -

stütznngswesens ernstlich in dieHand nehmen , Arbeitslosen - Unterstützung
einführen , ivird den Führern der Geiverkvereine das beste Agitations -
mittel für diese entrissen sein . Infolge ihrer mnnerischen Stärke
können und iverden die Geiverkschaften weit mehr leisten , als die
Geiverkvereine und dieselben bald in den Schatten stellen . Das

rapide BorwärtSdrängen der ivirthschaftlichcn EntWickelung einerseits ,
sowie andererseits die , unter dem imnier schärfer zu tage tretenden ,

zu drakonischer Unterdrückung all und jeder Emanzipationsbesttebung
des arbeitenden Volkes vereinigte Kapitalistenklasse ivird das übrige
besorgen .

Ein einiges Handeln aller Arbeiter auf wirthschaftlichem Gebiet

ohne lllücksicht auf Religion und Parteiangehörigkeit , die Bildung
starker Organisationen zum Schutz der Arbeiterintercssen wird immer

mehr gebieterische Nothivcndigkeit . Uebcr jeden Harmonieduscl
werden auch diejenigen Arbeiter , ivclche so lange von den Vertretern
desselben abseits des großen Befreiungskampfes geführt ivorden sind ,
zur kulturnothivendigen Tagesorduung übergehen und diese Tages -
Ordnung heißt : „ Proletarier aller Länder , vereinigt Euch ! "

A. von Elm .

Die politische Lage in Oesterreich .
Wien , 26. September .

M. Die politische Lage in Oesterreich — eigentlich ein wider¬

sinniger Ausdruck . Denn Oesterreich ist ein vollitändig unpolitisches
Land , das Dorado aller Leute , die das äußerliche Handwerk der

Regierung äußerlich zu betreiben haben . Wenn anderswo die Politik
etivas ist , an dem alle Bürger thcilnchnicn , weil sie sich eben

dadurch als Staatsbürger fühlen , so ist es bei uns höchstens ein

Geschäft , „ um das sich diejenigen zu kümmern haben , die dafür be -

zahlt werden " — wie die Chinesen sagen . Und dafür iverden bei
uns ziemlich reichlich bezahlt die Minister , die Abgeordneten und
die Zeitungen . Die Wähler — mit Ausnahme der sozial -
demokratischen Arbeiterschaft — kümmern sich eher um alles Andere
als um die Politik ; sie stehen hinter ihren Abgeordneten , wie diese
Herren stets stolz behaupte » , aber nur deshalb , weil sie ja doch
irgendwo stehe » müssen ; sie vertrauen ihnen , weil sie andere

Sorgen haben als diese dumme Politik .
Es bleibt also nichts übrig , als die angeführten drei Faktoren ,

ans denen sich unser ganzes politisches Lebe «! zusammensetzt , zu be -

trachten .
Der Herr Ministerpräsident Graf Thun hat im Sommer

bekanntlich den ReichSrath geschloffen , um , ivie er verkünden ließ ,
„ erhöhte Aktionsfreihcit zu gewinnen " . Autzerösterrcichische Leser
werden nicht begreifen , wie

'
so die Schließung des Parlaments

einer Regierung größere Freiheit schafft . Wir in Oesterreich
aber erfreuen uns eines § 14 , der die Regierung ermächtigt .
besonders dringende Angelegenheiten , die erst auftauchen , ivemi der

ReichSrath nicht versammelt ist , auf eigene Verantwortung vorläufig



zu rcfjcht , vorbehaltlich der iinchträglichcn parlamentarischen Geneh -
miginup Nun hat schon das Ministerium B a d cn i das siiinrelche
Auskiiuftslnittel gefunden , den Reichstag einfach zu vertagen oder zu
schlieszen , um sich eine fröhliche parl ' amentslose Zeit zu schaffen ,
Auch die Schließung in österreichischem Sinne ist eine Erfindung
dieses Ministeriums , Mit dieser Schließung ist die — gesetzlich
übrigens gar nicht ausgesprochene — Folge verbunden , daß alle
bisher nicht zu Ende geführte parlamentarische Arbeit einfach
beseitigt wird . Das Mandat des Präsidiums ivird für er¬
loschen , die Ausschüsse für aufgelöst , alle nicht ' erledigten
Anträge als nicht eingebracht und endlich — für Sozialdemokraten
ein sie sehr persönlich berührendes Moment — die Immunität der
Abgeordneten als aufgehoben betrachtet .

Man wird es also verstehen , daß hier zu Lande diese politische
That des Ministeriums lebhaft besprochen wurde , um so lebhafter .
als der erwähnte Kommentar der Regierungsblätter ziemlich drohend
klang , Wohl sitzt im Ministerium ein ,' Wächter der Verfassung " ,
Herr Bärnreither , aber ein Ministerfauteuil macht selbst einen
verfassungstreuen Argus schläfrig und drückt ihm die Augen zu.
lind nun kamen die ivohlinformirten Blätter und fabelten von
Staatsstreichpläneu der Regierung , Gleichzeitig verrieth sich das
böse Getvissen aller bürgerlichen Parteien ; sie wußten alle von einer
Aenderung des Wahlrechtes in rückschrittlichem oder fortschrittlichem Sinne

zu erzählen : die Sozialdemokraten hatten sich trotz ihrer geringen
Anzahl im Parlament so bemerkbar gemacht , daß sie auch in diesen
Trnumgcbildcn eine große Rolle spielten . Aber man that dem
Ministerpräsidenten unrecht , wenn man ihm solche staatSstreichlerische
Einfälle zumuthete — denn er hat überhaupt keine Einfälle . Er
verhandelte mit dem ungarischen Ministerium über den Ausgleich ,
weil Baron B a n f f y sich seinem Parlamente gegenüber decken
mußte und die Situation auszunützen verstand . Man wollte nichts
über den Inhalt der Abmachungen verlautbaren lassen ; aber jetzt
steht es schon fest , daß der Baden fische Ausgleich gemacht
werden soll , ein Ausgleich , der den Ungarn in geradezu
verbrecherischer Weise alles auslieferte , für Oesterreich selbst
höchstens eine geringfügige Erhöhung der ungarischen Quote

zu den gemeinsamen Kosten bringt , vorausgesetzt , daß die

Ungarn sie nachträglich zahlen wollen ; aber sie wollen jetzt
eben nicht . Sie drohen für den Fall , daß der Ausgleich nicht zu -
stände kommt , mit dem selbstäudigen Zollgebiet — eine lächerliche
Drohung , weil sie dadurch selbst geschädigt würden , aber eine um so
wirksamere Drohung , weil der Hof noch andere Selbständigkeit fürchtet ;
doch die Ungarn sind so schlau , im geeigneten Moment auch mit einem

ungeladenen Revolver zu drohen ; sie machen ungarische Politik ,
bei uns in Oesterreich giebt es imr höfische Politik — zum Un¬

glück wird auch die von den Unfähigsten getrieben . Das Zustande -
kommen des Ausgleichs ist aber auch daran gebunden , daß er v e r -

f a s s u n g s m ä ß i g erledigt wird . Nun hatte Graf Thun
verdammt wenig Äussicht auf verfassungsmäßige , das heißt
parlamentarische Erledigung ; er war der Obstniktion sicher . Den
nackten K 14 ivollten die Ungarn auch nicht ohne weiteres als

verfassungsmüßig anerkcnueu . So einigten sich denn die beiden

Ministerien auf folgenden Vorgang . Der österreichische Reichsrath
wird einberufen , die Ausgleichsvorlagen ihm unterbreitet , die

Quoten - Deputatiouen , die den beiderseitigen Anthcil bestimmen
sollen , gelvählt ; wird der Ausgleich bis zu einem bestimmten
Termin — man spricht vom 3. Oktober — nicht erledigt , so werden
die Abgeordnete » wieder nach Hause geschickt , der Ausgleich wird

durch zwei selbständige Gesetze — in Ungarn parlamentarisch , in

Oesterreich auf grund des 8 1� gemacht . Die Quote , über
die sich die gewählten Deputationen natürlich nicht einige »,
wird von der Krone festgesetzt — übrigens das einzige Vcrfaffungs -
mäßige in dem ganzen schmälichen Handel .

Der Plan des Grafen Thun ist also ganz durchsichtig . Er

rechnet auf die Obstruktion , um mit dem 8 14 fortlvirthschnfteu zu
können . Er beruft den Reichsrath auf den 26. September ein , weil
er den verfassungsmäßigen Schein der Ungarn wegen braucht ; aber
er fürchtet die parlamentarische Behandlung ; Beweis dafür ist schon
der lächerlich kurze Endtermin .

In der Presse nahm man diese neueste Blüthe Thun ' scher
Regicruiigskunst , die übrigens höchstivahrscheiiilich nicht auf feinem
Miste gewachsen ist , ganz' verständnißlos auf . Man schimpfte »atür -

lich auf den Armen , der die Verfassung stürzen und die Sorge um
die Ordnung der verworrenen Verhaltnisse nicht den bürgerlichen
Parteien abnehmen , sondern ihnen belassen wolle ; aber mau ivußte
kein Mittel , um diesem Streiche zu begegnen . Nur ein Blatt fand
die entsprechende Antwort — die „ Arbeiter - Zeitung " Sie setzte
auseinander , daß man eben nur die Obstruktion einzustellen brauche ,
um den Plan zu durchkreuzen . Die Ausgleichs - Vorlagen müssen
berathen werden , um heseittgt werden zu können ; ihre Annahme
scheint ausgeschlossen , wenn auch bürgerliche Abgeordnete am

Beginne eiiier Session ihre Wähler nicht zu fürchten pflegen .
Aber selbst unter der Voraussetzung einer ganz unglaublichen
Felonie der Majoritätspartcien an ihren eigenen Wählern kann ja
die erste Lesung nicht die befürchtete Annahme bringen ; die Vorlagen
müssen zuerst an einen Ausschuß gehen , und hier sowie bei der

zweiten Lesung hat die Obstruktton vollkommen Zeit und Macht , um
mit der alten Kraft einzusetzen .

Diese fast selbstverständliche Abwehr fand in der übrigen Preffe
eine merkwürdige Aufnahme . Die Regierungsblätter waren zuerst

ganz aus dem Häuschen über diese „ Schandthat " ; als sie aber sahen ,
daß die Oppositioiiszeitniigen , die zuerst alles verschwiegen hatten ,

sich immer mehr mit diesem Vorschlag befaßten , versuchten sie ihn
durch ihr Lob zu diskredittren . Und bisher hat noch kein Blatt

gewagt , sich ganz offen , der „ Arbcitcr - Zeitting " anzuschließen .
Die Parlamentsparteieu haben lange beratheu und berathen ; es

ist aber nichts dabei herausgekommen . Die Wähler fangen freilich
an stutzig zu Iverden , aber noch immer siegt der Glaube an die „ Führer " .
Und d,e sind selbst ftoh , geführt zu werden von der kleinen Gruppe
der Schönerianer , die in der angenehmen Lage sind , für nichts , >vas

auch geschehen wag , verantwortlich zu sein und an ihrer starren

„ unbeugsameu " Obstniktion festhalten zu könneii . Vor ihnen zittert
die D e u t s ch e V o l k s p a r t e i . die zu feig ist , um iiational -

radikal zu sein , und sich für zu gebildet hält , um sich ohne weiteres

christlich -sozial zu nennen ; vor ihnen zittert trotz allen großmäuligen
Geredes die chnstlich - soziale Partei , die übrigens das Dunkel der

Obstruktton recht gut brauchen kann , um die Verlogenheit ihres kaum

noch scheinbaren Kampfes gegen den Ausgleich zu verdecken . Und
die Deutsche Fortschrittspartei ist froh , ihre eigene Gc -

dankeulosigkeit mit der „deutschen Gemeiiibürgschäft " zu verdecken ,
die sie vor den Schönerianern und gegen diese vor ihren Wählern

rechtferttgt .
Für die Sozialdemokratie ist die Situation ganz klar , Sie wird

danach trachten , das Ministcrium in öffentlicher parlamentarischer
Verhandlung zu richten . Graf Thun ist noch über andere Dinge
Rechenschaft schuldig, von der ihn die Obstruktion befreien ivürde :

vor allem wird er die Verhängnng des AuSnahinczustandcS
in Galizien vertreten müssen ,

'
Die Stärke unserer 14 Ab -

geordneten liegt in dem Bewußtsein , nicht hinter sich , aber mit

sich die ganze Partei zu haben , die allein politische Regsamkeit zeigt ,
Der heutige Tag bringt mehrere große Volksversammlungen , in

denen sich das Volk mit der gcgciNvärtigen Situation auseinander -

setzt ; die bürgerlichen Parteien halten das für überflüssig ; sie haben
an den politischen Kannegießcreien ihrer Zeitungen genug .

polikifihc Mrvrrlichk .
B crliii , den 28 . September .

Ein neues Grubenungltirk in Preußen . Aus Herne
Westfalen meldete das Wolff ' sche Bureau unterm 28 . d . M. :

Heute Mittag um 2 Uhr stieß auf der Zeche . General

Blumcnthal " in Schacht III der Jördcrkorb gegen die Seilscheibe .

sodaß die Königsstange brach und der Fördcrkorb in die Tiefe

stürzte . Wie berichtet wird , sind hierbei 1. 8 b i s 20 Mann

todt geblieben .

In der leider überreichen Sammlung der Unfallsursachen
im preußischen Bergbau scheint neben den schlagenden Wettern

nun auch das Verunglücken auf Förderkörben eine hervor -
ragende Rolle spielen zu sollen . So sind am vorigen Sonn -

abend auf Zeche „ Viktor " bei Castrop in Westfalen 17 Mann ,
die sich in einem Förberkorbe befanden , durch zu starkes Aufstoßen
desselben mehr oder minder verletzt worden . Unglücksfälle ,
die durch das Hanttren mit den Förderkörben verursacht
iverden , sind sicher keine Folge elementarer , uuvemieidbarer

Ereignisse , sondern sie lassen sich zweifellos verhüten , wenn

für die Kontrolle in dem erforderlichen Maße gesorgt ist . Jetzt
ist das nicht der Fall . Eben deshalb fordert die Bergbevölkenmg
die Heranziehung praktischer Bergleute zur Inspektion der

Gruben .
Wann endlich gedenkt die preußische Regierung ihrer Ver¬

sicherung , daß für größeren Schutz der Bergleute vor den

Gefahren des Betriebes gesorgt werden solle , nachzukommen
durch die Erfüllung der genannten so selbstverständlichen
Bergarbeiterforderung ? —

Das deutsch - englische Abkommen . Fn einem Arttkek der

letzte » Nummer der Londoner „Fortnightly Review " werden , wie
die . Franks . Ztg . " mittheilt , folgende sehr bcmerkenswmhe Angaben
über das neue Abkommen zwischen England und Deutschland ge -
macht . Auf grund geivisscr Verhandlungen mit Portugal thcilcn
die beiden Großmächte unter sich ein Recht auf Vorkauf mit

bezug auf alle portugiesischen Kolonien in Afrika .
Das Abkommen definirt die territorialen Sphären der beiden

vertragschließenden Mächte in diesen Kolonien , trifft Be -

sttmmuiigen über die Kauf - und Pachtsummen , welche jede
Macht zu entrichten haben lvird , sobald Portugal die
Kolonien aufgiebt und regelt eine Menge kleinerer Fragen , die mit
der eventuellen llebertragung der Kolonien an die beiden Mächte
verbunden sind . Kurz , Großbritannien und Deutschland
sind gemeinsame Erben der Staaten der portugiesischen Krone
in Afrika geworden , allein während sie gemeinsam die Aenderung
vornehmen , haben sie doch Vorsorge gegen einen Zusammen -
stoß der Interessen getroffen , wenn die Zeit zur Thcilnng
der Erbschaft kommt . Das erste Ergcbuiß dieser Abmachung wird die
Verpachtung des Dclagoabaigebietes an Großbritannien
sein . Die Kolonien , um die es sich bei dem Abkommen handelt , sind
die Provinzen Mozambique und Loureilyo Marques an der Ostkiistc ,
Angola , Ambriz , Benguela , Mossamedcs und Kongo an der Westküste
und die kleine aber alte Niederlassung von Guinea an der Nord -
Ivestküste Afrika ' S, Das Ganze macht zusammen 914000 englische
Onadrntmcilcu ans oder Vji mal so viel als das Vereinigte König -
thum umfaßt .

Wenn diese Mitthcilungen der „Fortuightlh Review " richtig find ,
so hat das cnglisch - dcutsche Abkommen allerdings , wenn auch noch
nicht für den gegenwärtigen Augenblick , so doch für die Zukunft eine
große Traglveite .

Ein Unheil über die Bedeutung des Abkommens für Deutsch -
land ließe sich erst fällen , wenn bekannt wäre , welcher Thcil der
porttigicsischcn Kolonien gcgcbencnfallcs au Deutschland fallen soll .
Für England wäre die portugiesische Erbschaft jedenfalls sehr ivcrth «
voll , denn sie würde den bisher zersprengten Thcil des großen
britischen Besitzes in Afrika zusammenhängender gestalten . Wie
der „ Intern , Korresp . " mitgcthcit ivird , erklärte der be¬
kannte Dr . Jamcson , der sich augenblicklich in London aufhält ,
die neuen Vereinbarungen zwischen Portugal und England hätten
die politische Lage in der südlichen Hälfte Astika ' s von Grund
ans verändert . Er habe den Auftrag , für die von Rhodes
begründete Afrikanische Zentral - Esen bahn - Gesell «
schaftnnd die Afrikanische Zentral - Telegraphen -
Gesellschaft auf grund der veränderten Verhältnisse neue Pläne
nufzustcllcn . Beide Untemchinungen würden einen ganz über¬
raschenden Aufschwung erhalten , und eine neue Bahnlinie vom
Z a m b e s i nach der W e st k ü st e dürfte binnen kurzer Frist her -
gestellt werden . —

Sozialistische Siege . Einige Wahlen sind sehr bemerkenswerth
für die Stimmung der Bevölkerung nach all den gräulichen Vcr -

folgungen und der Zerstörung fast aller Arbeiter - Organisationen .
Der Genossenschaft der Eisenbahnarbeiter in Turin war in der
Aufstandszeit ein bürgerlicher Verwalter durch die Regierung auf -
gezwungen werden . Bei der jetzigen Ncnwahl durch die Mitglieder
siegte die sozialistische Liste mit 267 Stimmen Majorität bei
1S47 Wählenden .

Der Genosse T u r a t i und der Republikaner De Andreis ,
die , wie wir kürzlich mittheilten , bei den Provinzial - Ergänzungs -
wählen in S a v o n a als Protcstkandidatcn aufgestellt waren , er -

hielten beide über je 700 Stimmen . Die gegnerische Koalition der

Konservativen und Klerikalen brachte es auf 1380 , Und so wurde

gewählt in einer Gegend , die bisher noch keineswegs sozialistisch war .
Die italienische Sozialdemokratie ist nicht todt I Trotz alledem

und alledem ! —
• •

Deutsches Reich .
Einbcrufimg des Reichstages . Für die Zeit der Ein -

b c r u f u n g des Reichstages ist das Tempo bestimmend , in

welchem die Vorarbeiten innerhalb des BundesrathcS zur Erledigung
gelangen . Voraussichtlich wird der Reichstag in der zweiten Hälfte
des November zusammentreten — jedenfalls nicht vor der Rückkehr
deS Kaisers ans Palästina , da dieser ihn persönlich eröffnen will —
und es läßt sich mit Sicherheit annehmen , daß dann schon genügendes
BerathungSmatcrial vorhanden fein lvird . —

Für den agrarischen Kredit sorgt die preußische Negierung
unciitlvegt weiter . Sollen doch jetzt , wie wir schon berichtet haben ,
die Mündelgelder in erhöhtercm Maße als bisher der Landlvirth -
schaft zugeführt werden . Nach dem „ Neichs - Anzcigcr " hat nämlich
der Minister für Laudwirthschaft , Domänen und Forsten den Land -
wirthschastskammcrn , dem landwirthschaftlichcn Provinzialverein und
den landwirthschaftlichen srittcrfchaftliche ») Kreditinstituten die ab¬

geänderten Bestimmungen der VormundschaftSordiiung vom 5. Juni
1875 zur Begutachtung vorlegen lassen . Nach diesen Bestimmungen
sollen in Zukunft die Mündelgelder nicht nur in den in 8 1807 des
Bürgerlichen Gesetzbuchs vorgeschriebenen Papieren angelegt werden
können , sondern auch speziell bei Instituten , die für den

landlvirthschaftlichcn Kredit besonders geschaffen sind . Ganz be -

zeichnend ist es , daß namentlich die Anlegung von Mündelgeldern
bei der bekannten preußischen Zentral - GenosscuschaftSkasse durch die
neuen Bestimmungen ermöglicht lvird . Daß damit die Zentral -

Genosscuschaftskasse mit Betriebskapital gespeist werden soll , die

ganze Bestimmung daher im agrarischen Interesse getroffen wurde ,
iicgt klar auf der ' Hand . Ferner ist bemerkenswerth , daß mich hier ,
wie bei dem beabsichtigten Hhpothckcngcsetz , ein Unterschied zwischen
ländlichen und städtischen Hhpothekcn gemacht wird . Für ländliche
Hypotheken dürfen Minidelgelder noch bis zum Werthe von zwei
Dritteln des gesammtcn GrnndstückSlvcrtheS angelegt iverden , während
bei städtischen Hypotheken nur bis zur Hälfte des GrundstückswertheS

gegangen werden darf . Hier liegt wieder eine Bevorzugung des

ländlichen Besitzes vor . Auch dieses kleine Mittel lvird bei de »

Agrariern so wirken , daß die Regierung keinen Dank erntet , wohl
aber die Vertreter deS mobilen Kapitals solvie die städtischen Haus -
agraricr von neuem mit Unwillen über die fortgesetzten Konzessionen
an die Agrarier erfüllt werden . —

Ter ngtional - sozialc Parteitag in Darmstadt beschäftigte sich
ferner mit der Frage des Koalitionsrechts . Es wurde die früher
von uns schon abgedruckte Resolution Wcnck , die scharf gegen jede
Verschlechterung des Koalitiousrcchtcs Stellung nimmt , fast ein -

stimmig angenonnuen . Mehrere Redner erklärten , nach den neuesten

Erciginsscn sei es ihnen schlver gemacht , daS soziale Kaiserthum den
Arbeitern gegenüber zu vcrthcidigen . Pfarrer Naumann hielt
alsdann noch einen ausführlicheren Vortrag über das Thema des

sozialen Kaiserthnms . Auch er bedauerte die neuere Entlvickcluug
der Dinge , man solle aber doch nicht verzweifeln und glauben » daß

„die Zeit kommen werde , in der Kaiserthum und Freiheit einen

harmonischen Laut haben ! " —

Die „ National - Zeitung " , die derartige Aeußenmgen nicht

ohne hinreichenden Grund zu machen pflegt , bemerkt zu einer Zu -
schrist aus ihrem Leserkreise bezüglich der D r e y f u s - A s f ä r e :

„ Diese Zuschrift giebt einer Ansicht Ausdruck , welche auch in Berlin

sehr verbreitet ist : daß auf der deutschen Boffchaft in Paris dem

Anschein nach in dem Vertrauen zu einem Portier , der obenein bis

zum Jahre 1871 und vielleicht auch seither Franzose war , sowie im
Vertrauen zu der Verschwiegenheit von Papierkörben erstaunlich weit

gegangen worden . Ist deutscherseits auch nichts geschehen , was

nicht vollkommen berechtigt war und erforderlichenfalls vor jedem
Gerichtshofe erwähnt werden darf , scheint es doch , daß Dinge , die

ihrer Natur nach immer geheim betrieben iverden , zur Kenntnitz
eines Portiers gelangen und aus Papierkörben erwiesen werden
konnten . " —

Wicdep ein Aararierwnnsch . Auf der seit dem 25, d, M.
in Krefeld tagenden Generalversammlung des landwirthschaftlichcn
Vereins für Rheinpreußen steht auch ein Antrag aus Köln a. Rh .

zur Diskussion , der fordert , daß auch ländliche Arbeitgeber wegen
Annahme kontraktbrüchiger Arbeiter bestraft würden . In der Be -

gründung wurde gesagt , daß 20 pCt , aller landwirthschaftlichcn
Arbeiter ' — zum theil durch Schuld der Arbeitgeber — kontrakt -

brüchig würden . —

Der Wagenmangel im Eisenbahnverkehr ist bereits wieder
stark hervorgetreten . Die „ Nordd , Allg , Ztg, " bemerkt dazu : In
der Industrie hält der lebhafte Geschäftsgang an , sie versorgt sich
mit dem ihr nöthigen Brennstoffe , dessen Nachfrage wegen des

nahenden Winters steigt , die Schifffahrt ist infolge deS durchweg
sehr niedrigen Wasserstandes der Flüsse beschränkt , die Rüben -
ernte hat in vielen Orten bereits begonnen . Es ist
daher erklärlich , wenn auch , in dem jetzigen Herbste
die Nachfrage nach Eisenbahnwagen das Angebot über -

steigt , und nicht überall die gewünschte Anzahl von Wagen gestellt
werden kann . Seitens der Eisenbahn - Verwaltuna lvird nichts ver -
absäumt , einem empfindlichen Mangel au Verkehrsmitteln vorzu -
beugen . Die Zentralstelle für Wageuverthcilung in Magdeburg ist
ununterbrochen durch Tag und Nacht in Thätigkcit , sie sorgt dafür ,
daß der Wagenpark der Staatsbahnen ist vollem Umfange dem

Verkehr dienstbar gemacht wird . Man darf daher erwarte » , daß
der Wagemnangel auf das thunlich geringste Maß eingeschränkt
werden wird . —

Schweres Eiscnbahu - Uuglück . Aus Krossen a. d. Oder
wird gemeldet : Heute Vormittag stieß im Nußdorfer Walde bei
Bude 104 ein Güterzug mit einem ArbcitSzng zusammen . Eine

Anzahl Wagen beider Züge wurde durch den Anprall aufeinander
gethürmt . Bis jetzt wurde festgestellt , daß drei Personen getödtet
wurden ; man vcrmuthet , daß iveitere fünf Personen , die vermißt
werden , noch unter den Trümmern begraben sind . Der Lokomotiv -

führcr und die im ersten Wagen befindlich gewesenen Arbeiter des

Arbeitszuges sind schlver , viele andere Personen leicht verletzt . Die
Strecke ist gesperrt . Der Personenverkehr wird durch Umsteigen
aufrecht erhalten . —

Dortmund , 27, September . Die hiesige „ Rhein , - Wests . Arb . -
Zeitung " schreibt : Durch die Blätter läuft die Mittheilung , daß ein
A n a r ch i st a u S Dortmund in Pisarovina sKroatien ) unter
verdächtigen Umständen verhaftet worden sei. Es heißt , der Vcr -
haftete sei der Sohn des Schlächtenncisters Schricver hier , Märkische -
straße 265 . Die Verhaftung sei „gelegentlich eines Aufruhrs "
erfolgt und man habe bei Schricver in das Rockfutter
eingenäht einen scharfgeschliffcncn Dolch , einen geladenen
Revolver , 250 scharfe Patronen und zahlreiche Photographien
hochgestellter Persönlichkeiten Oesterreichs gefunden , Solvcit
die Blättermclduugen . Au diesen war uns sofort sonder -
bar , daß man von dem „ Aufruhr " sonst nichts gelesen
hat . Richtig ist aber , wie wir durch Anfrage festgestellt haben , daß
die genannte Person in Haft genommen worden ist , und zwar ans
Pcrsügung deS Gerichts ist Agram . Schricver zählt noch nicht ganz
achtzehn Jahre . Er ist sicher nicht Anarchist . Die Meldung gehört
jedenfalls in die Rubrik aller der Lügen und Entstellungen , mit
denen gegenwärtig für reaktionäre und AusnahnicinaßregelnSttmimmg
gemacht wird . —

Chronik der MajcstätSbckcldigilNgS - Prozrsse . Die Straf -
kammcr des Landgerichts Mülhausen i, E. vcrnrthcilte am
27. d, M. den nahezu 50jährigen Fabrikarbeiter Eduard R u t t c n -
t h n l aus Rappoltslvciler lvegcn Majcslätsbcleidigung , Ausstoßens
„aufrührerischer Rufe " und groben Unfugs zu einem Jahre
drei Monaten G e f ä n g » i ß und 20 M, Geldstrafe . —

Oesterreich .
Wien , 27 . September . Die „ Nene Freie Presse " meldet : Da ?

Exekutivkomitee der dcutschcu Opposition hat mit überwiegender
Majorität beschlösse », die erste Lesung der Ansgleichsvorkageli zu -
zulassen . Dieser Beschluß bedarf jedoch zu seiner Wirksamkeit
noch der Zustiminuug der einzelnen Parteien der deutschen
Opposition . —

TriiiglichkcitSanträgc deS sozialdemokratischen Verbandes
dcö österreichische » iilbgcordnctcnhauscS . Folgende Anträge
wurde » von » nferen Genossen eingebracht : Das Abgcordiictcnhaus
wolle beschließen :

1. Die Regierung wird aufgefordert , daS Ergebnitz der von ihr
im Alignst dieses Jahres mit der ungarischen Regierung über den
Ausgleich geführten Unterhandlungen dein Hause ungesäuilit bekannt -
zugeben .

2, DaS Abgeordnetenhaus spricht seine Ucberzeugung dahin
anS , daß die Pcrfekttonmmg des Ausgleichs auf grund des
8 14 des Gesetzes vom 21. Dezember 1867 , N, - G, - Bl . Nr . 141 ,
ein schwerer Verfassmigsbrnch und der Abschluß des Ausgleichs
unter den bisherigen oder gar noch verschlechterten Bedingungen eine
PreiSgebuiig der wirthschaftlichen Interessen der österreichischen
Völker wäre .

Ferner : Der 8 14 deS Gesetzes vom 2l . Dezember 1867 ,
R. - G. - BI . Nr . 141 , wodurch das Grundgesetz über die Reichsver -
trctliilg vom 26. Februar 1861 abgeändert wurde , wird aufgehoben . —

In sechs großen Versammlungen llabcu die Wiener Arbeiter
am Montag ihre Meinung über die Aufgaben deS Parlaments in
der gegenwärtigen kritischen Situation kund , speziell darüber , was
es zu thun habe , mn die Ausgleichsvorlagen zu Falle zu bringen .
Die Versnnmilmigen waren masseiihaft besucht , ein Beweis , daß die
arbeitende Bcvölkening sich dessen , wonini es sich da handelt , klar
bewußt und nicht gelvillt ist, den Ausgleich so hinzunehmen , wie ihn
Graf Thun , Baron Bmiffy und , wie es scheint , auch die deutsch -
bürgerliche Opposittou haben niöchten .

Genosse Adler streifte in der Ricscuversannnkung , in der er
rcfcrirte , auch das Vcrhältniß der Parteien zum Anarchismus
Daß sei » Verschwinden in Oesterreich unser Verdienst sei. müsse
jeder Wahrheitsliebende zugestchcn . Wir sind auch die
einzigen , d i e s i ch c h r l i ch über anarchistische Blut -
t h a t e n e » t r ii st e n. Die aber haben kein Recht , die blos den
Einzelmord verdammen , aber den Massenmord , wie er im Kriege ,
wie er oft gegen streikende Arbeiter , wie er von der Profitgier , wie
er jetzt in Italien von den herrschenden Gewalten verübt wird .
billigen . Die brutale Gewalt erzeugt die Verzweiflung , deren Frmbt
anarchistische Attentate sind , und wir sind die eiüzigcn , die die bnitale
Gewalt in jeder Form verabscheuen . Weil wir uns ehrlich cutrüften
über das . was die kapitalistische Gesellschaft au Massenmorden ge -
leistet , darum sind wir auch die einzigen , die ehrlich entrüstet
sein köiuien über das , was in Genf geschehen ist . sLcbhafte Zu -
stinummg . ) —

Graz , 27 , September . („Voss, Ztg . ") Auch im zweiten Wabl -
körper siegten bei den Gcmciildcrnthtlrahicn dir 16 deutsch - nattolwien
Kaudidaieu , Tie christlich -soziale ReaieruilZspartei erlstt eine voll »

ständige Niederlage . —

/



Lemberg , 28 . September . ( „Voss . Ztg . " ) Das hiesige klerikale
jTati meldet aus Czacza in Ungarn : Der polnische Abgeordnete

>. ater Stojalowski . der hier ein panslavistisches Blatt herausgiebt ,
urde mit seinen Druckcreibedienstcten verhaftet . Die Gendarmen

»» llten ihn nach Trencsin bringen . Während der Fahrt entkam
tojalowski aus dem Eisenbahnwagen . Obwohl der Zug sofort

zum Stehen gebracht wurde , konnte Stojalowski nicht mehr auf -
gefunden werden . —

Schweiz .
lieber die Dclegirteu Vcrsainnilnng der äußersten Linken

und des Griitlivereins , die am Sonntag in Luzern stattfand ,
wird uns von dort berichtet : Die heute Vornrittag im Hotel Union
abgehaltene Versammlung der äuhersten Linken war aus 23 Kantonen

durch 227 Anwesende vertreten , wovon die große Mehrzahl bekannte
Sozialdemokraten waren . Scherrer - St . Gallen referirte in
kurzer und bündiger Rede über die Volks Wahl des Bundes -
rathes und die Proportional Ivahl des National -
r a t h c s. An das beifällig aufgenommene Referat schloß sich
eine lebhafte Diskussion , iii der u. a. Dr . W e t t st e i n - Zürich ,
Dr . B r ü st l c i n - Bern , Greulich , F a u q u a z - Lausanne ,
Nationalrath S ch e r r e r - F ü l I e m a n n in St . Gallen , Dr . B e n z -
Wintcrthur , Seidel , Albisser - Luzern und Paschaud -
Lausanne das Wort nahmen . Es fiel manches scharfe ,
kritische Wort gegen den Bundcsrath , namentlich wetzen der
Auslieferung der Italiener . Insbesondere Dr . Brüstlin meinte , die
Zeit für die Initiative betreffend die Volkswahl des Bundesrathes
sei überaus günstig , denn nie sei derselbe unpopulärer und un -
bedeutender gewesen , nie mehr Fehler gemacht worden , als heute .

ES wurde sodann mit allen gegen 6 Stimmen beschlossen , beide

Jnitiativbcgehrcn gleichzeitig an die Hand zu nehmen , und den
Basier Sozialdemokraten der Auftrag ettheilt zur Bestellung eines
Aktionskomitees , das die Jnittattvbewegung einleitet und durchführt .
— Die beiden Jnitiativbegehren lauten :

A.
Volks - Jnitiativbegehren betreffend Wahl des

N a ti o n alr a th e s nach dem Grundsatze der
Proportionalität .

Art . 73 der Bundesverfassung ist aufgehoben und wird durch
folgenden Artikel ersetzt :

Die Wahlen für den Nationalrath sind direkte . Sie finden
nach dem Grundsatze der Proportionalität statt , wobei jeder Kanton
und jeder Halbkanton einen Wahlkreis bildet .

Die Bundesgesetzgebung trifft über die Ausführung dieses
Grundsatzes die näheren Bestimmungen .

B.
Volks - Jnitiativbegehren betreffend Wahl des

Bundesrathes durch das Volk .
Die Art . 93 , 96 , 109 und 103 der Bundesverfassung sind auf -

gehoben . An ihre Stelle treten folgende Artikel :
Art . 93 . Die oberste vollziehende und leitende Behörde der

Eidgenossenschaft ist ein Bundesrath , welcher aus neun Mitgliedern
besteht .

Art . 96 . Die Mitglieder des Bundesrathes werden von den

sttuunberechtigten Schweizcrbürgern jeweils am Tage der National -

wählen cmr die Dauer von drei Jahren mit Amtsanttitt auf den

folgenden ersten Januar gewählt .
Die Wahl geschieht iii einem die ganze Schweiz umfassenden

Wahlkreis . Dielelbe vollzieht sich in den politischen Gemeinden
nach den für die Nationalrathswahlen aufgestellten Vorschriften .
Es sollen jedoch nur zwei Wahlaänge stattfinden , von welchen
auch der zweite frei ist . Im ersten Wahlgang entscheidet das
absolute , im zweiten das relattve Mehr .

Wahlfähig ist jeder in den Nationalrath wählbare Schweizer -
bürger . Es darf jedoch nicht mehr als ein Mitglied aus dem
nämlichen Kanton gewählt werden und müssen wenigstens zwei
Mitglieder der romanischen Schweiz angehören .

Die während einer Amtsdauer ledig gewordenen Stellen sind ,
wenn nicht die Gesammterneuerung inerhalb 6 Monaten bevor -
steht , für den Rest der Amtsdauer sofort wieder zu besetzen .

Art . 100 . Iliii giltig verhandeln zu können , müssen mindestens
3 Mitglieder des Bundesraths anwesend sein .

Art . 103 . Ueber die Organisation der Bundesverwaltung wird
die Gesetzgebung das nähere bestimmen . Bis zum Erlaß eines
Gesetzes werden die Geschäfte des Bundesrathes nach Dcparte -
mcnten unter die einzelnen Mitglieder vcrtheilt und geht der je -
weilige Entscheid vom Bundesrath als Behörde aus .

In Art . 83 , Ziffer 4 der Bundesverfassung fällt der Passus
„ Wahl des Bundesrathes " weg .

C,
1. Es sei zur Durchführung der beiden Initiativen an einem

durch die Vertraneusmänner - Bersaminlung zu bezeichnenden Orte
ein Spezialkomitee zu wählen . Die Vertrauensmänner - Versamm -
lung wählt , wie bisher , ein erweitertes Komitee , das vom Spezial -
komitee nöthigenfalls beigezogcn und einberufen werden kann .

2. Das Spezialkoniitee wird die nöthigen Finanzmittel ftir die
Durchführung der Initiativen beischaffen . Es eröffnet eine Zeich -
nung von Beittägen unter den Vertrauensmännern und durch
deren Vermittelung . Es übernehmen die Kassen der Vereins -
verbände , welche an der Jnitiattvbewegung betheiligt sind , den Rest
der Kosten xro rata ihrer Mitgliederzahl .

3. Dem Spezialkomitee wird der Auftrag ertheilt , mit Ver -
bänden und Vereinen , die in Luzern allfällig nicht vertreten sind ,
und ebenso mit anderen Parteien , welche dem einen oder anderen

Jnitiativbegehren günstig gesinnt sind , in geeignete Beziehung zu
treten und dieselben zur Mitwirkung zu gewinnen .

Wegen vorgerückter Zeit wurde ans die nähere Behandlung des

Punktes Abschaffung der politischen Polizei verzichtet .
Eine beantragte Resolution , in der jede Gemeinschaft

der Sozialdemokraten und Demokraten mit den
A n a r ch i st e n unter schärfster Verurtheilung der terroristischen
Propaganda der That abgelehnt wurde , gelangte nicht zur Ab -

sliinmnng , da Dr . W e t t st e i n , Redakteur der „ Züricher Post " , aus -
führte , daß eine solche Erklärung angesichts der Thatsache , daß das

Schwcizervolk weiß , daß sie mit den Anarchisten nichts gemein haben ,
überflüssig sei . —

Am Nachmittag und am Montag tagte ebenfalls in Luzern die

Delcgirtenversammlnng des schweizerischen Grütlivereins .
Sie war von 118 Delegirten aus 92 Sektionen besucht . Die Ver -

Handlungen beschränkten sich zum größten Theile auf innere Vereins -
angelcgenheitcn . Erwähnenswerth sind folgende Beschlüsse : Es soll
im Laufe des nächsten Sommers im Grütliverein und event . auch im
Gcwcrkschaftsbund eine Erhebung stattfinden , um posittves Material

für das Verlangen betreffend Revision des Fabrikgesetzes
zu erhalten ; es soll ein Leitfaden für die Thätigkeit auf
den ! Gebiete des Wohnungswesens verfaßt und ge -
druckt werden ; es soll bezüglich größerer Garantien der Vereins -
und Preßfreiheit nach Annahme der Rechtseinheit eine
j u r i st i s ch e S p e z i a l k o m m i s s i o n eingesetzt werden , welche
eine Eingabe an die Bundesbehörde auszuarbeiten und einzureichen
hat . Nach einem Referat von Seidel über das staatliche
Getrcidcni onopol wurde die von ihm beantragte Resolution ,
die sich für dasselbe erklärt , angenommen , zugleich aber wird in der -
selben erklärt , daß die Initiative daftir erst ergriffen werden soll ,
wenn die akttiellcren Fragen sandere Jnitiativbegehren , Kranken - und
Unfallversicherung jc . ) erledigt sein werden . —

Frankreich .
PariS , 27. September . ( Gig. Ber . ) Die politisch - juristische

Zangengeburt der Revision ist nun doch endlich gekoinmcn . Das
Atte ! itol gegen Picquart , der letzte und frechste Schachzng des
Gcneralstabcs , hat nur insofern gewirkt , als die Revisionskommission
am Justizministerium sich in ' zwei gleiche Theile spaltete und

dadurch den ängstlichen Justizministcri Sarrien auf seinen früheren ,
aus den Dreyfus - Akten geschöpften Entschluß zurückkommen ließ .
trotz des blos berathendcn Charakters der Kommission . Das

Ministerium aber , oder weiiigsteus die Mehrheit der Minister hat

sich nicht inS Bockshorn jagen lassen . Nach allem , was bisher ge¬
schehen ist , sieht der Regierungsentschluß fast wie eine Helden -
that aus .

Nun hat das Kassationsgericht daS Wort . Die höchste Staffel
der richterlichen Hierarchie einnehmend und daher nicht nur gesetzlich,
sondern auch thatsächlich von der Exekutivgewalt unabhängig , sind
die Kassationsrichter am meisten geeignet , Recht und nur Recht zu
sprechen . Auch hat das oberste Gericht bisher in der Angelegenheit
unparteiisch gewaltet . Die nächste Zukunft wird zeigen , ob es die

schwerste Probe der Revisionsfrage bestehen wird , ob es wagen
wird , eine direkte Verantwortung da zu übernehmen , wo der Chef
der Justiz vor einer indirekten Verantivortung zurückschreckte . . .

Um gewissermaßen die bittere Pille der Revision zu versüßen ,

?ot
der Justizminister , diesmal aus eigene Initiative , die „so -

ortige Verfolgung von Angriffen gegen die Armee " an -

geordnet . Das ist nach allen Seiten em Schlag in die Luft .
Die anttmilitaristischcn Elemente erklären höhnisch , die Angriffe
auf die verrotteten und gcsetzesbrecherischen Generalstäbler leicn
keien Angriffe auf die Armee , d. h. weder auf das Volk in

Waffen , noch auch auf die einige zwanzigtausend berufsmäßigeOffiziere ,
die ihren Pflichten obliegen . Der radikale „ Rappel " meint sogar mit

köstlichem Humor , die Anordnung des Justizministers bedrohe die
— Prcßkosaken des Gcneralstabes , die ja „ mit aller Kraft darauf hin -
arbeiten , die ganze Armee mit den Fälschern und Verräthern des

zweiten Bureaus des Geucralftabes zu solidarisircn und so schließ -
lich . . . glauben zu machen , daß unsere nationale Armee weiter nichts
ist als ein Haufen Banditen . " Und was die gewerbsmäßigen Pattiotcn
betrifft , so fallen sie über den Justizniinister und die Regierung mit
der üblichen delirircnden Wuth her, ohne auf die wirkungslose An -

ordnung zum Schutze der „ Annee - Ehre " zu achten .
Jedenfalls ist sobald kein Friedensschluß zwischen den beiden

Kampflagern zu erwarten . Neben dem fortdauernden Gewaltstreich
gegen Picquart , wird die Hätz des klerikal - antisemitisch - chauvinisti -
scheu Geschmeißes für die Fortdauer der Preß - und Versammlungs -
fehde sorgen .

Gerade am Vorabend des ministenellen Revisionsbeschlusses hat
sich die gesetzlich aufgelöste und thatsächlich eingeschlafene „ Patrioten -
L r g a " wieder konstituirt . Diese boulangistische Organisation ,
an deren Spitze die alten Gespenster , Deroulede , Marcel Hobert : c.
stehen , will „ mit allen Mitteln , auch mit Gewalt "
das Vaterland retten . Aber die „ Gewalt " läßt sich nicht
aus der Erde stampfen , am wenigsten aus der Pariser Erde , die vor

iveniger als zehn Jahren den kläglichen Zusammenbruch derselben
Demagogen gesehen hat . Schon die ' Aufcrstehungs - Versaminlung der

Liga war ein Sinnbild der Furcht vor der Volksmasse . Die

„ grandiose pnttiotische Kundgebung " , angekündigt in zehntausenden
riesigen Plakaten , war eine vorsichtig geschlossene Ver -

s a ni m l u n g , zu der nur Eingeladene Zutritt hatten . Das
„ Volk " war darin vertreten durch einige hundert lumpeuproletarischc
Cainelots ( Zeitungsverkäufer ) . Sonst bestand die Versammlung
aus dem echt boulangistische » Mischmasch der Roche -
fort ' schen „ Sozialisten " , der Drumontschcn Antisemiten und

natürlich der Mitglieder aller klerikal - monarchistischen Zirkel .
Auch eine Anzahl Priester befanden sich unter den Eingeladenen .
Die Liga hat gleich an ihrem Auferstchungstage sehen können , wie
das echte Volk über die boulangistischcn Gespenster denkt . Die Ver -
suche der jugendlichen Liga - Mitglieder , eine Straßcukundgcbung zu
veranstalten , scheitetten kläglich an der Gleichgiltigkcit oder mit -
unter der Feindseligkeit des Publikums , trotzdem es ein

schöner Sonntag ivar . Insbesondere erfreulich ist es , daß die
streikenden Erdarbeiter , die am gleichen Tage ihre Ver -

fammlung in der Arbeitsbörse hielten, einstimmig sich weigerten ,
die zu ihren Gunsten in der Liga - Versamnilung
gesammelten Gelder ( 250 Franks ) anzunehmen .
Am Tage darauf motivirten sie die Weigerung damit ,
daß der Charakter der Liga „ den Prinzipien und den Interessen der
Arbeiter widersprechen " . Daher verweigerten sie die Annahme des
Geldes auch durch die Vermittelung des Rochefortsschcn Blattes , nach -
dem dieses die Tellersammlung der Liga in seine Subksriptionsliste
aufgenoinmen hatte . —

Die „ Euthulluugen " Esterhazy ' s — so wird uns von
kenntnißrcicher Seite geschrieben — iverden nur von Denkunfähigen
ernst genommen . Daß er sich nun als Verfasser des „ Bordcrean "
bekennt , war für niemanden etwas Neues und geschah nur , weil
weiteres Leugnen unmöglich wurde . Daß er aber die ihm von
anderen suggerirte Mär wieder auffrischt , er habe nur „ auf
Befehl " das ' Dokument verfaßt , um Drehfus zu belasten , ist

doch natürlich nur Ausrede , um sich zu decken . Ausgerechnet
müssen es die Tobten Sandherr und Henry gewesen sein ,
die ihn daniit beauftragten I . Also mit fast unverstellter Hand -
schrist verfertigt er ein Schriftstück in Wendungen , die nimmermehr
auf Drehfus paßten , ivie „ Ich reise zum Manöver " und das Artillerie -

Handbuch sei sehr schwer zu beschaffen ? ! Die Version , das „ D"
bedeute Dollfus , ist möglich ; nur schade , daß der Zettel selbst mit

seinem barbarischen Französisch nimmermehr von Schwartzkoppen
herrührt , der das Französische wie seine Muttersprache schreibt ,
Hierniit ist auch diese «Enthüllung " entwerthct . Ueberhaupt wird
man bisher nicht klug daraus , gegen w e n er „enthüllt " . Denn das —

von Italien sofort dcnientirte — Märchen , man habe Drehfus einen

fingirtcn Operationsplan diktirt und der sei sofort an Italien ver -
rat ' hen worden , würde sich doch gegen Drehfus richten . —

Zur Drcyfus - Angelegenheit . Das Oktobcrheft der Londoner
„ National Review " bringt einen Arttkel über die Drehfus - Affäre ,
worin es heißt , daß die deutsche Regierung die ftanzösische
habe wissen lassen , sobald vollständiges Licht in der Drchfus - Affäre
verbreitet sei , werde die deutsche Regierung dem Oberst Schwartz -
koppcn die Erlaubniß geben zu sprechen .

Der „ Aurore " zufolge soll der Untersuchungsrichter BerttilnS mit
der Untersuchimg der Klage wegen Betruges , welche Christian
Esterhazy gegen den Major Esterhazh anstrengte , betraut werden .

Nach einer Privatdepesche der „ Magdeburger Zeitung " aus Paris
wird in Kreisen , die dem Kassationshof nahestehen , die Kassirung
des Urtheils gegen Drehfus für zweifellos angesehen . —

Spanien .
Madrid , 28. September . Wie der „ Jmpareial " meldet , weigert

sich der Finanzminister , irgend eine Staatsanleihe aufzunehmen .
Mit anderen Worten ' heißt dies , daß Spanien auch gegen

Wucherzinsen von niemandem Geld bekommt und völlig bankrott ist. —

Madrid , 27. September . Ministerpräsident Sagasta erklärte ,
alle finanziellen Schwierigkeiten seien behoben . Marschall Blanco
wurden 33 Millionen Pesetas übcrfandt und ihm der Befehl wieder -
holt , die Freiwilligen zu entlassen .

Ruftland .
Der Van der sibirische » Vah » . Die Eile , mit der die

russische Regierung die sibirische Eisenbahn fertig zu stellen sucht ,
wird durch einige Mittheilungcn der Monatsschrift „ Ostasien " über
die raschen Fortschritte bei diesen ! Bau dargcthan . Der Verkehr , der
in den letzten Monaten bis TulonowSkoje , 520 Werst hinter Kamsk
über Nischni - Udinsk hinausrcichte , wurde im August trotz einer eitt -
setzlichcn Hitze , um eine bedeutende Strecke erweitert , die auf der
alten Poststraße 144 Werst beträgt , von Tiilonoivskoje bis Simins -
koje an der Oka , einem Nebenflusse der Angara führt und schon für
Personen - und Güterverkehr eröffnet wurde . Die Entfernung nach
der Stadt JrkutSk beträgt hiernach nur noch 224 Werst , die man bei

günstiger Fahrt in einem TarantaS , dem bekannten russischen Reise -
wagen , binnen 24 Sttliiden zurücklegen kann . Auch zwischen Siminskoje
und JrkutSk seien die Schienen schon größtentheils gelegt und eS
dürfte noch vor Eintritt des Winters der fahrplanmäßige Verkehr
bis Jrkutsk ausgedehnt werden , womit dann die mittclsibirische Bahn
von den Ufern des Obj bis Jrkutsk fertig gestellt sein wird .

Trotz dieser großen Beschleunigung dürfte die Fertigstellung der
Bahn durch Transbaikalien und das Amurgebiet doch nicht sehr
bald zu bciverkstelligcn sein und es begreift sich , daß die russische
Regierung den zu erwartenden Waffeiitanz mit Gnglaiid hinauszu¬
schieben wünscht . —

Türkei .

Zur Kretafrage liegen folgende Nachrichten vor . Aus Athen
wird der „ Intern . Korresp . " mitgetheilt : Dem Anttage des Admirals

Bcrtolo , die türkischen Truppen auf Kreta durch zw er

italienische Regimenter zu ersetzen , wird hier große

Bedeutung beigelegt . Betteffs der hierdurch für Italien eiitsteheuden

Kosten verlautet , daß England die Geldmittel für die Unterhaltung

der Truppen gegen spätere Zurückerstattung aus den Zolleinküiiften
auslegen werde . Ein daraufbezüglichcr Antrag werde den Mächten

alsbald vorgelegt werden .
Aus Kanea wird gemeldet : Dschewad Pascha ernannte den

Oberst Chevki Bey zum Gouverneur von Kandia an stelle Edhem

Pascha ' s .
Wie das „Reuter ' sche Bureau " aus einer Spezialquelle

meldet , hätten England , Frankreich , Rußland und Italien die

einzelnen Punkte des an den Sultan in betreff Kreta ' s zu richtenden
Ultimatums vereinbart . Das Ultimatum soll binnen 24 Stunden

überreicht werden .
Asien .

Japanische Maffeneinwanderung « ach den Philippinen .
Aus Madrid wird der „ Int . Korr . " gemeldet : Der nach Spanien

zurückgekehrte vormalige Generalgouverneur Augusttn erklärte , daß
den Hauptvortheil aus dem Kriege auf den Philippinen die

Japaner ziehen würden . Während des Krieges seien mindestens
8000 Japaner nach den verschiedenen Inseln der Philippinengruppe
gekommen , wo sie unter geschickter Ausnutzung der verworrenen

Verhältnisse Land erworben ' und sich geschäftlich festgesetzt hätten .
Jetzt nach Beendigung des Krieges werde dieser Zuzug noch stärker
werden , ebenso >vie die Karolinen bereits ein begehrtes Ziel der

auSwanderungslustigen Japaner geworden seien . Vorläufig würden

sich diese Verhältnisse allerdings nur in wirthschaftlicher Beziehung

geltend machen ; binnen kurzem aber werde man finden , daß hieraus

auch bedenkliche politische Verwickelungen entstehen könnten . —

Eine Landung der Engländer bei Taku , die als möglicher -
weise bevorstehend angekündigt wurde , ist nicht geschehen . Die

englischen Kriegsschiffe sind vielmehr von Taku wiederum nach
Weihaiwei ausgelaufen . Admiral Seymour ist in Tschifu , unweit

Weihaiwei .
Die Partei der Kaiserin - Regentin nutzt ihren Sieg

weiter aus . Die „ Times " melden aus Peking , Hsu - Uung - Di , welcher
im Jahre 1893 auf Drängen Englands aus dem Tsung - li - Vamen

wegen Wortbrnchs entfernt worden war , sei wiederum in das

Tsuiig - Ii - Aamen berufen worden . —

Der Vizekönig von Tschili , Dnlu , ist von Ticntsin nach Peking
versetzt worden .

'
Zwischen Nuln und dem Kaiser besteht bittere

persönliche Feindschaft . Die Kaiserin erläßt noch weitere Edikte ,
durch welche Mitglieder der Reformpartei geächtet werden . Gegen
acht Anhänger Ka' ng- Nu- Wesis ist Untersuchung unter der Anklage
eröffnet worden , daß sie sich gegen die Kaiserin - Mutter verschworen
hätten und mit den Führern des Ausstandes in Südchina in Ver -

bindung ständen.
Aus Petersburg wird gemeldet : Wie die „ Petersburgskija

Wjedomosti " melden , sind die seinerzeit von den Japanern zerstörten
Batterien von Port Arthur nunmehr ausgebessert und armirt ;
der Bau neuer Batterien ivird eifrig betrieben , die Ausrüstüngs -

gegenstände für dieselben sind bereits angefahren . ( Das paßt alles

reizend zu dem zarischen „ Friedensmanifest " !) —

Amerika .

Saratoga , 27 . September . Die republikanische Konvention

stellte Oberst Rooscvelt als Kandidaten für den Gouverneurposten
im Staate New - Dork auf und nahm eine Platform an , in welcher
erklärt wird , daß die übernommenen Verantlvortlichkeiten es den

Vereinigten Staaten verbieten , die Philippinen
Ivieder an Spanien zurückzugeben . —

NuS Philadelphia melden die „ Times " , die von der republi -
kanischen Konvention in Saratoga gestern angenommene Platform
empfiehlt , der Kongreß möge eine Währungsvorlage� zum Gesetz er -

heben , durch welche die regierungsseitige Ausgabe von Papiergeld
auf der Grundlage des Gold - Standard rcorgamsirt wird . —

Stuttgarter Parteitag .

Zum Empfang der Delegirten am Bahnhof wird der unter -

zeichnete Ausschuß von Sonnabend nachmittag ab zu allen Zügen
Genossen aufstellen mit dem Plakat : „ Sozialdemokratischer
Parteitag " . An diese Genossen sich zu wenden , bitten tvir

freundlichst die Delegirten .
Hier erhalten sie Anweisung zur Empfangnahme ihrer Quattier -

karten , Führer und sonstiger Mittheilungen .
Sammelpunkt für alle Genossen ist das Gewerkschasjshaus

„ Zum Goldencii Bären " , Eßlingerstraße .
K o n g r e ß l o k a l ist der Saalbau der Dinkelacker ' schen Brauerei ,

Tübingerstraße und Hohenstaufenstraße .
Die Stuttgarter Genossen , welche zur offiziellen Begrüßung

der in - und ausländischen Delegirten auf Sonntag abends
6 llhr eine große Begrüßungsfeier im „ Zirkus "
am Marienplatz veranstalten , laden hierzu alle Delegirten
freundlichst ein und bitten die Genossen , bei ihren Reisedispositionen
darauf Stücksicht zu nehmen .

Die Herren Vertreter der Presse ,
welche an dem Parteitag und den damit verbundenen Veranstaltungen
theilnehmen , werden gebeten , die für sie als Legitimation dienenden
Karten bei der Redaktion der „ Schwäbischen Tagwacht " bestellen ,
resp . in Empfang nehmen zu wollen .

Stuttgart , 27 . September 1398 .

Der EnipfangS - und WohnungSausschuß für den

sozialdemokratischen Parteitag in Stuttgart .

Als ReichStags - Kandidat für den 5. schleswig - holstein ' schen
Wahlkreis N o r d e r - und Südcr - Dith Marschen Ivrirde von
der Kreiskonferenz zu Itzehoe einstimmig der Parteigenosse K ö l l e
ansJpambiirg aufgestellt .

In Lüdenscheid , im Wahlkreise Altena - Jserlohn , wurde letzten
Mouutag eine Partei versanunlung abgehalten , die sich mit Dr .
L ü t g e ii a n ' S Artikel über die P r ü g e l st r a f e beschäftigte , der
aus der „ Rhcin . - Westf . Arbeiterzeitung " in die „Wests . Volkstribünc "
( dem Kopfblatt der Arbeiterzeitting und Organ für Altena - Jserlohn )
übernommen worden war . Nach ausführlicher Erörterung dieses
Gegenstandes wurde� einstimmig folgender Beschluß gefaßt :

„ Die Parteiversammlung verwirft die Prügelstrafe nach wie vor
als eine brutale mittelalterliche Justitution . Sie erklärt mit dem
Artikel in der „ Volkstribüne " nichts gemein zu Habens und bedauert ,
daß derselbe überhaupt niedergeschrieben werden konnte ; sie weist
jede Gesinnuiigsgcmeiiischaft mit demselben entschieden zurück . "

Um den zur ' ückgcbliebeiisten Arbeitern jeden Zweifel darüber zu
nehmen , wie die Partei zum Anarchismus und der Pro -
paganda der That steht , wurde auch dieses Gebiet erschöpfend
behandelt und dazu folgende Resolution , ebenfalls einstimmig , an -
genommen :

« Die Versammlung präzisirt ihre Stellung zum Anarchismus .
wie bereits bei früherer Gelegenheit , dahin , daß sie Theorie wie
Praxis desselben allgeniein bekämpft . Sie bettachtet den Anarchismus
als das Produkt der bürgerlichen Gesellschaft, mit deren Grundlagen
derselbe steht und fällt . Wird schon die Todesstrafe von uns ver -
worfen , so ist ein Mord unter allen Umständen zu verdammen . Die
Versammlung ist sich bewußt , daß der gegenivättige Gesellschafts -
zustand nicht durch Putsche und ähnliche Anschläge beseitigt wird ,
tondcrn eine neue Gesellschaft nur durch die Klassenbewcgung der
Arbeiter , darauf gerichtet die Macht im Staate zu bekommen, ' um
die genossenschaftliche Produktton zu verwirklichen , herbeigeführt
werden kann . "

Die Versammlung wählte zum Vertrauensmann einstimmig
wieder den Parteigenossen Wilhelm Crummenerl . Die
Adresse desselben ist Lüdenscheid , Louisenstt . 7. j



Die Görlitzer Parteigenossen ij - iben beschlossen , alle Ver -
handlungen mit dein Dresdener Unternehmer abzubrechen , der sich
erboten hatte , ein sozialdemokratisches Tageblatt in Görlitz heraus -
zugeben . Der Unternehmer hat , wie uns aus Görlitz geschrieben
wird , bei dreimaligem Verhandeln jedesnwl andere Bedingungen ge¬
stellt und schließlich nicht die Gewähr für eine zweckentsprechende
Einrichtung des Geschäfts geboten . Die seinerzeit in einer Ver -
sammlung gewählte Pretzkommission ist beauftragt , weitere Schritte
in der Zeitungsfrage zu thun .

Bei den Gemeiuderathskvahlcn in den hessischen Orten
H e u s e n st a m m und E b e r st a d t wurden sämmtliche Kandidaten
der Arbeiterpartei gewählt , in erstcrem Orte 5, in letzterem 4.

Fiir den 3 . brannschwcigischeu Wahlkreis fand am Sonn -
tag in dem geschichtlich merkwürdigen Orte L u t t e r am Barenberge
eine sehr besuchte Kreiskonferenz statt , in der namentlich darüber
berathen wurde , wie ein ländlicher Wahlkreis zu organisiren sei , um
die gewonnenen Erfolge zu halten und weitere zu erringen . In
der Diskussion kam allgemein die Meinung zum Ausdruck , ' daß bei
der großen räumlichen Ausdehnung der ' ländlichen Wahlkreise das
System der Dezentralisation mehr als bisher anzuwenden sei . Man
beschloß denn auch , den ganzen Kreis in sechs Bezirke zu theilen , für
die je ein Bezirks - Vertrauensmann ernannt wurde . Die
Bezirks - Vertrauensleute , von denen einer als Kreis - Vertrauens -
mann ftingirt , haben in den ihnen unterstehenden Ortschaften die
Agitation , Flugblätter - Vertheilung und Beschaffung der nöthigen
Geldmittel zu betreiben . Viel und eingehend wurde auch über ' die
Versorgung der ländlichen Bevölkerung mit passender
Lektüre verhandelt . Auf das Ucberhandnehmen billiger , bürger -
licher Tageszeitungen wurde von allen Seiten hingewiesen und der
lebhafte Wunsch ausgesprochen , die Partei möge dafür Sorge tragen ,
daß auch die ländlichen Kreise , mehr als es bisher der Fall war ,
durch geeignete Pretzorgane gefördert werden . Zu dem Stuttgarter
Parteitage wurde der für das nächste Jahr wiedergewählte lang -
jährige Vertrauensmann Meyer in Stadtoldendorf ' als Dclcqirtcr

gesandt .
Polizeiliches , Gerichtliches : c.

— Zu l ' /j Jahren Gefängniß wurde vom Landgericht in
B e u t h e n der Kolporteur D y l o n g aus Königshütte verurthcilt ,
weil er im Mai d. Js . auf der Straße ein in polnischer Sprache
geschriebenes Flugblatt vertheilt haben soll , worin zur Widersetzlich -
keit gegen staatliche Einrichtungen aufgefordert ist .

— Die Magdeburger „ Volks st im nie ' hatte ein
Inserat folgenden Inhalts gebracht :

„ Nachruf . ( Verspätet . ) Mittwoch , den 7. September , verstarb
nach langem Krankenlager unser langjähriges Mitglied , der
Tischlermeister August Reuter . Derselbe

'
hatte ' es verstanden , sich

das Vertrauen aller Mitglieder zu erwerben , schon über 12 Jahre
bekleidete er das Amt des Kassirers , wir haben in ihm einen
guten Berather und liebenswürdigen Freund verloren und werden
wir seiner stets ehrend gedenken . Die Ortsverwnltuna der
Zentral - Kranken - und Stcrbekasse der Tischler u. s. w. I . A. :
H. Äottwitz . "

Wie die „ Volksstimme " mittheilt , ist nun gegen Kottwitz wegen
angeblicher Verletzung des Krankenkassciigesetze' s ' ein Strafverfahren
eingeleitet ! —

Kampf um das Koalitionsrecht !
Protestversammlungen .

In den zahlreichen Protestversammlungcn , die dieser Tage in
Hamburg und Ilmgegend abgehalten wurden , nahm man folgende
Resolution an : „ Die sc. Versammlung erkennt in den Vorgängen
der letzten Zeit , insbesondere in der Bedrohung von sogenannten
Streikübergriffen mit Zuchthausstrafe , und in dem immer dreister
hervortretenden , die Anarchistcngefahr zum Vorwande nehmenden
Bestreben , für neue Ausnahmegesetze Stimmung zu machen , die
Zeichen , daß neue Angriffe ans die wenigen und jetzt
schon durch Auslegungskünste so sehr verkümmerten Rechte
des Volkes bevorstehen . Die Versammlung ist sich be -
wüßt , daß das Agrarierthum und der JndustriefeudalismuS
auf dem Punkte stehen , sich zu einem genieinsamen Raubzuge zu
vereinigen , dessen Opser die erwerbsthätige Bevölkerung , ins -
besondere die Arbeiter sein würden , welch' letzteren die ' besten
Waffen für den politischen und wirthschaftlichen Kampf entrissen
werden sollen . In Erwägung dessen stellt die Versammlung an die
Vertreter des Proletariats im Reichstage das Verlangen , der
drohenden Reaktion zum Trotze die Erweiterung der bestehenden
Volksrechte , insbesondere des Bersammlunas - und Vcreinsrechts und
des Koalitionsrechts aufs neue nachdrücklich zu fordern , des weiteren
für wirkliche Preßfreiheit und Abschaffimg des Majestätsbeleidigungs -
Paragraphen energisch einzutreten . "

In T o r g e l o w nahm eine von etwa 800 Personen besuchte
Versammlung Stellung zu dem in Aussicht stehenden Zuchthaus - Gesetz .
Die Versammlung protestirte energisch gegen jede Verschärfung des § 153
der Gewerbc - Ordnung . Die wegen der bekannten Vorgänge während
des Torgelower Streiks verhängten harten Strafen haben gerade
hier den Beweis erbracht , daß die gegenwärtige Gesetzgebung
vollauf - wniige , auch die stärksten Vergehen zu treffen .

W it r fanden Protestversammlungcn statt in Ulm , Lahr in
Baden , Mörsch i. d. Rheinpfalz , Düsseldorf , Gotha . ( Diese
Versammlung war , wie das „ Gothaische Volksblatt " mittheilt , wohl
die imposanteste , die bis jetzt dort abgehalten worden ist ).

In Essen beschloß eine stark beiuchte Protestversammlung eine

Resolution , worin es heißt : „ Soll die Entwicklung der sozialen
Verhältnisse in gesunder , natürlicher Weise vor sich gehen , dann darf
dtzt Lohnarbeiterstand nicht noch mehr von dem mit unbeschränkter
Freiheit ausgestatteten Kapital geknebelt werden , sondern es sind
alle noch bestehenden Hemmnisse der Vcreinigungsfreiheit der
Arbeiter abzuschaffen . Mit Entrüstung wendet sich die Versammlung
gegen den dreisten Versuch der rheinisch - westfälischen Großkapitalisten ,
das Attentat in Genf in Verbindung zu bringen mit der organistrten
deutschen Arbeiterschaft . Wenn in Deutschland überhaupt von einem

gemeingefährlichen Anarchismus die Rede sein kann , dann ist es die

Anarchie , die letzthin bei den großen Grubenkatastrophen sich ent -

hüllte , in der Ausnützung der Menschen ; ohne Rücksicht auf die Ge -
sundheit und das Leben der Arbeiter wirthschaftct das Kapital
in wahrhaft anarchistischer Weise . Gegen diese Anarchie sind gewiß
scharfe Gesetze nöthig zum Wohle des ganzen Gemeinwesens . " —

Preußische Laudtagswahlen .
Die Parteikonferenz für den 3 . schleswig - holsteinschen

Reichstaas - Wahlkrets ,
zu welchem die Landtags - Wahlbezirke Steinburg , Norder - und

Süder - Dithmarschen gehören , sprach sich mit 10 gegen 4 Stimmen für die

BethciligunganderLandtagsivahl aus . DieArt der Betheiligung soll den

Parteigenossen der einzelnen Wahlkreise überlassen bleiben , ooch wird sie
sich , loie aus den Ausführungen der Delegirtcn zu entnehmen war , vor -

aussichtlich so gestalten , daß in den Städten sozialdemokratische
Wahlmänner aufgestellt und in den ländlichen Bezirken — der

S. Schlesw . - Holsteinsche Reichstags - Wahlkreis umfaßt ca. 500 Dörfer ! —

die freisinnigen Wahlmänner schon im ersten Wahlgang von unseren
Parteigenossen unterstützt werden . Die freisinnigen Kandidaten sollen
auf bestimmte Forderungen in Beziehung auf Wahlrecht . Vereins -
und Versammlungs - Gesetzgebung , sowie Gesinde - Ordnung festgelegt
werden . Die Aussichten auf Verdrängung des reaktionären Mandat -

inhabers infolge unseres Eingreisens sind günstig , zumal im Kreise
Stcinburg , der bis 1893 achtzehn Jahre hindurch im Besitz des

Freisinns gewesen ist und erst bei der letzten Wahl mit knapper
Mehrheit an die Konservativen verloren ging .

AnS Geestemünde
wird gemeldet , daß daselbst unsere Parteigenossen die Aufstellung
eigener Wahlmänner beschlossen haben . —

In der Stadt Wiesbaden

beschlossen die Parteigenossen in einer Versammlung am 23. Sep -
tember sich an der Wahl nicht zu betheiligen . —

_ _

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Poetzsch in Berltn . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin

Der deutsch - freisinnige Bezirksdcrem „ Moabit "

beschloß nach sehr� erregter Debatte bei Anwesenheit von 100 Per -
sonen mit 40 gegen 9 Stimmen , für die Wiederwahl VirchoMs und
Knörcke ' s einzutreten . Bekanntlich ist im 3. Berliner Landtags -
Wahlkreise ein starker Bruchtheil der Freisinnigen gegen die Wieder -
aufjtellung Virchow ' s . —

_

GeiverkschAftlicheV .
Tentschcs Reich .

In Toudern streiken die Maurer um eine Erhöhung des
Stundenlohnes von 38 auf 40 Pf .

Spitzenweberstreik . Wegen einer 25prozentigen Lohnkürzung
haben am Mittwoch in F a l k e n st e i n die Spitzenweber einer großen
Gardinenfnbrik die Arbeit eingestellt . Den Leuten waren bisher für
ein Arbeitsquantum , wofür sie in Zukunft 2,40 M. erhalten sollen ,
3,20 M. gezahlt worhcn .

Die deutschen Glas - und Emaillewcrke in Köln - Nippes , die
neulich ihren Arbeitern Lohnherabsetzungen ankündigten , worauf
diese die Arbeit niederlegten , gedenken sich zu einer Aktiengesellschaft
umzuwandeln und bei dieser Gelegenheit das neue Werk in Jchen -
dorf mit der Glasfabrik in Oeventrop in Westfalen zu einem Unter -
nehmen zu verschmelzen . In dem Gründungsprospckt wird auf die
Rentabilität der beiden Betriebe hingewiesen und dargelegt , daß in
der letzten Zeit mit 15 — 20 pCt . Gewinn gearbeitet worden sei . —
Also ein Gewinn von 15 —20 pCt . und dann Abzüge am kargen
Lohn der Arbeiter !

Der Streik der Brauer in Mannheim ist nach einer unter
den Ausständigen selbst am Sonntag Nachmittag vorgenommenen
Abstimmung für beendigt erklärt worden .

Auölaud .

Ein Kongreß des dänischen Sägewerks - und Maschinen -
arbeiter - Bcrbandes wurde in Kopenhagen abgehalten , um
namentlich über den Beitritt zu den „ Vereinigten Gewerkschafts -
verbänden " zu beschließen . Der Beitritt wurde einstimmig be -
schlössen . Es fanden dann noch Berathungen über interne Verbands -
fragen statt . Der nächste Kongreß findet 1900 in den Ostertagen in
Randers statt .

I » Fusulnnd bei M a l m ö wurde ein Streik der Textilarbeiter
eines sehr großen Fabrikunternehmens zu gunsten der Arbeiter be -
endigt . Der Streik war nur zum Schutze des Koalitionsrechtes
unternommen , da die Direktion den Arbeitern gebieten wollte , aus
den Gewerkschaftsverbänden auszutreten . Jetzt ist ihnen wieder das
Recht zuerkannt , in dem Verbände zu bleiben . Der Streik hat den
Arbeitern etwa 20 000 Kr. gekostet .

Ans London wird uns geschrieben : Es gewinnt den Anschein ,
als sollte es in diesem Jahre noch zu einem zweiten großen
Bergarbeiter - Ausstand kommen , der alsdann sich womöglich
über das ganze weite Gebiet der Bergarbeiter - Föderation
erstrecken würde . Am Sonnabend war auf einer starkbesuchten
Delcgirtcnkonfcrenz der Bergarbeiter von Lancashire
festgestellt , daß dieselben mit großer Mehrheit die von den

Grubenbesitzern vorgeschlagene Erhöhung der Löhne um 2>/2 pCt .
und die Unterbreitung der Lohnfragen unter einen Schiedsspruch
verworfen haben und statt dessen unmittelbare Lohnerhöhung
um 10 pCt . verlangen . Heute soll das Resultat der Abstimmung
von Jorkshire festgestellt werden . Lautet es ebenso , so ist der Aus -
stand unvermeidlich . Bemerkt muß werden , daß die Führer der
Gewerkschaft den Mitgliedern die Annahme der Vorschläge der Gruben -
besitzer empfohlen hatten , aber eine starke Opposition gegen sich
hatten , die , wie man sieht , in Lancashire , dem neben Uorkshire
größten Distrikt der Föderation , die Oberhand behalten hat .

Im Gebiet von North ümberland haben die Gruben -
besitzer , die gleich nach Beginn des Streiks in Wales sich zu einer

7>/eprozentigen Lohnerhöhung verstanden , jetzt einer von Burk und
F e n w i ck geführten Deputation unter gewissen Vorbehalten eine
weitere Erhöhung um 5 pCt . zugchilligt . —

Mnkevitvhmrv�VerbÄiidv .
Import amerikanischer Stahlsabrikate nach Europa .

lieber den bevorstehenden Import Amerikanischer Stahlfabrikate nach
England und dem Deutschen Reich wird dem „ Zentralblatt der

Walzwerke " von London behufs Ergänzung ftühercr Berichte mit -

getheilt , daß der große 200 Millionen Dollars ( 350 Millionen Mark )
Kapital umfassende American Federal Steel Trust und die Carnegie
Company nicht nur in England , sondern an mehreren Punkten des

Deutschen Reichs große
'

Niederlagen von ihren Stahlfabrikaten
aller Gattungen zu errichten beabsichtigen . Den Kern dieses
amerikanischen' Riesentrusts bilden die Illinois Steel Co. und
die Minnesota Iran Co. , um die sich eine Anzahl anderer

großer amerikanischer Stahl - und Eisenwerke gruppircn . Die beiden

erstercn Gesellschaften , deren Leistungsfähigkeit an und fiir sich schon
eine außerordentlich große ist , haben vor allen Dingen den Vortheil
der denkbar billigsten Frachten für das Rohmaterial und der vor -
theilhaftesten Eisenbahntarife für den Export der Stahlfabrikate durch
die intime finanzielle Verbindung mit der Duluth Jron Ranges
Railway Co. , der Minnesota Steamship Co. , der Lake Shore and
Eastern Railroad Co. , der Elgin Joliet Railway Co. Dem Stahl -
trnst kommt dadurch der große Vortheil zu statten , auf eigenen
Dampfschiffen und Eisenbahnlinien sich das Rohmaterial für
die Fabrikation zum Selbstkostenpreise des Transportes be -
sorgen zu können . Als zweite Begründung kommt hinzu , daß sie
nur eigene Erze in eigenen Hochöfen verarbeiten . Diese Erze
werden in den Gruben von Vennillion und Mesabi Ranges in
Minnesota gewonnen und sind von vorzüglicher Qualität . Die
Produktionsfähigkeit dieser Trust - Gesellschaft wird dann selbst die
Carnegie Co. Limited übertreffen , welche ebenfalls ihr Augen -
merk auf den Export nach Europa und auf das Ost -
asiatische Absatzgebiet Englands und Deutschlands gerichtet
hat . Neuerdings wird hierzu dem „ Zentralblatt der Walzwerke "
aus New - Dork geschrieben , daß drei andere große amerikanische
Eisenindustrie - Gesellschaften , die Cambria Jron Co. , Pennsylvania
Steel Co. und die Bethlehem Jron Co. , sich dem Federal Steel
Trust anschließen dürften . Das Geschäftsprogramm des Federal
Steel Trust besteht darin , durch Massenproduktion und weitgehendste
Anwendung von automatischen Maschinen den Einheitspreis der

Fabrikationskosten billiger zu gestalten , auf dem Inlandsmarkte
durch Verständigung mit der Carnegie Co. die Preise in gewinn -
bringender Höhe zii kontrolliren , sowie zu diesem Zweck durch ge -
meinsame Erportorganisation den Ueberschuß der amerikanischen
Stahlproduktion möglichst in Europa unterzubringen .

In Birmingham und Sheffield bezichen bereits einige große
Firmen regelmäßig amerikanische Stahlprodukte . Es dreht sich hier
nicht allein um den amerikanischen Export von Stahlschicnen , Stahl¬
platten , sondern auch um Stahlfabrikate von feinerer Qualität und in
kleineren Spezifikationen . In Stahlschrauben , Muttern , Bolzen , Stahl -
röhren und allen stählernen Fahrrad - Bestandtheilen besteht jetzt be -
rcits ein ganz ausgedehntes Importgeschäft von feiten Amerikas

nach England . Es ist sogar nach der Meinung englischer Techniker
nothwendig , daß mit Rücksicht auf diese Art des amerikanischen Wett -
bewerbes die englischen Frachten ebenfalls einer Reform unterzogen
werden . Wenn es z. Ä. jetzt schon als Thatsache nachgewiesen werden
kann , daß die Schiffsftacht von New - Dork nach Liverpool für diese
Stahlfabrikate in vielen Fällen billiger ist als die von Liverpool
nach Sheffield , so wird noch stärker darauf hingewiesen , daß die See¬
frachten von amerikanischen Häfen nach Hamburg und Bremen ebenfalls
billiger sind , als die Eiscnbahnfrachtcn für Stahlsabrikate von Rnhrort
und Dortmund nach den verschiedenen Handelszentren des Deutschen
Reiches. Ein besonders vortheilhastcr Faktor , den die amerikanischen
Fabrikanten bei ihreni Massenimport zur Geltung bringen können ,
ist die weitgehende Anwendung von wirklich vorzüglichen Werkzeug -
Maschinen , die nur in Deutschland in gleich guter Beschaffenheit her -
gestellt werden , ferner von Maschinen zum automatisch arbeitenden ,
speziell für Massenfabrikation eingerichteten Betrieb . Wie berichtet

Druck und Derlag von Mat "

wird , sollen leistungsfähige deutsche Industrielle Patente guter -
m atischer Werkzeugmaschmen erworben haben , und werden d>
somit erfolgreich in die Konkurrenz eintreten können .

SintolcL » .
Die Arbeiter - Konsumtiercine von Leipzig und Um -

g e g e n d haben auch im letzten Geschäftsjahr finanziell gut ab -
geschlossen . Nach den Angaben der „ Leipziger Volkszeitung " hatte der

In der 1897er Mitglicderzahl des Ostvorstädtischcn Konsum -
v ereins sind nicht mit inbegriffen die im letzten Jahre übergetretenen
etwa 1500 Mitglieder des ehemaligen Konsumvereins Neu' schönefcld .
Es waren also 1897 insgesainint etwa 24 800 Konsumvereins - Mit -
glieder vorhanden , die sich bis 30 . Juni 1398 um rund 4000 Mit -

glieder vermehrten .
Zur Erläuterung der Tabelle ist noch zu bemerken , daß in der

lctztjährigen Unisatzziffer des Konsumvereins in Gautzsch 56 236 M.
für von den Mitgliedern bei den dortigen Bäckern , Fleischern und
der Schweincschlächterei entnommene Waaren mit enthalten sind .

Der Konsumverein in S ch e d e w i tz bei Zwickau vcrtheilt für
das letzt e Geschäftsjahr 15 pCt . Dividende an seine Mitglieder .

Die Allgemeine OrtS - Krankenkasse in Chemuitz hat in
G r ü n h a i n im Erzgebirge ein Genesungsheim für ihre
Mitglieder errichtet , das 70 Pfleglingen Raum gewährt und mit
allen erforderlichen Bequemlichkeiten versehen ist .

Arbeiter - Risiko . In der Zuckerfabrik von Kühne
u. Schaeper bei Wanzleben stürzte eine 16jährige Arbeiterin
in einen mit heißem Syrup gefüllten Bottich . Sie erlag schon in
der folgenden Nacht den schweren Brandwunden .

Proletariat unter den Aerzten . In Kopenhagen hat
sich ein junger Arzt , Dr . med . , im Arbeitshause als b r o t - und
arbeitslos gemeldet . Seit 1893 hatte er sich durch gelegentliche
Vertretungen von Kollegen ernährt , da er keine feste Anstellung fand
und ihm die Mittel , sich zu etabliren , fehlten . In den letzten
Wochen war er ohne Einkünfte und hat nach und nach seine Bücher ,

Instrumente und entbehrlichen Kleider verkauft und versetzt . Mit

recht betont unser Bruder - Organ „ Sozialdemokraten " , in

welch ' merkwürdiges Licht dies Ereigniß die sozialen Ver -

hältnisse stellt . In ganz Dänemark giebt es nur 109 an -

gestellte Distriktsärzte ( aber 1200 Pfarrhöfe ! ) , und un -

' zählige Menschen gehen zu gründe , weil sie nicht rechtzeitig ärztliche
Hilfe bekommen , da sie dieselbe nicht bezahlen können . Wer aber
den „ Armenarzt " in Anspruch nimmt und ihn nicht bezahlt , verliert
feine politischen Rechte . Wann wird endlich die Gesellschaft einschen ,
daß es ihre Pflicht ist , die Sorge für die armen Kranken auf
ihr Konto zu nehmen ?

Uehke LlKchvichken und Depeschett .
Essen «. b. Ruhr , 28. September . ( W. T. B. ) Nach weiterer

Mittheilung über den Unfall auf der Zeche „ General Blumenthal '
war der Forderkorb von dem Maschinisten zu hoch gezogen worden .

Hierdurch erfolgte ein Anprall gegen die Seilscheibe ; durch die Er -

schütterung löste sich das Seil los . Die genaue Anzahl der Tobten
war bis 8 Uhr abends noch nicht festgestellt .

Frankfurt a . M. , 28. September . ( W. T. B. ) Die „ Frank -
furter Zeitung " meldet aus Mailand , durch königliches Dekret sei der
Stadt rath von Livorno aufgelöst worden . Eine Unter -
suchung seitens des Präfckten habe bedeutende Fehlbeträge in der
Stadtkasse ergeben , der Sindaco derselben sei verschwunden , der
Stadtkasfirer verhaftet , weitere Verhaftungen ständen bevor .

Frankfurt a . M. , 28 . September . ( B. H. ) Der „Frankfurter
Zeitung " wird aus London gemeldet : Einer Depesche aus Shanghai
zufolge haben alle kontinentalen europäischen Mächte die Regierung
der Äaiserin - Wittwe anerkannt . England , die Vereinigten Staaten
von Amerika und Japan sollen aber beabsichtigen , die Verfassungs -
Mäßigkeit der neuen Regierung in Frage zu stellen , da es

sich um eine offene Usurpation handle . Es sei noch un -

gewiß , ob der Kaiser am Leben ist oder nicht . Alle

fortschrittlichen Chinesen , besonders die Kantonesen , würden

verfolgt . Die Kaiserin wolle die fortschrittlichen Kantonesen
ausrotten , und selbst in Shanghai würden massenhaft Verhaftungen

vorgenommen . Li-hung - tschang ' s Familie habe sich aus Furcht vor
der ' Bevölkerung nach Port Arthur begeben , wo sie unter nissischem
Schutz bleiben werden .

Trieft , 23 . September . ( B. H. ) In Macarsca wurde an Bord
eines Lloydschiffes der aus Brescia gebürtige , gefürchtete Anarchist
Paul Antonclle verhaftet . Man beschlagnahmte bei ihm wichtige
Papiere . ( ? Red . d. „ V. " )

PariS , 28. September . ( 28. T. 23. ) Der Generalstaatsanwalt
beim Kafsationshose , Manau , prüft die Dreyfus - Slktcn in seiner
Wohnung . Wie verlautet , wird Manau seinen schriftlichen Antrag
dem Kassationshofe nicht vor Ende dieser Woche zugehen lassen .

London , 28 . September . ( W. T. B. ) „ Reuter ' S Bureau " ist zu
der Mittheilung ermächtigt worden , daß England , Frankreich , Ruß -
land und Italien nunmehr sich über die der Pforte in betreff
Kreta ' s zu überreichende Mittheilung geeinigt haben . Die
Botschafter hätten endgiltige Instruktionen erhalten , und cS
werde der Pforte unverzüglich eine gemeinsame Note überreicht
werden , die in einer festen und entschiedenen Sprache abgefaßt sei
und die Zurückziehung der türkischen Truppen verlange .

Loudou , 28. September . ( W. T. B. ) Die MinerS ' Federation ,
welche 317 500 Bergarbeiter umfaßt , hat die Vorschläge der Arbeit -
aeber angenommen. ' Hierdurch ergiebt sich eine Regelung der Lohn -
frage bis znni Jahre 1901 .

Rom , 28. September . ( 28. T. B. ) _
Die „ Italic " meldet , alle

europäischen Kabinette mit Ausnahme des französischen , dessen Antwort
noch nicht eingegangen sei , hätten sich mit dem Vorschlage der
italienischen Regierung einverstanden erklärt . eine iiitcriiationalß
Konferenz wegen der Anarchistenfrage abzuhalten . Man warte die
Antwort Frankreichs ab , um dann das Programm für die Konferenz
aufzustellen .

Kopenhagen , 23 . Sept . ( Privat - Telegramm des „ Vorwärts " . )
Im 5. Kopenhagener Wahlkreis , der bisher von P. Holm vertreten

wurde , siegte bei der heutigen Nachwahl der Genosse Borgbjerg
mit 1794 Stimmen gegen den Reaktionär Oberstlieutenaitt R a m -
b u s ch , der es ans 879 Stinimen brachte . Der Sieg ist um so be -

deutsamer , als die Vorkommnisse mit Holm den Gegnern genügende

Angriffspunkte boten .

Warschau , 28. Sept . ( B. H. ) Die Polizei setzt die Verhaftungen
polnischer Sozialisten fort . Bei einem derselbe » fand man geheime
Dokumente der russischen Regierung über Kongreß - Polcn und einen
geheimen Bericht des Gencralgouverneurs Jmeritinsky über die Zu -
stände in der Weichselprovinz .

Athen , 28. Sept . (23. H. ) Nach einer Blättermeldung sind seitens
der vier Krcta - Mächte die Beamten bereits engagirt , welche im Laufe
des Oktober die türkischen Beamten ersetzen sollen .

Babing in Berlin . Hierzu 1 Beilage u. itnterhaltuugsblatt .
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UokAles .

Sie Mitglieder der Lokalkommission für Berlin und Um -
gegcud werden ersucht , alle Bender ungen der Lokalliste
ihrer Sä r e i s e umgehend bis spätestens Sonntag , den
2. O k t o b e r er . an Unterzeichneten einzusenden . I . A. : OSkar
Mahle , Berlin 8, Ritterstr . 3, III .

Tie Freie Volksbühne bringt im Oktober für die zweite
Vorstellungsserie Grillparzer ' s Trauerspiel „ Des Meeres und
der Liebe Wellen " zur Aufführung . Die Vorstellungen finden
inr Friedrich Wilhelm st ädtischeir Theater unter
Leitung des Oberregisseurs Herrn A. S t e i n e r t und Mitwirkung
folgender Gäste statt :

Hero : Fräulein Eisenhut a. G. ( vom Lessing - Theater ) . Der
Oberpriester : Herr Cäsar Beck ( vom Berliner Theater ) .
Leander : Herr Jaray ( vom Neuen Theater ) . Naukleros :
Herr Kaitzler ( vom Deutschen Theater ) . I a n t h e : Frl . Raymond
als Gast ( vom Neuen Theater ) .

Die Vorstellungen finden am 2. , 9. , 16. , 23 . und 39. Oktober
statt . Die Mitglieder werden gebeten , rechtzeitig ihren Oktober -
Beitrag zu entrichten .

Die Vorstellung der 5. Abtheilung „ Galeotte " inr Lessing - Theater
folgt am kommenden Sonntag , so datz am 2. Oktober gleichzeitig
die Vorstellungen der 1. und ö. Abtheilung in beiden Theatern statt -
finden . Da vier Abtheilungen bis auf den letzten Platz gefüllt sind ,
werden die Mitglieder dringend ersucht , nur die Vorstellung ihrer
Abtheilung zu besuchen . Nachzügler können günstigstenfalls einen
Stehplatz erhalten . Neue Mitglieder können nur noch für die
5. Abtheilung Aufnahme finden . Die Mitglieder werden gebeten ,
das Inserat in heutiger Stummer zu beachten , um sick, über das am
8. Oktober stattfindende Herbstfest inforiniren zu können . Der Vor -
stand . I . A. : G. Winkler .

Julius Lissaner f . Die kaufmännische Bewegung unserer
Parteigenossen hat einen herben Verlust erlitten : Genosse Julius
L i s s a u e r , der Herausgeber des „ H a n d e I s - A n g e st e l I t e n "
ist iir der Nacht vom Dienstag zu Mittwoch einein längeren Leiden
erlegen . Der Dahingeschiedene war seit vielm Jahren in der poli -
tischen Bewegung thätig ; als Vorstandsmitglied des Wahlvereins im
6. Berliner Ncichstags - Wahlkrcise trat er zur Zeit des Köllcr - KoupS
muthvoll in die Bresche und half die Beziehungen unter den
Genossen aufrecht erhalten . Noch zur Provinzialkonferenz 1897
wurde er als Delegirter des 5. Kreises erwählt und trat dort , wie
stets , mit Ruhe , Eifer und Geschick für unsere Ideen ein . Mehrere
Jahre war er Vorsitzender der Freien Vereinigung der Kaufleute
und wirkte von dieser Stelle aus in überzeugender Weise für die
Ausbreitung der Sozialdemokratie unter seinen so schlver
zugänglichen Berufskollegen . Gleich nach der letzten Reichs -
tagsivahl , in welcher er noch für die Partei thätig
war , erfatzte den sonst kerngesunden Mann ein heftiges inneres
Leiden , dessen Natur nicht könstatirt werden konnte . Gestern ver -
schied der lvackere Kämpfer im blühenden Alter von noch nicht
29 Jahren . Stets werden sich die Genossen , welche mit ihm in Be -
riihruug traten , des klugen Berathcrs erinnern , und ihm ein
dauerndes Andenken bewahren . — Die Beerdigung findet am Freitag .
den

. 39. September , nachmittags 4 Nhr , von der Leichenhalle des
jüdischen Friedhofes in Weitzensee aus statt .

Dezentralisation . Der jetzt im Gange befindliche Umzug wird
wieder eine Verminderung der Bevölkerung der inneren Stadtthcile
bringen . Sind doch schon seit einer Reibe von Jahren alle Umzugs -
tennine zugleich auch die Termine des Beginns vom Abbruch ganzer
Häuscrkoniplexe . An die Stelle der winkligen , verbauten Wohnhäuser
treten Geschäftshäuser , ivic ain Spittclmnrkt , in derRoscn - und derNcuen
Friedrichstratze . Für den oberflächlichen Beobachter ergiebt sich nun als
selbstverständlich , datz die bisherigen Belvohner der Innenstadt an
die Peripherie oder gar in Vororte ziehen , datz ihre Wohnungslagc
sich ganz bedeutend gebessert hat . Scheinbar haben sie Vorthcilc
errungen , in Wirklichkeit sind diese aber doch nur recht
geringer Natur . Denn es handelt sich bei den Bc -
wohnern der alten Baracken , die dem Abbruch verfallen
sind , zun : überwiegenden aus Minderbemittelten , Angehörigen der
Arbeiterklasse . Die Geschäftsleute und Fabrikbesitzer ' haben schon
lange die Enge und Gesundhcitswidrigkeit der alten Baracken mit
den Annehmlichkeiten der Vorortwohnnngcn vertailscht . Sie folgen
immer mehr dem Zuge nach dem Westen und so ist es selbst -
verständlich , datz die Villegiaturen an den Grenzen des Gninewaldes ,
im Südwesten u. f. w. an autzerordcntlicher Ausdehnung gewinnen .

Da bietet sich also ein erfreuliches Bild von der Dezentralisation .
Die meisten Häuschen sind nur von einer Familie bewohnt . Ueberall
ziehen sich schmucke Gärten zwischen den Bauten hin . Nirgends speit
ein Fabrikschornstein seinen Schmutz über die Dächer und
Pflanzen . Das Ideal des Wohnens ist erreicht . Bei den Minder -
bemittelten ans der Innenstadt , die ihr Heim in den Vorstadtstratzcn auf
schlagen müssen , tritt eher eine Zentralisation , eine Zusaminenpfcrchung
ein , als eine Auseinandcrzichung . Haben sie früher mit wenigen
Parteien ein Haus bewohnt , jetzt müssen sie in jene grotzcn Häuser
ziehen , die kaum etwas anderes sind , als Herbergen , in die sich jeder
seine Möbel mitbringt . Denn in den riesigen Hanskästcn hausen
sie auch zu Hunderten beisammen . Und viele kommen auch nur zum
Schlafen nach Hause . Wenn sie nun auch in höheren , helleren Zimmern
wohnen , einen Nachthcil haben sie doch , den sie viel mehr einpfinden ,
als die Belvohner der Villen : Ihre Wege zur Arbeitsstätte sind
weiter geworden . Wenn sie im Zentrum beschäftigt sind , ist ihre
Mittagspause stark verkürzt oder ganz illusorisch geworden , da sie
nicht mehr nach Hause eilen können . Dagegen ist die Zeit , die sie
antzerhalb ihres Hauses zubringen müssen , um die verlängerten
Wege nach dem Geschäft gewachsen . Und ob in den Höfen oder den

eng bebauten Stratzen eine viel bessere Luft weht , als in der Stadt ,
ist ' noch sehr fraglich . Sehe man sich nur mal die Stratzenzüge
an der Peripherie und den Vororten an , z. B. das nördliche Moabit ,
den Südosten , Rixdorf , Rummelsbnrg . Die verrufene Berliner

Stratzenphhsiognoinie ist dort auferstanden . Und Fabriken über

Fabriken blasen ihren Luft und Licht verpestenden Hauch aus .
Soll die sogenannte Dezentralisation einen wirklichen Segen auch

für die Arbeiterbevölkerung mit sich bringen , so niütztcn die Boden -
Wucherer und Hausbesitzer erst mal die Absicht bekommen , zum Wohle der
Allgemeinheit und nicht zur Fettmachimg des eigenen Säckels zu
wirthschaften . Da das aber zu märchenhaft ist , mutz der Arbeiter
darauf bedacht sein , andere Verhältnisse herbeizusiihrcn , in denen

nicht die nothlvendigsten Bedürfnisse zu wüsten Spekulationsobjekten
werden . Vorläufig aber mutz er darauf dringen , datz die Profit -
wirthschaft der Eisenbahn aufhört , datz die Fahrpreise zu seinen
gnnsten herabgesetzt werden . Denn die Belastung einer Familie , in
der zwei bis drei Erwerbsthätige sind , mit einem jährlichen Fahrgeld -
Etat von 50 bis 100 Mark dürfte keinen Arbeiter verlocken , in
die iveiteren Vororte hinaus zu ziehen . Dann aber müssen die Vor -

orte , und besonders die östlichen und noch mehr die nördlichen , mit
eben solchem Eisenbahnnetz , mit eben solchem Zugverkehr versehen
werde » , wie die westlichen . Dann würden auch die Arbeiterwohnungen
in den Vororten mehr Vorortswohnungen werden und nicht ,
wie jetzt , Berliner Micthskascrncn auf Vorortgcbiet . Datz dies der

Erfolg wäre , beweist das Beispiel Londons , wo durch die trefflichen
Verkehrsmittel die Behausungsziffer nur den siebenten bis achten Theil
beträgt , wie in Berlin , trotzdem doch London eine dreimal so grotzc
Bevölkerung hat , wie unser schönes Spree - Athen . —

Bei der städtischen Sparkasse wurden vom 1. April 1897
bis zum 31 . März 1898 46 879 274 M. eingezahlt und 37 132 567 M.

luugercchnet die Zinsen ) ausgezahlt . Das Guthaben der Sparer
stellte sich am 31. März 1898 auf 210 263 569 M. Der Sparkassen -
dericht pro 1897/98 berechnet , datz von diesem Guthaben kamen :

auf jedes der am 31 . März 1893 in den Händen des Publikums
befindlichen 608388 Sparkassenbücher durchschnittlich 345,32 M. ( in den
Vorjahren , zurück bis 1894 : 337,69 , 328,97 , 319,47 , 312,32 M. ) und auf
jede Person der für den 1 . April 1893 mit 1 763 194 angenonimenen Berliner
Bevölkerung 119,25 M. ( in den Vorjahren , zurück bis 1894 : 112,92 ,
106,11 , 94,22 , 89,28 M. ) . Im einzelnen betrug das Guthaben : 1
bis 61 M. bei 179135 Büchern , 61 —151 bei 99 440 , 151 —301 bei
94 018 , 301 —601 bei 101742 , 601 —3001 bei 134 514 , 3001 —10 001
bei 34 und über 10 001 M. bei 5 Büchern . Merkwürdig ist , datz , wie

alljährlich , so auch diesmal wieder die meisten Einzahlungen auf die
ersten , die wenigsten auf die letzten Monate jedes Quartals kamen ,
während es bei

'
den Rückzahlungen ungefähr umgekehrt lag . Man

darf daraus wohl den Schlich ziehen , datz Leute , die auf Wochen
lohn gestellt sind , an den Einzahlungen und folglich auch an dem
Guthaben kaum stark bethciligt sein können , llcbrigens steht im

diesjährigen Bericht die Gruppirung der Einzahlungen nach
der Höhe der Beträge . In früheren Jahren war aus dieser Gruppi -
rung allemal zu ersehen , datz auf die Einzahlungen bis 21 Mark ,
also auf die der kleineren und kleinsten Sparer , nur
ein verschwindend geringer Theil der im ganzen Jahre
von der gesammten Berliner Bevölkerung zurückgelegten
Summe kam , nur 5 pCt . oder wenig darüber . Es kann für diese
kleinsten Sparer und vollends für die, ' welche überhaupt nichts sparen
können , kaum ein Trost sein , datz andere Leute um so mehr sparen ,
und auch davon wird kein arnier Teufel satt , wenn manche Leute
bereits so schwere Sparbücher haben , datz bei gleichmätziger Ver

theilung des gesammten Sparguthabens auf die ganze Berliner Br

völkerung pro Kopf , wie oben ersichtlich , rund 120 M. ausgezahlt
werden mühten .

Mit dem Arbeitshause als ZwangZarbeits - und Besierungs
anstellt hat das gleichfalls in Rummelsburg befindliche Hospital
nichts gemein ; das letztere ist vielmehr eine Armen - , Alters -

versorgungs - und Siechenanstalt und steht in dieser Hinsicht den
anderen städtischen Hospitälern gleich . Es werden also nnr Personen
aufgenommen , welche Gegenstand der vorläufigen oder endgiltigen
Armenfürsorge der Stadt Berlin geworden sind , und zwar diejenigen einer

Anstaltspflege Bedürftigen , welche bestraft oder Sittenlosig -
k e i t , dem Trünke u. f. w. verfallen sind oder wegen grober
Ausschreitungen aus den anderen städtischen
A n st a l t e n verlegt werden müssen , schlietzlich diejenigen unter den
A l m o s e n e m p f a n g e r n , welche sich durch ihr Verhalten ,
L L d e r l i ch k e i t u. s. w. des Bezuges einer baaren Geldunter -

stützung unwürdig geniacht haben . Am 31. März 1897 waren im

Hospital zu Rummelsbnrg 337 Männer und 86 Frauen , während
des Berichtsjahres kamen in Zugang 429 , in Abgang 419 Personen ,
am 31 . März 1898 verblieben 433 Personen ( 336 Männer und
97 Frauen ) ; für alle zusammen entstanden 150 669 Verpflegungs -
tage . Von den Hospitalitcn hatte die gröhte Hälfte bereits das
60. Lebensjahr überschritten . Die Ausgaben fiir die Beköstigung
allein haben bei beiden Abthcilungen , Arbeitshaus und Hospital zu -
sammen , durchschnittlich für jede Person nnt Gesundkost täglich
30>/3 Pf . und nnt Krankenkost täglich 67l/3 Pf - betragen . Man muh
sich unwillkürlich ftagen , wie ist es möglich , datz die armen Pfleg -
linge sich bei einem solchen Etat satt essen können ?

Wege » Gewährung der bahnpolizeilichc » Beamten - Quali -
fikation an die Kontrolleure der elektrischen Stratzenbahn sollen
gegenwärtig Verhandlungen zwischen dem Ministerium des Innern ,
dem Polizeipräsidium und den Direktionen der Stratzenbahn -
Gesellschaften schweben . Die elektrischen Stratzenbahnen sind be -
kanntlich dem Kleinbahngesctze unterstellt und den Bestimmungen
desselben gemätz können die aufsichtführenden Beamten die Polizei «
beamten - Qnalifikation mit dem Rechte des selbständigen Vorgehens
bei allen in dem Betrieb der Bahnen vorkommenden Vorfällen ,
Störungen ze. erhalten .

Die Frage , ob die Gewährung der Beamten - Qualifikation an die
Stratzenbahn - Koutrollenre im Interesse des Verkehrs liegt , sollte denn
doch sehr eingehend erwogen werden . In der Praxis hat sich die
Unterstellung der Stratzenbahnen unter das Kleinbahngesetz doch im
Grunde als völlig unhaltbar herausgestellt . Zahlreiche Kutscher ,
denen früher die fahrlässige Kollision mit einem Pferdebahnwagen
nur eine Geldstrafe eintrug , mutzten nunmehr ins Gesängnitz wandern ,
weil es zufällig ein elektrischer Wagen war , mit dem sie zusammen -
stietzen . Gegen die Härte einer solchen Gesetzesbestimmung haben
sich bisher nicht nur die Kutscher , sondern auch die Fuhrwerksbesitzer
aufgelehnt : und nicht mehr als billig ist es unseres Erachtens , datz
man den thatsächlichen Verhältnissen Rechimng trägt und die neuen
Strahenbahnwaqen rechtlich als das ansieht , was sie im öffentlichen
Verkehr sind , nämlich als Fuhrwerke wie alle anderen . Bei einer
solchen Rcchtsanschaunng würde sich die Frage der Bahnpolizei -
Qualität von selber erledigen .

Auch die Fahrgäste der Stratzenbahn werden kaum sehr erbaut
sein , wenn der im hohen Grade unbeliebten Jnftitutfon der Kon¬
trolleure nunmehr gar eine amtliche Eigenschaft beigelegt wird .

Daö Berliner Danipsstrasieiibahu - Konsortium Bachstein ze.
hat dem Magistrat augezeigt , das es die ihm gehörigen gesammten
Vorort - Dampfbahnlinien sammt allen aus den diesbezüglichen ge -
schlosscneii Verträgen und Konzessionen erwachsenen und erwachsenden
Rechten und Pflichten , sowie die Rechte und Pflichten aus den nnt
der Stadtgcmeinde Berlin bezüglich der Berliner Linie abgeschlossenen
Verträgen an die „Westliche Berliner Vorortbahn " abgetreten habe .
Das Konsortium bittet den Magistrat , hierzu die Genehmigung zu
ertheilen . Wir haben von diesem geschäftlichen Uebcreinkonmien schon
früher Mitthcilung gemacht .

Die Große Berliner Straßenbahn hat der städtischen
Verkchrsdepntation einige Entwürfe für die Herstellung von Leitung '

�

anlagen fiir den elektrischen Oberbetrieb auf dem Blücherplatz , der
Belleallianeebrücke , in der Gitschinerstratze und in der Königgrätzer -
stratze zur Genehmigung vorgelegt . Die Abfahrtstelle auf dem
Blücherplatz für den Verkehr der Ersatzwagen nach Tempelhof und
Rixdorf soll aufgegeben werden , dagegen die vorhandene Abfahrts -
stellen - Anlage in der Äöniggrätzerstratze am Halleschen Thor in Be -
» utzung genommen und gleichzeitig mit Rücksicht auf die bevor -
stehende Einführung des elektrischen Betriebes nach Tcmpelhos und
Rixdorf für den Oberleitungsbetrieb eingerichtet werden .

Der Stadtverordnete Justizrath Frcnhel , welcher der Stadt -
verordneten - Versammlung seit dem 2. Dezember 1886 als Mitglied
angehörte , ist gestern Abend verstorben . Seine Wahlzeit läuft
noch bis Ende 1903 , weshalb von dem 6. Wahlbezirk der ersten Ab -
theilung eine Ersatzwahl vorgenommen werden mutz . Herr Frentzel
gehörte u. a. dem Ausschusse für Petitionen der Grundeigenthums -
Deputation , der Deputation für Kunstzwecke und dem Kuratorium
für hypothekarische Beleihung von Gründstücken aus Stiftungsfonds
an und war Mitglied der Fraktion Spinola .

Die neue Fahrrad - Ordnnng im Gebiete de ? preutzischcn
Staates wurde Dienstag Abend in einer öffentlichen Radfahrer - Ver -
sammlnng , die der Schutzverband für Radfahrer veranstaltet hatte ,
einer sehr abfälligen Kritik unterzogen . Der Vorsitzende , Lehrer
Diekmann , bedauert die falsche Auffassung der Behörden , die immer
noch im Fahrrad eine Art Fuhrwerk erblicken . Die neue Verordnung
lasse den überwachenden Beamten zu grotzen Spielraum in der Aus -
Übung ihres Amtes , jedenfalls müßten Radfahrer selbst über die Benutzung
derWegstreckenmitentscheiden . Die Bestimmungen über das Ausweichen
seien in der Praxis garnicht durchzuführen , wenn man nicht geradezu
llnglückssälle provoziren wolle . Die auftichtsführenden Beamten
sollten entweder in Uniform oder sonst als solche kenntlich gemacht
werden . Die Versammlung beschloß, den Vorstand zu beauftragen ,

. egcn die Verordnung Protest einzulegen und in einer Eingabe an
as Ministerium des Innern die Stellungnahme des Bundes zu

begründen . Hinsichtlich der Stratzensperrungen ist man der Ansicht ,
daß ein Erfolg der Radfahrer mit bezug auf die Zurücknahme oezw .

Einschränkung der Verordnung nicht zu erwarten ist . nachdem der

Magistrat sich schon gefügt hat .

Fachschule fiir Schnhmacher . Das Wintersemester beginnt am

Sonntag , den 9. Oktober er. , vormittags von 9 —12 Uhr , im Schul -

Hause Älbrechtstrahe 20 für Meister und Gesellen . Der Unterricht

umfatzt Modellkonstruktion , Anatomie der Fütze mit besonderer Berück -

sichtigung der Krllppel - Beschuhung . Abgipsen von Fützen , Leder - und

Waarenk ' unde , Maaren - Kalkulation , Buchführung -c. Das Honorar

beträgt für das Wintersemester 4 M. . mit Buchführung 5 M. Der

Unterricht in Deutsch , Rechnen , Zeichnen . Buchführung beginnt am

Montag , den 10. Oktober er. , im Schnlhause Niederwallstratze 6/7 .

abends von Vl2 —9llt Uhr . Meldungen werden im Schulhanse entgegen

genommen . Nähere Auskunft ertheilt Obermeister L. Schumann ,

Wörtherstr . 45 .

Fortbildungskurse . In dem bevorstehenden Winterhalbjahr
werden in nachbenannten 4 höheren Lehranstalten für Personen , die

in einem praktischen Berufe stehen , Fortbildungskurse im Deutschen ,

Französischen , Englischen , im kaufmännischen Rechnen und in der

Buchführung gehalten werden . Die Kurse beginnen am Mittivoch ,
den 12. Oktober , in folgenden Lehranstalten : 1. Im Friedrichs -

Gymnasium , Friedrichstr . 126 . In dieser Anstalt wird auch im

Zeichnen , in der Mathematik , in der Stenographie und im Maschinen -

schreiben unterrichtet . — 2. In der ersten Realschule ( höhere Bürger -

schule ) , Alexandrinenstr . 5 —6 . Hier wird bei genügender Betheili -

qung auch in der Chemie unterrichtet . — 3. In der zweiten Real -

schule. Weitzenburgerstr . 4a . In dieser Anstalt wird bei genügender

Betheiligung auch im Zeichnen und in der Physik Unterricht ertheilt . —

Der Unterricht wird in allen vier Anstalten an den Wochentagen
abends und Sonntags vormittags von 9ll2 Uhr ab und zwar in

21 Wochen ertheilt . Das halbjährliche Schulgeld beträgt für jeden

zweistündigen Kursus 2 M. : für jeden vierstündigen Kursus 4 M.

Meldungen sind an die Direktoren der Anstalten zu richten .

Die städtischen Fortbildungsschule » für Mädchen beginnen

ihr Winter - Semester am Mittwoch , den 12. Oktober . In den nach -

bezeichneten 9 Fortbildungsschulen werden Kurse im Deutschen .

Rechnen , Zeichnen . Buchführung . Handarbeiten . Maschinennähen ,
Schneidern , Wäschezuschneiden , Plätten und Gesang gehalten werden :

Erste Fortbildungsschule : Georgenkirchstr . 2 ; zweite Fortbildungs¬

schule : Höchste . 4 ; dritte Fortbildungsschule : Langestr . 76 : vierte

Fortbildungsschule : Thurmstr . 75 ; fünfte Fortbildungsschule :
Gubenerstr ' . 51 —52 ; sechste Fortbildungsschule : Culmstr . 15 : siebente

Fortbildungsschule : Naunynstr . 63 ; achte Fortbildungsschule :

Danziqerstr . 23 und neunte Fortbildungsschule : Elisabethkirchstr . 19.
— In den Schulen I bis IV und Vi bis IX wird

autzerdem noch im Französischen und Englischen , Turnen .

Putzmachen , in der Stenographie und im Schreiben
auf der Schreibmaschine unterrichtet . — Dieselben Fächer , jnnhjAus -

nähme des Putzmachens , werden auch an der fünften Fortbildungs -
schule , Gubenerstratze 51/52 . gelehrt : hier treten jedoch noch folgende

Unterrichtsfächer hinzu : Maschinensticken , Schriftzeichnen und Handels -

geographie .
Der Unterricht wird an allen neuen Schulen an den Wochen -

abenden und Sonntag vormittags ertheilt . Die Schülerinnen haben
für den gesammten Unterricht ausschließlich des Plättens und

Schneiderns , monatlich 50 Pf . im voraus zu zahlen . Schülerstinen ,

welche auch am Plätten oder Schneidern theilnehmen . zahlen
monatlich im ganzen 1 M. , während diejenigen , welche am Plätten
und Schneidern zugleich theilnehmen 1,50 M. monatlich zu zahlen

haben . — Für Französisch oder Englisch sind halbjährlich soviel
Mark zu entrichten , als Stunden in den betreffenden Kursen ertheilt
werden . Für den Unterricht in der Stenographie , sowie im Schreiben

auf der Schreibmaschine wird ein Schulgeld von je 50 Pf . monatlich .

erhoben . — Meldungen von Schülerinnen nehmen die Nestoren ( . der

Schulen entgegen .

Städtische Handwerkerschnlen . Die neuen Unterrichtskurse
für das Winterhalbjahr beginnen in beiden Handwerkerschulen am
9. Oktober . Für die I . Handwerkcrschule werden Anmeldungen von

Schülern am 29. und 30. Seplember und vom 3. bis 7. Oktober von
6 —8 Uhr abends im Schulhause , Lindenstr . 97 , entgegengenommen .
Nutzer dem abends und Sonntags vormittags ertheilten Unterricht

sind an dieser Schule besondere Tagesklassen eingeführt für Mechaniker ,

Elekttotechniker , Tischler . Maler und für Modelliren in Thon und

Wachs . — Nähere Auskunft und Programme durch Herrn Direttor

O. Jessen , Lindenstr . 97/98 .
Für die II . Handwerkerschule im Osten Berlins , Stralauerplatz 24 ,

werden Anmeldungen von Schülern an den Wochentagen vom 1. bis

cinschlietzlich 8. Oktober , abends von 6 bis 3 Uhr , im Schulhause

entgegengenommen . Tagesklassen bestehen an dieser Schule für
Gürtler , Kunstschmiede und verwandte kunstgewerbliche Fächer und

für Maler . Anskunst und Programme durch Herrn Direktor H. Tradt

Stralauerplatz 24 .

Der erste Herbstreif in diesem Jahre ist gestem Morgen ge -
fallen . Die Temperatur im Freien betrug nur - h 2P C. Gegen
7 Uhr früh stieg aus den Wasserläufen und Wiesen dichter Nebel
auf . Der Herbst hat also offiziell seinen Einzug gehalten und unsere
Gärtner säumen nicht , Palmen und andere empfindliche Pflanzen des
Südens aus den Anlagen zu entfernen und nach den Warmhäusern
zu bringen , während die Obdachlosen die „ Palme " ( Asyl für Obdach -
lose ) aufsuchen .

Zln ) ein Kampf gegen die Nabatt - Tparvereine wollen sich
auch die Milchhändler bethciligen . Eine am 27 . September in der
Waldemarstr . 75 abgehaltene Jnteresientenversammlung beschloß , die

ichtung der Rabatt - Sparvereine strikte durchzuführen " .
Ein bestohlener Minister . Große Einbruchsdiebstähle sind in

Nacht zu gestern bei dem Staatsminister Grafen Fr . zu Eulen -
dura in der Brücken - Allee 5 und im 5lurhallen - Restaurant am
Holsteiner Ufer 19 verübt worden . Eine Diebesbande , die schon vor
acht Tagen dem Kurhallen - Restaurant einen Besuch abgestattet hat ,
aber mehr um die Gelegenheit abzupassen , als um zu stehlen , hat
in der vergangenen Nacht noch einmal das WirthShaus und dann
den Grafen Eulenburg heimgesucht . Die Grundstücke Holsteiner
Ufer 19 und Brücken - Allee 5 grenzen beide an den Park des
Schlosses Bellevue . Die Spitzbuben sind nun bei einem Zigarren -
laden an der Stratze unter den Stadtbahnbögen über den
eisernen Zaun in den Schloßpark eingestiegen , über einen
anderen Zaun hinweg und durch ein Dachfenster in das Kurhallen -
Restaurant eingebrochen und haben hier die Garderoben der
Spezialitätenkünstler erbrochen und beraubt und aus den Vorraths -
räumen des Wirthes Wein , Kognak , Zigarren u. a. erbeutet . Vom
Schloßpark Bellevue aus sind sie dann beim Grafen Eulenburg ein -
gedrungen . Die Wohnimg liegt im hohen Erdgeschoß und geht vom
Vorderhaus durch den Seitenflügel und das Quergebäude bis nach
dem Garten des Schlosses Bellevue zu durch . An diesen Garten
stößt der Garten des Grundstücks unmittelbar an . Die Schlaf -
zimmer sind auf alle Gebäude vertheilt : im Vorderhause schläft ein
Diener , im Seitenflügel ein Mädchen , und nach dem Garten der
Graf und seine Frau . Diese waren erst vorgestern von einer
längeren Reise zurückgekehrt und hatten sich frühzeitig zur Ruhe
gelegt . In den Räumen nach dem Gatten zu war ein Fenster die
Nacht über aufgeblieben . Der Graf hörte im Laufe der Nacht ein
Rascheln , dachte sich aber weiter nichts dabei , weil er glaubte , das ;
es von Mäusen herrühren würde . Erst gestern Morgen , als der Ein -
bnich entdecki wurde , erfuhr er , datz es eine andere Ursache gehabt
habe . Die Einbrecher haben in der Wohnung des Staatsminisl ' ers an
Schmuck - und Werthsachen für etwa 25 000 M. gestohlen . Sie
waren so dreist , selbst in das Schlafzimmer des Grafen einzndringen
und ihm vom Nachttisch einen werthvollen Siegelring zu ent - „
wenden . �4�

Eine heftige Gasexplosion ereignete sich gestern früh 8 ' /e Uhr
Friedrichstratze 239 . Hier hat der Destillateur Zmgraf im Parterre -
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flcFctjofj eine Destillation neu eingerichtet , die gestem eingeweiht
werden sollte . An die tiefe Gaststube stöstt ein Wohnzimmer , das
noch keine Einrichtung aufwies . Am Dienstag hatten Arbeiter der
englischen Gasgcscllschaft die im Wohnzimmer bestndlichen Krön »
Iciichtcr abgeschraubt und das Gasrohr durch Kork verschlossen .
�ebenfalls war der Verschlug nicht dicht oder er hatte sich voll -
standig gelockert , denn gestern früh wurde in den darüber befind -
liajen Räumen leichter Gasgeruch wahrgenommen . Bei der hier
vorgenommenen Ablcnchtung der Leitung erfolgte eine gewaltige
Detonation . die sich hauptsächlich in den unteren Räumen
bemerkbar machte . Nicht nur Fenster und Thnrcn der Nestanrations -
räume flogen auf den Hof , sondern bis zum vierten Stock des
Seitenflügels und Qncrgcbäudcs sind Fenster durch den Luftdruck
emgedriickt . Fm Augenblick der Explosion flog eine starke Stich
flamme durch die Fenster . Die Decke des Wohnzimmers , das
übrigens verschlossen war , wurde gehoben . uud fing Feuer . Zwei
Wände sind stark nach allsten gedrückt und auch das groste Schau -
fcnster an der Straste zerstört . Das Dienstmädchen , das sich gerade
in der Küche befand , sprang vor Alifregnng aus dem Feilster und
zog stch Verlestniigen zu. Ebenso wurde die Frau des Portiers , die
über den Hof ging , durch Glassplitter im Gesicht verletzt . Weitere
zwei Alarmirnngcn der Feuerwehr vom Dienstag Abend betrafen
emen Dachstuhlbraud Gr . Frankfurterstr . 38, sowie ein
Schadenfener in einer Kunstivollcfabnk S ch i l l i n g st r. 12.

Der Schutzmauu Polkmann , der angeklagt war . im Thier -
kwRen um die Mitternachtsstunde ein allein nach Hause gehendes
Mädchen widerrechtlich verhaftet , durch Stellung unsittlicher Anträge
beleidigt uild schlicstlich , als scill Begehren nicht erfüllt wurde , mitten
im Thiergarten allein stehen gelassen zu haben , von der schweren
Anklage aber durch gerichtliche Entscheidung freigesprochen ivnrde ,
befindet sich jetzt wieder im Dienste . Nachdem das von der kvnig -
lichcn Polizeibehörde gegen Volkmann eingeleitete Disziplinar -
verfahren beendet ist und gegen das freisprechende Erkcnntnist keine
Berufung eingelegt wurde , ist Volkmann der vierten Polizei -
hauptmannschast m der Gegend am Kottbuser Thor zugctheilt
worden . Der mitverdnchtigte Schutzmann Kucharsli ist in seiucni
alten Revier verblieben .

Eine Elendsstatisttk . In den Polizefgew ahrsam
wurden im Jahre 1897 insgesauimt 37 028 Personen eingeliefert ,
gegen 40138 im Vorjahre , darunter wegen Bettelns 8980 , wegen
Obdachlosigkeit 0707 und wegen Verstost gegen die Sittengcsctzc
15 900 . Mit Korrektionshaft wurden 1220 Personen belegt .
gegen 1214 im Vorjahre , davon wegen Bettelns 800 , wegen
Arbeitsscheu beziehungsweise Obdachlosigkeit 100 , wegen sonstiger
llebrrtretungcn 204 . An Zwangserziehungssachen wurden
1897 insgesainmt 2030 Eingänge beirbeitet , 94 mehr als 1890 .
An strafbaren Handlungen , die zn Anzeigen führten , waren
1201 Kinder betheiligt , es wurde ein Zwangserziehung » « Verfahren
gegen 193 Kinder und ein Antrag auf Entziehung des elterlichen
Erzichungsrechts betreffs 80 Kinder gestellt . Bei 90 Kindern wurde
vom Gericht Zwangserziehung angeordnet , bei den übrigen wurde
das Verfahren thcils eingestellt , thcils ist es noch in der Schwebe .
Die Erziehungsrechte wurden Eltern in 02 Fällen aberkannt , die
übrigen harren zum thcil noch der Erledigung , theils ist das Ver -
fawcen abgelehnt ivorde ».

/ DaS Auöströuie » von KohlcnoxhdgaS in dem I a n d o r f -
sfehcu Wna renhause rief gestern Abend vor dem Hnllc ' schcn Thorr

eine groste Aufregung hervor . In dem neuen Waarenhause in der Belle -
Alliancestraßc 1 wllte gestern die Heizung zuni erste » Male benutzt
werden . Der Maschinenraum für diese Anlage befindet sich im
Keller . ES scheint nun , dast die Heizer ohne vorhergehende genügende
Prüfling die Einrichtungen gleich zu stark in Anspruch ge -
» ommeu haben . Statt langsam anzufangen und erst
allmälig weiter zu gehen , legten sie gleich ein sehr
starkes Koaksfeuer au . Die Abzüge und der Schornstein versagte »
diesen , gegenüber , der ganze Rauch und Qualm schlug aus
den Leitungen und der Feuerung zurück und überschwemmte in ganz
kurzer Zeit nicht nur den Maschinenraum , sondern auch die Lager -
und Verkaufsräume , die im Keller liegen . Die Angestellten , die
nicht rechtzeitig das Freie gewinnen konnten , nmhtcn de » Dunst
einathmen und einige davon erkrankten an Rauchvergiftung . Ein
älterer Mann und eine Anzahl Mädchen wurden in Mitleidenschaft
gezogen . Der Mann , der au der Fallsucht leidet , bekam einen Krampf -
ansall und athmete am Boden liegend am meisten ein , da der Qualm
auf dem Fustboden am dichtesten lagerte . Er und einige Mädchen
wurden zienilich mitgenommen , so dast man sie mit Kranken -
wagen und Droschken auf die Unfallstation in der Wilhelmstratzc
bringen mustte . Die übrigen Mädchen erholten sich zum thcil nach
heftigem Erbrechen im Freien — ans dem Hof und im Garten
des ehemaligen Francnstiftes — , wohin man sie trug oder führte ,
unter ärztlicher Hilfe bald so weit , dast sie ungefährdet
ihre Wohnungen aufsuchen konnten . Die Heizer erkrankten
nicht schwer , da sie bald ins Freie gelangen konnten . Die Feuer -
wehr , die auf den Ruf : „ Menichcn in Gefahr I" wie bei allen Alar -

mirungen , die Waarcnhäuser oder Theater betreffen , in grostcr
Stärke ausrückte , fand die Rämne noch stark verqualmt ,
schaffte aber durch Ocffnen aller Fenster und Thürcn
leicht Abzug und konnte bald tvieder abrücken . Ein starkes
Polizei - Ausgebot dagegen hatte noch lange zu thun . Im
Publikum ivar die Meinung verbreitet , dast eine schwere Explosion
stattgefunden habe . Eine groste Menschen incnge strömte zusammen
und belagerte das Haus von 0 Ilhr an Stunden lang , obwohl jed�
Gefahr durch die FcueNvehr beseitigt war . /

Nnhrnugösorgcu haben den 77jährigen früheren Nagclschmied
Karl Winkler aus der Pappel - Allcc 90 in den Tod getrieben . Winkler
konnte nicht mehr arbeiten und erhielt seit einem Jahre monatlich
10 M. Armcnimterstützung . Seine 00 Jahre alte Frau , die früher
durch Strücken noch einiges verdiente , konnte in der letzten Zeit einer
Lähmung des rechten Armes wegen auch kaum noch etwas erwerben .
Da auch' die beiden Söhne , die verheirathet find , mit sich zn thun
haben , so sah der alte Mann der Zukunft nüt der grötzten Sorge
entgegen . Er wurde von Tag zu Tag schwcrmüthigcr , bis er gestern
Hand an sich legte . Nachdem er seine Frau mit einer kleinen
Enkelin hinausgeschickt hatte , erhängte er sich in der Stube .

Bei der Arbeit vom Tode ereilt wurde am Dienstag Abend
der 44 Jahre alte Holzarbeiter Robert Vogt aus der Strastburg -
straste 4 zn Neu - Weihensce , der in der Holzhandlung von Küster m
der Greifswaldcrstraste 78 —80 beschäftigt war . Arbeitsgcnosscn
fanden den Mann todt auf dem Holzplatze liegen , nachdem er nur
kurze Zeit vcrinistt ivorden war . Ein Arzt konnte nur noch den Tod
feststellen , der nach seinem Gutachten infolge eines Herzschlages ein -

getreten ist .

Ucber die Pfeindung einer Kirchenfahne hatten wir in Nr . 221

nach der „ Nat . - Ztg . " berichtet . Die Vorsitzende des polnischen

, Frauenvereins , Psozalja Dzikonoska . Langestr . 20 , I . , ersucht uns ,
bekannt zu geben , dast die Vereinskassirerin in dieser Sache keine

' Schuld treffe : die Pfändung sei vielmehr bei zwei ausgeschlossenen
Mitgliedern vorgenommen worden , welche sich die Fahne widerrechtlich
angeeignet hätten .

Zeugen gesucht . Die Damen und Herren , welche am 24. Juli ,
abends 7' Uhr , auf dem Leipziger Platz einein blinden Händler Geld

gegeben haben , ohne Maare dafür zu nehmen , werden gebeten , ihre
Adresse bei Lischewski , Neue Hochstr . 37 , abzngeben . Namentlich
ergeht diese Bitte an die Personen , welche dem Blinden Geld in die

Hand drückten , als er vom Schutzmann 1408 aufgeschrieben wurde .

Das Lehrprogramm der Volkshochschule Humboldt -
Akademie für das vom 10. Oktober ab beginnende Herbstquartal
enthält die Anzeigen von 80 Vortragszyklen und Untcrrichtskursen
aus allen Wissensgebieten , welche in den Lehrstätten ITW. , W. und
W. II ( Architektenhaus ) vor Herren und Damen gehalten werden .

In den drei Lehrqnartnlen 1897/98 wurden zusanunen 206 Zyklen
und Kurse von 0798Hörern und Hörerinnen aus alle » Klaffen besucht : in

den letzten drei Jahren nahezu eine Verdoppelung . Die neuen Programme
( für die Lehrstätten 8. , NO . und Potsdam erscheinen demnächst
Sondcrprogramme ) werden den Mitgliedern des Wissenschaftlichen

Zentralvercins , sowie allen ) Hörern des I . und II . Quartals d. I .

gratis zugesandt . Für andere Interessenten sind dieselben zu 10 Pf .
käuflich in einer Anzahl bekannter Buchhandlungen , im Invaliden -
dank und in den Bureaus , nämlich in den Buchhandlungen B. Behr ,
Unter den Linden 47 , E. Haase , Potsdamerstr . llöa , Selmar Hahne ,
Prinzcnstr . 04 , und Th . Fröhlich , Landsbergerstr . 32.

Bei der Gedenkfeier für Theodor Fontane , die der Verein
„ Berliner Presse " am künftigen Sonntag im Fcstsaal des Rathhauses
veranstaltet , ivird der Philharmonische Chor unter Leitung seines
Dirigenten Herrn Siegfried OchS die Gesangvorträge ausführen ,
welche die Feier eröffnen und schliehcn werden . Die Feier beginnt
pünktlich um 12 Uhr . Der Andrang des Publikums zn dieser Gc -
denkfeicr ist so ungeivöhnlich stark , dast leider nur ei » kleiner Thcil
der bisher eingelaufenen Anmeldungen berücksichtigt werden kann .

Straffciisperrnttge ». Wegen der Asphaltirungsarbeite » in der
JoachimSthaler - Straste müssen die Wagen der Linie „Görlitzcr
Bahnhof —Savignyplatz ( Zoologischer Garten ) von morgen ab bis
auf weiteres vom Augiista - Viktoriaplatz ab anstatt durch die Harden -
bcrg - und JoachimSthaler - Straste direkt durch die Kantstrastc fahren .

Theater . Im Schiller - Theater ivird das Lustspiel „ Mauer -
Llünichen " von Blnmciithal und Kadellnirg morgen , Freitag , zum ersten Mal
in folgender Besetzung der Hauptrollen gegeben : Justus Wörman » , Julius
Eybcii ' Paul Wörinann , Otto Pahlau : Eduard Marberg Max Laureucc : Heu -
riette , Loltisabeth Röckcl : Edith , Grete Meyer ; Spangenbach , Leopold Thunier ;
Franziska , Martha Hachmann - Zipscr ; Martin Bolz , Albert Patry ; Doktor
Lucas , Richard Bcndey ; Krause , Carl Dahlen ; Brigitte , Agnes Werner . —
Nächsten Sonntag , nachmittags 3 Uhr , wird als BolkS - Vorstellung im
T h a li a - T h e a ter unter Regie von Julius Türk zum ersten Male „ Die
Braut von Messina " gegeben . — Im O st e n d - Ä a r l Weist -
Theater wird nächstens das Drama „ Moderne Märtyrer " von Paul
Hartmann gegeben . — Im Olympia - Theater beginnen vom Sonn -
abend ab die Borstellungen von „ Mene Tekcl " 7 % Uhr . — In der Leitung
des Apollo - Theaters ist insosenl eine Aenderung eingetreten , als
Direktor Glück auf seinen Wunsch von dem Besitzer , Baumeister Zicgra ,
seiner Stellung entHobe » worden ist und Direktor Waldmann fortan allein
die Direltion führen wird .

/ Feuer in der Strafanstalt Plötzcnsee . Gestern , Mittwoch .
Wqchmittqg war in dem Gcfängnih zu Plötzcnsee , und zwar in einem

Lagerraum in der Gruppe der Arbeitsunternehmer , Feuer aus -
gekommen , das eine groste Ausdehnung hätte annehmen können ,
wäre nicht sofortige Hilfe zur Hand gctvcscn . Auf dem von der
Austaltsleituug beim Bemerken des Feuers gegebeueu Alarm war
in kürzester Frist die Feuerwehr ( Zug 10) aus der Thurmstraste
zur Stelle und » ahm die Arbeite » auf . Sodann wurde
auch noch Zug 14 zur Hilfe gerufen und war auch Herr
Branddirektor Giersberg selbst mit ans die Brandstätte geeilt .
Es waren also vier Züge in Thätigkcit , darunter zwei Dampf -
spritzen . So gelang es denn , biimeii verhältnistmästig kurzer Zeit
einen Brand zu bewältigen , der leicht recht verheerend hätte werden
könne ». Der betreffende Raum ist vollständig ausgebrannt , sonst
aber ein weiterer Schaden verhütet worden . Bei den ' Aufräumungs -
arbeiten wurden auch Sträflinge , die sogenannten Werkstättenarbeitcr ,
mit zur Hilfeleistung herangezogen und entfalteten dieselbe » ganz
besonderen Fleiß ,

XAus den Nachbarorten .
Grüna » . Der Gastwhüh G. Lindenhayn ersncht uns ,

folgende Aufforderung bekannt zu geben : Diejenigen Vereine , welche
in der Zeit vom 1. Jmii bis heute bei mir Sonntags ihre Ver -

guügen abgehalten haben , ersuche ich, mir doch gefälligst ihre Adrcffcu
zukommen zn lasse », da mir nicine Lifte verloren gegangen ist . Es
handelt sich um die Strafvcrfüguiigcn , die ich tii dieser Sache er -
halten habe .

Kampf zwischen der Groste » Berliner nnd der Berlin -
Charlottenburger Strastcnbahn . Wie die „ Neue Zeit " aus
Charlottcnburg berichtet , bestehen gegenwärtig Streitigkeiten wegen
der Mitbenutzung der Geleise zwischen der Berlin - Charlottenburger
Strnsteiibahu und der Groste » Berliner Strastcubah » - Gesell¬
schaft . Die Berliner Gesellschaft und die Dampfstrastenbahn -
Gesellschaft haben sich , wie mitgethcilt wurde , bereinigt .
Nun beabsichtigt die Berliner Gesellschaft eine Linie durch
die Tnueuzicustraste nach der Kantstrastc einzurichten . Hierzu
benutzt sie die Geleise der Dampfbahn in der Tauenzicn -
straste , will dann nördlich der Kaiser Wilhelni - Gedächtnistkirche in die
Geleise der der hiesigen Gesellschaft gehörenden Linie Rmikestrastc
einmünden , diese dann wieder verlassen und durch die Hardenberg -
und Joachimsthalerstraste den Weg nach der Kantstraste nehmen .
Hiergegen sträubt sich die Berlin - Charlotteuburger Strastenbahu ,
weil darin eine zweifache Mitbenutzung ihrer Geleisstrcckcn liegt . In
dem Vertrage ist nur eine Mitbenutzung vorgesehen . Die Ehar -
lottcnburger Gesellschaft will es auf eine gerichtliche Entscheidung
ankommen lassen .

Ein Hansperwaltcr mit 76 Grundstücken . Das Ueber -
gewicht des großen Kapitals droht auch im städtischen Grundbesitz
immer Ivciter um sich zu greifen und den einzelnen Hausbesitzer
immer mehr zu verdrängen . So hat eine einzige Bank , die
Preußische Hvpotheken - Aktien - Bank nicht weniger
als 70 Grundstücke allein in unmittelbarer Nähe des Bahn -
Hofs Savignyplatz zusammengekauft . Die Häuser bilden mit
ivenigen Unterbrechungen ein zusamnienhängendes Ganzes . So
gchöiü fast die ganze Blcibtrcnstrastc , der Savignyplatz w.
dazu , ferner Thcilc der Pestalozzi - , Kantstrastc zc. Zur
Verwaltung des kleinen Staates im Staate hat die Bank einen

gemeinsamen Hansvcrwaltcr eingesetzt . Derselbe bezieht neben freier
Dicnstlvohmlilg ein Gehalt von nicht weniger als 10 000 M. Für
die Häuser mit Hinterhäusern und vielen „kleinen " Miethern ist je
wieder ein Untervcrivalter eingesetzt , während die Häuser
mit wenigen großen Micthcrn mimittelvar von der Zentral -
Verwaltung „resfortiren " . Zur Erledigmig der Buchfiihrmig
ist dem Generalverwaltcr ein besonderer Buchhalter bei -
gegeben . Es leuchtet ein , dast die Vereinigung so zahl -
reicher Grundstücke derselben Gegend in derselben Hand eine große
Macht bedeutet . Die Bank , welche die Gniudstücke meist billig erworben
hat , sucht auch natürlich ihre Macht nach Kräften auszunützen . Die
Miethen werden planmäßig von Jahr zu Jahr gesteigert und sonnt
thnt die Bank alles mögliche , um die Gcmeingefährlichkcit des
privaten Grundbesitzes der Bevölkerung beißend scharf vor Augen zu
führen . _

Soziale
Schneider und Zuschneider . Eine eigenartige Erledigung

fand ein seltsamer Rechtsstreit , den der Schneider Eick gegen die

Firma Fastkesiel u. Mindmann , Unter den Linden 12, angestrengt
hatte . Der Kläger verlangte von der Firma mehrere Geld -
betrüge , die ihm angeblich drei Zuschneider der Firnra
schulden . Der 02jähnge Mann , der gegen 9 Jahre für das Geschäft
gearbeitet hat , behauptete vor dem Geiverbegencht in großer Er -

rcgmlg , die Zuschneider hätten ihn in den letzten Jahren privatim
ausgenutzt . Er habe für sie und ihre Familienmitglieder
allerlei Aendenings - und Rcparaturarbeiten unentgeltlich aus -
führen müssen und dafür höchstens mit Trinkgeldern bedacht worden .
Er habe mit allein vorlieb nehmen müssen , weil er sonst schon längst
entlassen worden wäre . Als alter kränklicher Mann habe er natür -
lich die Stellung nicht verlieren mögen . Das Gericht hatte nun
die Herren Wohlfahrt , Posern und Weckner , an die der Kläger An -
spräche zu haben glaubt , vorgeladen , um woniöglich einen Ausgleich
herbeizuführen . Der persönlich erschienene Geschäftsinhaber billigte
dem Kläger sofort 4 M. zu , die E. für eine Geschäftsarbcit forderte ,
und erklärte im übrigen , daß er die Forderungen des Klägers au
die Zuschneider nicht iontrolliren könne und daß sie gegen ihn auch
nicht geltend zu machen seien . Der Vorsitzende T e' ch o w legte
darauf die vom Kläger aufgestellte Rechnung über Reparaturarbeiten
den Zuschneidern zur Aeusterung vor . Eine Forderung von 4,80 M.
an Wohlfahrt stammt aus dem Jahre 1894 . Wohlfahrt fiihrte
aus , er habe dem Kläger gern Reparaturarbciten zugewandt , um
ihm zu nutzen und habe die Arbeiten regelmäßig bezahlt . Er ent -
sinne sich nicht , dast er dem Kläger aus dem Jahre 1894 noch etwas

/

hätte die Forderung bann auch schon längst geltend machen
müssen . Der Vorsitzende erklärt die Forderung für verjährt . Von
dem Herrn Posern verlangt der Kläger ans dem Herbst 1897 und
dem Frühjahr 1898 noch 18,00 M. Dieser Zeuge bemerkt folgendes :
Er habe dem Kläger 3 M. gegeben für einen ' Paletot , für den E.

jetzt 12 M. verlange ; der Kläger habe sich damals höflichst bedankt .
Die Ausführung der in der Rechnung genannten Arbeiten gebe er

zu , nur meine er , daß E. sich an i h n hätte wenden und i h m eine

Rechnung vorlegen müssen und nicht der Firma . Dem hält der Kläger
entgegen : „ Dann hätten Sic mich schon lange rausgeschmissen . " Posern er -
klärt fiel) bereit , 10,00 M. an E. zu zahlen , ivomit der Kläger zufrieden
sein will . Der dritte im Bunde , Weck » er , bestreitet , daß der

Kläger von ihm überhaupt noch etwas zn verlangen habe . Er habe
E. stets gefragt , was er fordere und ihm das verlangte gegeben .
Manchmal hätte der Kläger auch gesagt : Geben Sie , was Sie
ivollen . Wenn E. dann mit der Bezahlung nicht zuftieden gelvescn
wäre , hätte er es gleich sagen müssen . Geivcrberichter Techow legt
dem Zeugen nahe , doch wenigstens die Hälfte der verlangten 10 M. dem

Kläger zu geben . Weckner weigerte sich zunächst , willigte aber schließlich
auf eine Ermahiuiug seines Chefs ein , 0 M. zu zahlen . Der Vorsitzende
frägt Eick nach Thatsachen . die seine Angabe , er sei tyramiisirt
ivorden , begründen könnten . Eick, der namenlos erregt ist , scheint
die Frage garnicht zu verstehen ; er bleibt bei seinen allgemeinen
Aeustenlngen über Ausmitzung durch die Zuschneider und fügt hinzu ,
ein Kollege sei durch ihre Quälerei in den Tod getrieben worden . —

Wcckncr behauptet , er habe auf die Stellung des Klägers gar keinen

Einfluß gehabt . Es kam ein Vergleich zn stände . Die Firma zahlte
4 M. . Posern 15,00 M. und Wcckner 5 M. y wogegen Eick die Klage
zurücknahiit .

Für Zuschneider ist eine Entscheidung der Kammer I des Ge -

wcrbcgerichts von Bedeutung . Der Konfektionär Lachmaun hatte
mehreren Zuschneidern , die sich auf ein Inserat hin bei ihm gemeldet
hatten , aufgegeben , ihrKönnen dlirch Probe - Arbeiten zu beweisen . Der Zu -
schiicidcr V. übernahm eS, einen Paletot und einen Anzug zuzuschneiden .
Da er nicht angestellt wurde , verlangte er den Zuschnitt bezahlt , und

zwar forderte er de » verhältnistmästig hohen Preis von 10 M. , weil

er seine eigenen Fa ? ons , die sein geistiges Eigcuthum seien , benutzt
habe . Der Beklagte verweigerte jede Entschädigung und machte
vor dem Geiverbegencht geltend , es sei Sache der Stelliing
suchenden Zuschneider , ihre Befähigung durch Probeschnitte
nachzuweisen . Der Bcklagtl : wurde verurtheilt , an B. 1,00 M.

zu zahlen . Mit seiner Mehrforderung wurde der Kläger abgewiesen .
Der Vorsitzende Schallhorn führte zur Begründung aus , die Probe -
arbeit müsse bezahlt werden , soweit sie dem Kläger auf -

getragen worden sei . Der Auftrag habe sich nun hier nur auf
das eigentliche Zuschneiden erstreckt , und dafür halte das Gericht eine

Bezahlung von 1,00 M. für angemessen . Wenn sich der Kläger erst
habe Fasans machen müssen , um jenen Auftrag auszuführen ,
dann sei solches seine Sache . Die Stunde Probe - Arbeit berechne
das Gericht mit 1 M. Auf den vorliegenden und ähnliche Fälle sei

§ 873 I 11 des Allgemeinen Laudrcchts anzuwenden , wonach jemand ,
der eine Handlung übernommen und wirklich geleistet hat , auch ohne
ausdrückliche Abmachung einen angemessenen Preis für seine Thätig -
keit dann fordern könne , wenn diese Handlung zu seinen Berufs -

gcschäftcn gehörte . _

Gevichls�Äettunig .
Gin nmfaugreicher McincidSprozcff beschäftigte gestern da ?

Schwurgericht des Landgerichts I. Der Arbeiter Richard Wiese
war beschuldigt , in einer und derselben Sache dreimal einen Meineid

geleistet zu haben nnd der Schankivirrh Wilhelm Z i e b e I l sollte ihn

dazu angestiftet haben . Zicbell war Inhaber einer Schankwirthschaft
indcrjPappcl - Allee . Am 28. April v. J . feierte einer seiner Stammgäste bei

ihm seinen Geburtstag . Es ivnrde dcmSchuapsuud Bier überreichlich zu -
gesprochen . Als die Festgcnosscu dasLoknl verließen , verursachte euiervon

ihnen auf der Straste eine » solchen Lärm , daß ein Schutzmann ihn zur
Wache brachte . Etlva fünf bis sechs Personen , darunter der Wirth

Zicbell , folgten dem Transport und stellten sich vor dein Polizei -
bureau in der Stargarderstraste ans . Der Schntzmauu Scholz kam heran »
. und wies die Leute fort . Ziebcll wollte dieser Aufforderung nicht Folge
leisten , worauf ihm ein Strafbcfchl in Höhe von 4 M. zugestellt ivnrde .

Gegen diesen Strafbefehl beantragte Zicbell richterliche Entscheidung .
Im Termin vor dem Schöffengerichte erhob er den Einwand , daß
der Schutzmann Scholz ihm ohne weiteres einen so heftigen Stoß

gegen die Bcnst versetzt habe , daß er vom Bürgersteig herab bis

n»� den Strastcndamm getaumelt sei . Der Schutzmann Scholz
bestritt dies entschieden , Zicbell berief sich aber auf das

Zcugnist deS Arbeiter » Wiese , der Zeuge �gewesen sei . Wiese gab
auch im Sinne des damaligen Angeklagten seine Aussage ab und

beschwor dieselbe . Der Einspruch Zicbc' ll ' s wurde trotz dessen ver -

ivorfen , er legte Bernfmig ein , wobei Wiese noch in zwei späteren
Terminen seine frühere Aussage beschivor . Später machte
ein Gast , der von Ziebcll hinausgeworfen war , die An -

zeige , daß dieser den Wiese zum Meineide angestiftet habe ,

dieicr sei in der fraglichen Nacht sofort nach der Sistirung
des LärmmacherS nach ' Hanse gegangen und bei dem angeb -
lichcn Vorfall vor dem Polizeiburcau garnicht zugegen gewesen ,
Als Wiese verhört wurde , legte er das Geständnitz ad . ivelches er
im gestrigen Termine wiederholte . Er sei am Abende nach der

Geburtstagsfeier wieder nach dem Schanklokal gekommen . Zicbell habe
ihm erzählt , was in der verflossenen Nacht vorgekommen sei . Dann habe
Zicbell mitNachdruck zu ihm gesagt : „ Duhast es gesehen , undwennDn es

beschwörst , muß der Schutzmann den Rock rnisziehen . " Wiese habe
darauf gesagt , dast er es beschwören wolle . Am Tage des Termins

habe er Zie' betl abgeholt , der zunächst Schnaps und Bier zum besten
gegeben habe . Dann feie » sie zusammen nach Moabit gefahren . Unter -

ivegs habe Wiese ihm Ivicdcrholt eingeprägt : „ Du sagst so aus , wie ich
Dir gesagt habe ! " Auch bei den späteren Terminen habe Ziebcll ans ihn
eingewirkt . Ziebcll müsse gelvnstt haben , dast er gar nicht mit nach
dem Polizeiburean gegangen war . Der Angeklagte Ziebell bestritt
dies . Er habe nicht Wilsen können , dast Wiese nicht unter den -

jenigcn stand , welche vor dem Polizeibureau ans das Wieder -

erscheinen des Sistirten harrten , vielmehr das Gegcntheil an -

genommen , da Wiese wiederholt die Ereignisse so besprochen
habe , als sei er Augenzeuge gewesen . Im übrigen bleibe
er bei der Behanptuiig , daß der Schutzmann Scholz
ihm einen Stoß gegen die ' Brnst versetzt habe . Zu gunsten des

Angeklagten Zicbell ' traten Zeugen auf , dast Wiese sich wiederholt
dahin geäußert habe , er habe genau gesehen , dast der Schutzmann
den Ziebell gestoßen habe . Ferner hatten andere Zeugen gehört ,
dast Ziebell dem Wiese wiederholt eingeprägt hatte , im Termine nur
die reine Wahrheit zu sagen .

Der Staatsanwalt hielt beide Angeschuldigten im Sinne der

Anklage für überführt , während die Vertheidigcr nachzuweisen suchten ,
daß Ziebell der Anstiftung nicht schuldig sei . Wiese dagegen die Eide
nur aus Fahrlässigkeit falsch geschworen habe . Es komme häiistg
vor , dast Leute von geringem Bildungsgrade das Gehörte als Selbst -
gesehenes auffassen .

Nach dcni Wahrspruch der Geschworenen sprach der Gerichtshof
den Angeklagten Ziebell frei und verurthcilte den Angeklagten

iese ' zn vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverlust .

Zur Hanvtvcrhnndlung gegen den Qbcrfaktor Grttnenthal
ist Termin zum 21 . Ottober vor dem Schivurgericht des Landgerichts I
anberaumt worden . Den Vorsitz wird Landgerichts - Direktör Fetisch
führen .

Die Allüren eines alten gewiegten VerhrccherS hat der 13jährige
Schüler Otto Schwarz angenommen , der gestern vor der 8. Straf -
kammer des Landgerichts I stand . Der Knirps , der nod ) nicht über
die Barriere des Anklageraums hinwegsehen konnte , hat eine geradezu
erstaunliche Vielseitigkeit des verbrecherischen Willens zum Ausdruck

gebracht , denn er wurde als Straste nräuber , Einbrecher
und B r a n d st i f t e r zur Verantwortung gezogen . Der Junge ist
eines Tages seiner Mutter davongelaufen und hat den Vorsatz ans -
gesprochen , einmal eine zeitlang Diebstähle auszuführen . Diesen

schulde , sonst würde er es gern ins Reine bringen . Der Kläger ' Vorsatz hat er mit aller ihm innewohnenden Kraft durchgeführt .



Wie biete Diebstahle bei sit genbliche Verbrecher auf bem Kerbholz
hat . weif ; biefei selbst nicht , dagegen gab er bie ihm in der Anklage

zur Last gelegten ohne >weiteres zu. In mehreren Fällen hat
er kleine Knaben und - Madchen , die bon ihren Müttern

znm Einholen ausgeschick t waren , auf der Slrasze angefallen und

ihnen das Geld gewaltWnm aus der Hand gerissen . In zahlreichen
anderen Fällen hat er- Frühstücksbeutel , die des Morgens bon den

Bäckern an die Kü - henthüren gehängt waren , gestohlen . Mit de -

soliderer Verwegei - ' heil hat er alsdann einen schweren Diebstahl oer -

sucht : er schlich h>ch. mit einem Dietrich bewaffnet , ui einen Laden ,
in der Absicht , ' die Ladenkasje zu erbrechen ; er oerbarg sich in einem

Fach des Ladentisches und hatte die Absicht , dort auszuharren , bis
der Laden ! drschlofsen werden und die Inhaberin sich entfernen
würde . D tch Zufall wurde man die Anwesenheit deS winzig
kleinen Vk- dbrechers gewahr und er wurde sestgenommeii ,
ehe er seinen Dietrich erproben konnte . Während der

Untersuchung seiner Strafthaten wurde dann noch sestgestellt . dah er

auch ei » fo' rner angelegt hat , welches im Jahre I8V7 ans dem Boden
eines Haifas in der Ziostockerstraffe ausgekomnien war . Er ivußte ,
das ; auf dem Boden dieses Hauses , in welchem seine Mutter wohnte .
hinter eiudm Lattenborschlage ein Posten Seegras lagerte . Eines

Tages fällte sich der Junge aus der Petroleumkanne seiner Mutter
ein Q' ianhim in eine Mediziuflasche , schlich sich auf den Boden , be -

gvff das Seegras mit Petroleum und steckte es dann an . Dann

Ijxs er auf den Hof und machte die dort spielenden Kinder darauf
m,fnierksani , daff es oben brenne . DaS Feuer ist bald gelöscht
worden . Als die Polizei nach dem Urheber des Brandes Er -
»nittelungen anstellte , erklärte er mit der treuherzigsten Miene
bon der Welt , daß er zwei Jungen gesehen habe , die
in verdächtiger Weise die Treppe herabgekommen seien
inid sich schleunigst entfernt haben . Der Angeklagte , der bor Gericht
seine übrigen Strafthaten ohne jede Spur von Reue zugab , räumte
nun auch ein , der Brandstifter getvesen zu fein . „ Er habe nur
einmal ein Feuerwerk machen und sehen wollen , wie es brennt . "
Der Gerichtshof war mit dem Staatsnnwalt der gewijj nicht
einwandsfreien Ansicht , dnff nur eine längere ernste Zucht im Ge -
fängnisse im stände sei , bessernd ans ein so berdorbeneS jugend¬
liches Gemüth einzuwirken . Der Angeklagte wurde deshalb zu
l ' /e Jahren Gefängnib berurtheilt . Wäre die Unterbringung in
eine Erziehungsanstalt nicht dienlicher gewesen , als der Aufenthalt
in einem Gefängnis ; , das wohl nur selten ein junger Taugenichts
im gebesserten Zustande verlassen hat ?

Verbot von Jnstrumcntalkonzerten in einem Gartenlokal .
Dem Gastivirth S . in Stettin wurde vom Polizeipräsidenten unter¬
sagt , in seinem Gartenlokal , das in der Stadt zwischen Häusern
liegt , Jnstrumentalkonzerte stattfinden zu lassen . Zur Begründung
machte der Polizeipräsident geltend , die Konzerte belästigten die
llmibohner und seien geeignet , ihre Gesundheit zn schädigen . S . er -
hob die Klage und hob hervor , dah dies Verbot eine Besck >ränkung
der Gewerbesreiheit darstelle . Der Bezirksausschuß wies aber
die Klage ab und führte begründend aus , daß es
sich hier nicht um die Zulassung eines Gewerbes . sondern
nur um die Art seiner Ausübung handele . Auf diese fände aber
8 10 II 17 des Allgemeinen Landrechts Anwendung , der das Publikum
in den Schutz der Polizei stelle . Das Verbot sei im Interesse der
Anwohner des Lokals geboten gewesen . DaS O b er - V e r w a Itungs -
g e r i ch r setzte indessen die Verbotsberfügimg außer kraft und führte
aus , es sei unzulässig , schlechthin jedes Jnstrumeutalkouzert zu ver¬
bieten ; denn es könne nicht angenommen werden , daß jedes In -
strumentalkonzert gesundheitsschädlich sei .

Wegen Tchulbersäumnist seiner beiden Kinder erhielt der

Landwirth Grteser in Ostpreußen ein Strafmandat . Die Kinder

hatten etwa 10 Tage lang die Schule nicht besucht . Grieser be -

antragte richterliche Entscheidung und behauptete , er habe die Kinder

nicht in die Schule gehen lassen, , weil sich die fraglichen Tage durch
große Kälte und Unwetter ausgezeichnet hätten . Die Schule sei S Kilo -
' meter von seiner Wohnung entfernt und die Kinder hätten wegen
der damit verbundenen Gesundheilsgefahr diesen weiten Weg bei
dem schlechten Wetter nicht zurücklegen sollen . Schöffengericht und

Landgericht hielten aber die im Strafmandat ausgesprochene Geld -
strafe aufrecht . Die Strafkammer erkannte zwar an , daß der An -

geklagte mit seinen thatsächlichen Angaben recht habe ; sie erklärte
jedoch für ausschlaggebend , daß die in Frage kommende Polizei -
Verordnung über Schulversäumnisse keine straffreien Ausnahmen an -

führe . Das Kammergericht indessen hob die Vorentscheidung
aus und sprach G. mit der Begründung frei , es sei matzgebend
daß ihn lein Verschulden treffe .

Versa mrnlungctt .
Im sechsten Berliner Reichstags - Wahlkreis tagten am

Dienstag zwei Wahlvereins - Versammlungen . In der Versammlung
bei Wernau . Schwedterstraße , sprach G. E. Kitzler in einem höchst
interessanten Vortrage über „die Bedeutung Leo TolstollS " . Eine
Diskussion über das sehr beifällig aufgenommene Referat sand nicht
statt . In Vereinsangelegenheiten macht der Vorsitzende auf die im
Oktober stattfindende Generalversammlung aufmerksam und bittet
die Wahlvereinsmitglieder , eventuelle Antrage hierzu recht frühzeitig
einzureichen .

In der Versammlung für den Moabiter Bezirk in der Kirch -
straße referirte Dr . A. Bernstein über „die Handelsverträge " .
Redner erläuterte in übersichtlicher und allgemein verständlicher
Weise den Gegensatz zwischen Schutzzoll und Freihandel
und deren Einfluß auf das Ivirthschaftliche und politische
Gedeihen der betheiligten Länder und das davon ab¬
hängige Wohlbefinden der arbeitenden Klassen , im Verlaufe der
letzten Jahrzehnte . Die Tarif - und Handelsverträge Deutschlands
tind der übrigen Länder müssen darauf gerichtet sein , die Ausfuhr
der deutschen Fabrikate im Verhältniß zur Einfuhr von Lebens -
mitteln und Rohstoffen se. für Deutschland in möglichst günstiger
Weise zu sichern . Bei der Stärke und dem politischen Einfluß
unserer Partei , haben wir die Frage zu entscheiden , ob wir für
Schutzzoll oder Freihandel zu gunsien der Arbeiter eintreten
müssen , um eine gesteigerte Lebenshaltung der Arbeiterinassen zu sichern
und gleichzeitig die Konkurrenz mit dem Auslande auf dem Weltmarkt
aushalten zu können . An die mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Alisführungen des Referenten knüpfte sich eine kurze und lebhafte
Diskussion , in der von allen Rednern der Wunsch ausgesprochen
ivurde , daß es Pflicht der Arbeiter sein müsse , sich möglichst mit
wirthschaftlichen und handelspolitischen Fragen zu befassen , um daS
erforderliche Verftändniß dafür zu fördern und für die Arbeiter -
bewegung zu verwerthen . Nur dadurch werde es möglich sein , die
Stellungnahnie unserer Partei zur allgemeinen Handelspolitik zu
erleichtern und die nöthigen Erfolge

'
zu erringen . Da unter

Vereinsangelegenheiten nichts vorlag , wurde die Versammlung
mit dem Wunsch des Vorsitzenden : für Gewinnung neuer
Mitglieder und zahlreiches Erscheinen in den nächsten Versammlunge »
zu agitiren , geschlossen .

Die Vcrgolder hielten am 26. September eine gut besuchte
Versammlung ab , in der Th . Metz n er über : Arbeiterschutz und

Arbeitertrutz referirte . Beschlossen wurde , da die Fabrikanten und
Kleinmeister den Versilberern bis 24. d. M. keine Zugeständnisse ge¬
macht haben , am 27. d. M. in den Ausstand zu treten . Die Unter - ,

stützungen treten mit dem ersten Streiktage in kraft , sonst aber
wird das Streikreglement genau innegehalten . Allfragen , Briefe C2.
sind an die Kommission zu Händen E. Lange , Zeughofstr . 22 , zu ,
richten .

Britz . Hier tagte am 27. September eine Versammlung , die .

gegen die Beschränkung des Koalitionsrechts durch Annahme der .
Berliner Resolution einmüthig protestirte . Das Referat hatte Rod .

Schmidt übernommen , der eingehend darlegte , welche Gefahr deri

Gewerkschaftsbewegung daraus erwachse , wenn das Koalitions -

recht noch weiteren Beschränkungen ausgesetzt wird , als es heute
schon geschieht .

Verband deutscher Barbiere . Friseure und Perrückenmacher .
Heute Abend tb r/z Uhr bei Schiller . Rojenihalerstr . 67 : Sitzung .

Verein für Körper - und Naturheilkuiide . Heute Abend S' /j Uhr ,
Lindenstr 106 ; Vortrag des praktischen Naturheilkundigen Grundinann .

Berliner Tchachverei » . Heute Abend B/z Uhr : Kommandanten -
strahe 20 Gäste willkommen . Unterricht wird ettheilt .

Bund der Deutschen Bodeureformer . Ocfsentliche Versammlung
am Donnerstag , abends S>/ , Uhr , tm „Schultheis ! " , Friedrich - und Behren -
fttaben - Ecke. _ _ _ _ _ _ _

Eingelanfene Druckschriften .
Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist locbcn das

l Heft des 17. Jahrganges erschienen . AuS dem Inhalt heben wir hervor :
Die Rache des Vasallen . — Der Stuttgarter Parteitag Von August Bebel .
— Von PanS nach Bem . Ein Reisesragment von Frlcdttch Engels . —
Der Ursprung der abstrakten Ideen . Bon Paul Lasargue . — Die Rechts -
stellung der Arbeiterkoalittonen im Deutschen Reiche Von Simon Katzen -
stein . — Literarüche Rundschau . — Feuilleton : Eine Unzivilisirte . Erzählt
aus dem lleinrussischen Leben von Olga Kobylansla .

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitten , bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort erthcilt werden soll. Schrijtliche Antwort

wird nicht erthcilt .
Die Inrlsttiche Sprechstunde findet Montag , Dienstag und

Donnerstag von L bis 7 Uhr abends statt .
Grünau . Derartige Mittheilungen werden laut Befchluh der Preß -

kommiistvn fortan nicht mehr im redaktionellen Thetl aufgenommen .
I . B. M . Von hier ans kann Ihnen leider damit nicht gedient

werden .

Witternngsübersicht von « 28 . September 1898 , morgens 8 Uhr .

Wetter - Prognose für Donnerstag , den 29 . September 1898 .
Zunächst wärmer , zeitweise heiter , vielfach wolkig mil leichten Regen »

fällen und schwachen südwestlichen Winden , nachher elwas kühler .
Berliner Wetterb nreau .

Tockcaiuirieils « ! .
Heute Nackt verschied nach langem ,

schwere », Leiden miser lieber Kollege

« Mus Lissauer .
Seit Jahren im Vordcrgnmdc unserer
Bewegung stehend , war der Berstor -
den ? stets da an erster Stelle , wo eö
aalt , vmtbig für die Interessen der
Gehilfenschaft einzutreten .

Wir verliere » in ihm einen selbst -
losen ttcuen Kollegen , der sich dauernde
Erinnerung in unser aller Herzen ge-
sichert b. . t . 130Sd

Der Vertrauensmann
der Berliner Handlungsgehilfen

und Gehilfinnen
,A I K « r t K o h n .

ZeMl- Kmken - u. Sterbe-
Mt dtt Tischler n. s. NI.

vertllcbs Verwaltung Berlin H.
Todes - Anzeiee .

Am 26. d. M. verschied nach laugein
Leiden das Mitglied unserer Kasse,
der Zigarrenhändlcr 1164/18

Karl Wienike
km Alter von Z6 Jahren .

Ehre seinem Andenken .
Die Bcerdlginig findet heute , Don -

ncrstag , nachm . 4Nhr , von der Leichen -
Halle des Thomas - Kirchhoses aus , statt .

Um rege Bctheiligmig ersucht

_
Tie Ortsverwaltnng .

Danksagiing .
Allen Freunden , Gönnern , Be-

kannten und den Arbeitern der Bcch -
stein ' schen Hof - Pianofabrik für die
rege Theilnahme an meines lieben
Mannes Begräbnih , sage ichZ meinen
besten Dank . 1286b
Tie trauernde » Hinterbliebene » .

Frau klug. Volmer nebst Kindern .

5 . W ahlkreis .
Donnerstag , den 29. Sejiteniber 1898, abends 31, Uhr,

Im „ SchUtsenlianse " , Llnlcnstrnsse 5 :

Volks - Versammlnng .
TageS - Ordnung :

Fortfctzniig vom 18. September . 1. Berichterstattung über die Branden¬
burger Konferenz . 2. Diskussion . 3. Wahl eines Mitgliedes zur Agitations -
Kommtsston . 4. Abrechnung von der ReichstagSwahl .
12l7/1 Idle Terti - iiiieiislentQ .

Arbeiter - Bildangs - Schule
„ I - aisenhof " , Backow %rstr . 9 , II .

Lehrplan für das IV. ttuartal 1898 .

Wir sagen hiermit allen Bekannten
und Verwandten , Kollegen und Ge-
nassen meines lieben Mannes und
unseres lieben Vaters

ITi - ani « Sengplel
unseren herzlichen Dank für die Be¬
theiligung und Kranzspende bei der
Beerdigung . 1303b

Frau Sengpiel und Kinder .

Die Beleidigung , welche ich Herrn
Wendland nnd seiner Tochter zu¬
gefügt , nehme ich hienuit zurück und
erkläre denselben für einen Ehrenmann .
Fr . Sporlvin , Kl. Markusstraste 23.

„ Hülfe "
für jedermauii in Krankheitsfällen
durch baare Gelduiiterstützuiig sür
äußerst billige Monatsbciträge erhält
man bei der Krankenkasse „ Hülfe " ,
Berlin SO . , Skaliherstr . 8 « , I ,
am Schlestfchen Thor .

Agenten allerorts gesucht . 652b

möbel
verliehen gewesene und neue , staunend
billig . Dheilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . 5886C *

Nene Königstraste 59 .

WnkmrtWft ,
volle Konzession , mehrere Zahlstellen ,
wegen Uebernahme eines anderen
Geschäfts billig zn verkaiife ». Näheres
Hobrechtstr , 9 , Nixborf . 1277d

vor ilnterriebt bexinnt in Rede • Tcbans Montag , den
10. Oktober ; Oesclilchte Dienstag , den 11. Oktober ■ OesctzcM -
kunde Donnerstag , den 13. Oktober ; National - Oekononiie
Freitag , den 14. Oktober . — Jeder Kursus erstreckt sich auf
10 Abende und beginnt pünktlich um O Uhr und endet pünktlich
um Vall Uhr . Die reichhaltige Uibllothck ist an diesen
Abenden von 8 —9 Uhr geöifnet .

Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat 25 Pf . ; das Unterrichts -
geld für jedes Fach beträgt pro Kursus 1 M. und ist spütestens
am zweiten Abend zu zahlen .

Der erste Abend jedes Kurses steht Jedermann zum unent¬
geltlichen Besuch frei .

Ausserdem finden in kurzen Zwischenräumen Sonntags -
Versammlungen statt .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt — am
besten bei Beginn jedes Kurses — im Schullokal Huckower -
strasse 9 und in nachstehenden Zahlstellen : tiottti . 8clin ] z ,
Admiraistr . 40a : Real , Barnimstr . 42 ; Schiller , Kosonthaler -
strasse 57 ; Cleinert , Müllerstr . 7 a.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Hngo
Warschawski , Berlin C. , Steinstr . 11 , Geldsendungen an den
Kassirer H. Königs , B e r 1 i n S. 59, Dieffenbachstr . 30, zu senden .

5/7 _ _ Der Vorstand .

V ) " 1 1 Ä sämmtllche Gastwirths - Artikel

Blllarfl ' Balle Fern . Dledrlcb , Ä " « : IM .

Möbel , ssiä Müller ,

Freie llolksbähne .
Sonnabend , den 8. Oktober , „ Brauerei Friedrichshain "

Herbstfest .
Anfang ; 8 Uhr . Grosses Instrumental - Konzert .

ansgef . v. Neuen Berliner Sinfonie - Orchester . Leitung : Kapellmeister
v. Blon . Mitwirkende : Orgel : Herr Kurz . Cello : Herr Knöpke .

Gesang ; ( Berliner Doppelquartett Harmonie ) .
Ans dem Programm heben wir hervor : .

L. v, Beethoven ; Ouvertüre zur Oper „Fidelio " .
H. Wagner : Fantasie a. d. Oper „ Lohengrin " .
Mendelssohn : Ouvertüre zu - Ein Sommernachtstraum " .
R, Volkmann : Serenade für Orchester mit Cello - Solo .
Counod : Fantasie a. d. Oper „ Faust " .
Llttolf : Ouvertüre „ Robespierre " .
Bach - Counod : Präludium ( mit Orgel ) .

Ihitr�e 50 Pf . , nur für Mitglieder .
Garderohe 15 Pf . Tanz frei !

Da nur eine beschränkte Anzahl Festmarken in den Zahlstellen
an die Mitglieder ausgegeben werden können , liegt es im Interesse
aller , die Marken sobald als möglich zu lösen . Während des
Konzerts ist das Rauchen nicht gestattet und sind die Büffets und
Saalthüren geschlossen .

Sonntag , d. 2. Oktober : Lesslng - Theater (5. Ahtheilung ) „ GaleottoP
Sonntag , d. 2. Oktober ; Friedrich Wilhelmstädt . Theater (1. Abtheilung )

„ Des Meeres nnd der Ulebc Welleni '
Kaohmittags 23/, Uhr .

Die ersten vier Abtheilungen sind geschlossen .
230/11 Der Vorstand . L A. ; 0. Winkler .

Ar h eiter -Bildongsschnle .
Sonntag ; , 2 . Oktober , abends 7 Uhr , Im Kttulgstadt -

Kasino , Holzmarktstr . 72 , 1 Tr . :

Vortrag des Schriftstellers Richarcl Calwer

Ober : „Lebensgenuss und Genussleben "
Nach dem Vortrag : Genittthl . Beisammensein nnd Tanz .

Eintritt 10 Pf . — Garderobe 10 Pf . — Mitglieder werden auf¬
genommen . — Zu zahlreichem Besuch ladet Mitglieder und Gäste
höflichst ein [ 5/6 ] Der Vorstand .

Donnerstag ; , 6 . Oktober , abends 8V2 Uhr , Im Uokal
„ Uoniscnhof, " Buckowerstr . 9, Ecke Dresdenerstrassa , 3 Tr. :

Genernl VersQinmlung «
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes und der Revisoren . 2. Wahl zweier
Revisoren und einer Kommission zur Vorbereitung des Stiftungs¬
festes . 3. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legltlmlrt . Beiträge werden entgegengenommen .
Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Achtung ! Achtung !

Tlischnkl! Mkmtikittt ! Sattler !
Ureitajj , den 39 . d . M. , abends SVa Uhr :

Oeffenkl . VerlÄtNtnlnng
bei Brochnow , Sebastianstrasse 39 .

Tages - Ordnung :
t Der Streik bei Fischer & Richter und der Neunstundentag .

Referent : Kollege Bruno Pörsch .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 1304b
Kollegen , beweist durch Euer Erscheinen , daß Ihr mit den Streikenden

sympathistrt ; die Firma Elseher ck Richter , sowie die Fabrikanten Vereinigung— - • ' - � L ' *- - - - ' "" ' "sind zu dieser Versammlung eingeladen . Die Lohnkommisston .

MB K 9 « Chi aufTheilzahl . Oranienstr . 131 .
WMW I Koulante U IM 1 puupnt Beamten

Zahl . - Bed . N. Ü IVI. LeWelU . pönt Anzahl .

Altes Schützenlmus ,
Unicustrasse 5 ,

empfiehlt seine „ neuen " Säle .

Wedding - Park
Mllllerstrasse 178

Sonnadendr Im Oktober und
November , sowie der 1. Weih -
»nchtsseiertag frei geworden , j *

J. Wernau s Festsäle
Scbwedterstr . 28 - 24 .

Einige Sonnabende im No¬
vember nnd Dezember an Vcr -
eine unter koulante » Bedin -
gungen zu vergebe » . 6136L *

Fernsprecher Amt III . Nr . 2440 .

Flora - Säle
1000 Pers . fass. Elektr . Beleuchtung .

Besitzer : Bernd . Nleft , Weberstr . 17.

fömpfehle allen Freunden «. Bekannten
w mein Weiss - , Bairischbler -
und gr . Spclscgcschiift . Reich¬
haltiges Frühstück von 30 Ps. , Mittag
mit Bier 60 Ps. sowie Abendiisch st 1»
carte von 30 Ps . an. 2 Vereinsziinmer
mit Klavier sür 20 —60 Personell . »
M. Stramm , Rest. , Ritterstr . 129 .

Brochnow ' s Fest - Säle
Scbastianstr . 39 .

_ _ _ Frei geworden sind folgende
Sonnabende : 16. und 22. Oktober ,
Ii), lind 26. November . - ML [ 12886

Restanratio » , gutgehend , über
20 M. tägliche Dnrchschnittslosung ,
Miethe SOOM. , ist wegen Verzug nach
außerhalb sofort billig zu verk. od. zu
verpachten Anzahlung gering . stLülh

Kaiser , Rijdorf , Ztethenstr . 39.

Fahrrad ,
gut erhalten , für 76 M. zu verkaufen
Vohftr . 26 beim Kutscher . t2l ) 8h

baar u. THeilzaHlung ,
billigst Frank -
furter Allee 119 I ,
Ecke KänigSbergerstr .

Möbel,
WiltitigfürBriiiittriitel
Möbel . fÄ Ä
wegen Ersparniß der Ladenmiethe be-
deuteiid billiger . Eig . Werkstelle i. Hause .
Rllltnut Tischlermeister ,
DUUUn , Juvaliden - Ttraste 13 .

Wo kaufen Sie
Ihre Zigaren ? Bei [ 5955C *

Blnncbftse , Schilliugstr . 36.

Betten , Steppdecken , Gardinen ,
Tischdecken , Poriieren , Regulateure ,
Remontoir - Uhren , Anzüge , Hosen ,
Neisekosser , Opernaläser spottbillig

Pfandleihe Veanderstr . O.

Hlrschfleiseli � Ä ' Ä
70 u. 80. Hasen , sauber gespickt .

Vllel' bi' iicliei ' Gänse 50 u. 55.
Gänsefleisch pfundweise , Enten , Hühner
Tauben billigst .

A. Ritschl, � « i� '
W ild - il ». G ellligelhandlnng



Sfcjic heu Inhalt der Inserate
«bernimiiit die Nedaklio » dem
Publikum acgcuiibcr keinerlei

Ncra » tu >ori » » a

�lzrntrv .
Donnerstag , 29. September :

Opernhaus . Ein Masrcnball . Sla -
vilche Brautwerbung . Ankana
7V- Uhr . �u

Schauspielhaus . Die Kombdie der
Irrungen . Der eingebildete Kranke .
Anfang 7Vz Uhr .

Deutsches . Cyrano von Bergerac .
Anfang 7 V- Uhr .

vessiilg . Großmama . Ans. Uhr
Perlincr . Zaza . Anfang 7� Uhr .
Neues . Hosgunst . Anfang Uhr .
PZestcu . Frauenkampf . Vorher : Der

Streik der Schuliede . Anfaua
7Vz Uhr .

Residenz . Frühlingswende . Hierauf :
Eifersucht . Anfang 7V. Uhr .

Metropol . DasParadies der Frauen
Anfang 7l/z Uhr .

Schiller . Die Haubenlerche . Anfang
8 Uhr .

�

« rntral . Die Geisha . Ans. 7»/ , Uhr .
Thalia . Unser lustiges Berlin . An¬

fang 7r/z Uhr .
Belle - ANiaucc . Napoleon oder :

Die hundert Tage . Ansang 8 Uhr .
Ostend . Schluuh sel. Wlvc . Anfaua

8 Uhr .
Friedrich - Wilhelmstädiisches .

Die beiden Waisen . Anfang
8 Uhr .

u

Rlexauderplah . Demi - Monde .
Anfang 8 Uhr .

Parodie . Tugend . Anfang 8 Uhr .
Luisen . Jorko ' s Streiche . Anfang

8 Uhr .
Ilrauia . Taubeustraste 48 —4S .

Naturkundliche Ausstestnna . Tag -
lich geöffnet von lv Uhr vor -
mittags ab. Eintritt 50 Pf .
Abends 8 Uhr : Die Urzeit des
Menschen .

Invalide , istraste 57/62 . Täglich
abends von b —io Uhr : Stern -
warte , Operiitelcphon .

Apollo . Spezialitäten - Vorstellung .
Ansang 7,/z Uhr .

Reichöhallc » . Stettincr Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Passage - Panoptikum . Speziali -
tätcn - Bvrstcllung . _

SWrWiltt
( Walluer - Theater ) .

D o n n e r st a g :

Die Haubenlerche .
Freitag zum 1. Male :

Mauerblümchen .
Sonnabend :

Mauerblümchen .
Sonntag nachmittags 3 Uhr :

Die Haubenlerche .
S o n ii t a g abends 8 Uhr :

Manerblümche » .
Erntral T heukvr

Direktion : Zose ssoreneix .

Vir G ei lz «
oder : Eine japanische Thcehans -

Geschichte .
Operette in 3 Akten von Owen Hall .
Musik von Sidnep Jones . Deutsch
von C. M. Röhr und Julius Freund .

In Szene gesetzt von I . Ferenczy .
Dirig . Hr. Kapellnistr . C. Goldmann .
Äasseneröstnung V27 Uhr , Auf . ' / ■ß Uhr .

Morgen und folgende Tage : Die
Geisha .

Sonntag Nachmittag z» bedeutend
erniästigten Preisen : Die Fleder -
maus . Operette in 3 Akten von
Johann Strauß .

Metropol - Theater .
Bchrcnstr . 55 —57 .

Direktor : Rteb . Schultz .
Novität - Zum 27 . Male : Novität .

Das Paraiiieg der Mm .
Im 2. Bilde : Die Moden des

Jahrhunderts .
Im 5. Bilde : Eva ' s Bermächtnist .
Anfang d. Vorst . V28 Uhr , Ende gegen
11 Uhr . Morgen u. folgende Tage :
Vn « Paradies der Frauen .

Znisen - Theater
34 . Reichenbergerstraste 34 .

Jocko ' Streiche
Englische Burleske in 3 Akten von

W. S a l l i ö.

Jocko: Herbig
von , Stadttheater in Nürnberg

fals Gast .
Mit xritsstein i . - i >: I, erfolge
anfeefUhrt am Bolks - Theater
in München und Apollo - Theater

_ in Nürnberg .
| j } y * Jocko ' s Streiche hat dort

selbst den Riesenerfolg von „ CharIey ' 8
Tante " bei weitem llbertroffen .

Billetverkanf für die ganze
Woche an der Theaterkasse .

Alle folgenden Abende 8 Uhr :

JocKosStreicde
Preise der Plätze : Balkon 50 Pf .

II . Parquet 1 M. I Parquet 1,50 .
Parq . - Faut . 2, —. Orch . - Faut . 2,50 .
Parg . - Loge 2,50 . Orch . - Loge 3 M.

W. Hoack ' s Theater
Brnnnenstr . 16 .

Heute , Donnerstag , den 29. Septbr . :

Goldener Boden .
Original - Posse mit Gesang und Tanz

in i Alten von Ely und Wexel .
Musik von F. Brandt .

Morgen , Freitag :

vis loedter des Herrn

Fabricins .
Schauspiel in 4 Akten von Wilbrandt .

Tanbcnstr . 48/49 .
Tätlich :

Die Urzeit des Menschen .
Invalidenstr . 57/03 :

Sternwarte .
Nachmittags täglich 5 —10 Uhr .

Passage - Panopticum .
Geöffnet von 9 Uhr früh bis

10 Uhr abends .
Im Theatersaal von 6 Uhr ab :

Theätre -

Variete .

Ohne
Extra - Entree .

Neues

September -

Programm.

Caslaii ' s IHaHH

Panopticum .
Neu ! ! Heu ! !

Lebendig
begraben ! !

Nsieilh-Carl Weiß- TlMter .
Gr . Frankfnrterstr . 13S .

Zum 24. Male :

fSeKhmt ? sei Wwe .
Gesaugöburleske in 3 Akten

von O. Haneld , bearbeitet v. I . Dill .
Musik von G. Steffens .

SjOT " Anfang 8 Uhr . - » ß
— BorzugSbillets haben Oiiltigfoit . —
Im Tunnel : Konzert . Ans. 7 Uhr .

Mittwoch bis Freitag : Schlunst
sel . Wwe . Sonnabend : Tie Geier -
Wally . Sonntag Nachmittag : Kea « .

Apollo - Theater .
Friedrichstr . 118 .

Direktion : K. Wald 111 nun .
Letzte Woche : " Tön

Otto Keutter .

Consuela Tortajada.
Les Minstreis Parisiens .
Ducreux - Giralduc n . s . w.

Sonnabend , t. Oktober 1898 :

Vollständignenes Programm .
14 Debüts . M

Kasseneröffnung O' /j Uhr , Anfang
der Vorstellung 7' /2 Ohr .

Max Kliem ' s
Theater .

Hasenhaide Nr . 14 — 15 .

Täglich im Theater - Saal :

Vorstellung .

Circus Ensch
Donnerstag , 29 . Septbr . 1898 ,

abends 71/2 Uhr :

Wieherholnilg d. mit grohern
Beisalt aitigeiicittiiieitcn

Premieren - Abend .
ABT - Glanzvolles Programm . "Tpffi

Auftrete » des Herr »

Tvsltiz Gebhardt ,
Ritter p. p. , bisheriger langfähriger
Chef der k. k. spanischen Hosreilschule

in Wien .
Anfziig sämmtlicher Reiter -

typen in prunkhaftestcr Ausstattung .
dir. tllk . Daniels , Gigerl - Klown . Zu -
saminenknnft der Blume » , groves
Ballet - Divertisscment . Auftreten der
neu engagirten Reitkiinstler : Alfred
Leon , bllss Dords , Miss Allen , die be-
rühmtesten der Gcgeiuvart in ihrem
Genre . Die neuen Dressuren
des Direktors . " VE

Morgen , Freitag , 7»/ , Uhr :
Mite - Abend .

Concerthaus .
l,ei | > zIecratr . Xo . 48

aor Täglich :

Hoffmann ' s Quartett -
Humoristen und

Schauspie[-Ensemble
Zum Schluß :

Der tiebe ( DhüpI .
Lustspiel

in 4 Akten von Rudolph Kneisel .

MlSSTEl - I - UHB am KÜRFÜRSTENDAMM .

WM ' Letzte Woche !

HAGENBECR ' s 1�0 IEKb
Schawsteilnngcn in der gedeckten Arena :

DM' - 5 und 7 Uhr nachmittags . " - WZ

VorstelluDgen im Imüschen Theater
ab 1 Uhr beständig .

Avis ! Schulkinder , rvenn klassenweise , zahlen an Wochenlagen
in Begleitung der Lehrer nur 10 Pf. , wofür 5 Uhr - Schau¬
stellung in der Arena frei ! Lehrer haben völlig freien

Zutritt .
Sonntag , den 2. Oktober : Abschicds - Schanstellnog .

Entree 50 Pf. , Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Fcy ' s Gesellschaftshaus
Bruttucustr . IST .

Jeden Sonntag : Ball .

Jeden Donnerstag : Kränzchen fiir Kiicker

5SnZ *

_ _ Zu Vergnügungen und Versammlungen empfehle meinen Saal ,
bis 500 Personen fassend Vereinen . Ci. Fcy .

Louisenstädtisches Klubhaus ,
10. ANeiistt' iM 16.11736

Sonntags : Grostcr Ball .
äonnabende s. noch an Vereine

zu vergeben . Empfehle meine Säle
zu Festlichkeiten u. Bersammlungcn .

keichshallcn .
Möglich -

Kttttinkr Sänger
tMeHsel , Pietro ,
Britta » , Steidl .

Krone , Röhl ,
Schneider

und Schräder ) .

Anfang präzise 8 Uhr .
Eutree 39 Pf. , Vorverkauf 40 Pf. ,
Nu»t . Balkoit 75 Pf. , Logen 1 bis

2 M. Tageskasse 11 - 1 Uhr .

Feen - Palast -
Theater

Burgstr . 22. Burgstr . 22.
Direktion : Winkler und FrBbel .
Xcnl Ken !

Fred Edlawi .
Erster deutscher Original - Blitz -
Verwandlungs - Schauspieler

Nlit seiiter Sensatioiiskomödie
Eine Minute zu spät .
Sechs Personell dargestellt von

Edlawi .
Heu ! Nnscha Nielitta , Heu !
Sport - Soubrette in ihrem
eleganten Pounh - Gespan » .
Neu ! Haiivai , Kaleidoskop -
tänzeri ». — Ferner : Carola
Carla , Prima - Ballerina . —
Helene Voss . — Max u. Ernst
Wardini . — Molly Verch . —
Barslkow Truppe . — Welser
Trio . — Carre und Banola .

Anfang B/z , Sonntags 6 Uhr.
Entree 50 Pfg .

fQIppia Theaterf
( Circus Renz ) Karlstrasse .

Heute u. folgende Tage :

IMeneTekgl !
Gr . Ausstattungsstück

mit Ballet und Gesang .

I Wßt . Erfolg b . ZaM
Anfang 8 Uhr .

IkVon Sonnabend , I . Oktober ,
Anfang 7l/z Uhr . )

Alcazar - Theater
Dresdenerstr . 52/53 . Clty - Passage .
Direktion : Richard Winkler .
Novität ! Täglich : Novität !

Das verschleierte Ballet !
Operetten - Burleske von Stix .

Musik von Roth . In Szene
gesetzt von Otto Wendt .

Steuk Vorher : Xen !

Schach und Matt .
Schwank in 1 Akt

von Carlos D >t ch o w.
Gesammtauftreten des durchweg
neuengagirten Künstler - und

Spezialitäten - Personals .

Ütllfflllß Somstags
'

6 Uhr
Entree 30 Pf. Res . Platz 50 Pf.
Vorzugsbillets haben Giltigfeit .

i

Mähr ' s Theater
Oranienstr . S4 .

ÜBT Täglich
Spezialitäten - und Theater -

Vorstellung .

Charley�s Tante .
Burleske .

The Onras , Ghlilnastiker . Miss Alles ,
Taubenkönigin .

Anfang an den Wochentagen 8 Uhr .
Sonntags 6 Uhr .

Bons haben Wochentags Giltigkeit .

Volks - Theater im

Welt - Restaurant
Dresdener - S t r a si e 97 .

Kovitdt ! Täglich ; Xovltüt !

Isabella .
Komische Oper voll Pranz von Suppe .

Novität ! Novität ! Novität !
Auszerdei » der reizende Schwank : Neu !

Die ltneutbehrliche .
] 3 ( Jf Kolossaler Lacherfolg !
Gesammtauftreten des durchweg ileu
engagirten Schauspiel - u. Speziali -

täten - PersonalS .
Ulltang « Wochentags 8 Uhr .
ZUIIiUlls . Sonntags 6 Uhr .

Bons haben an allen Wochentagen
Giltigkeit . — Direktion : A. Kolig .
Artistischer Leiter : A.

Großer

Möbelverkauf
Orauienstraste 73 . an der Köm-
mandantenstrabe ( früh . Schützenstr . 2) ,
in meinem vier Etagen Hohen Fabrik¬
gebäude , grobes Möbel - Spezialgeschäst
fiir kleine und mittlere Wohnungs -
Eiilrichtluigen . Brautleute , welche eine
dauerhafte und billige Einrichtung
kaufen wollen , bitte ich, ohne jeden
Kaufzwang mein kolossales Lager vor
Einkauf zu besichtigen . Verlangen Sie
nleiil Musterbuch gratis und franko .
Durch gröbere Masseneinläufe und
Ersparung der theuren Ladeiliniethe
bin ich im stände , hübsche und
geschmackvolle Wohnungseinrichtungen
schon für 100, 200, 300 - 400 Mark ,
hochelegante von 500 —5000 Mark zu
liesern . Fertige Mustcrzinimer zur
Ansicht . Wohnungsemrichtungen lauf
Theilzahlung unter den koulantesteii
Bedingungen . Beamten ohne An-
zahluiig . Eigene Tapezier - und De -
koratenriverksiatt . Brautleute erhalten
hübsches Luxus - Möbelstück als Zugabe .
Kleiderspind 18, Waschtoilette , Küchen -
spind 13, Kommode 15, Spiegel 7,
Vtnschelkleidcrspind 35, Sopha 25,
Bettstelle mit Matratze 18 M. , Nub -
bäum ii. Mahagoni fournirte Kleider -
spinden , Vertikow 32 M , Muschel -
bettstelle mit Sprungfederboden 40,
elegante Säulentrumeaux 45 M. ,
Salonaarnitur 60, 75 und 105 M. ,
Paneelsophas mit Satteltaschen 75,
Herrenschreibtisch 45, reichgeschnitzteS
Busset 100 M. Zu ganz billigen
Preisen werden die groben Vorräthe
verliehen gewesener , zum theil sehr
wenig benutzter Möbel verkauft , dar -
unter ganze Speisezimmer , Salons
und Schlafzimmer . Täglicher Eingang
gebrauchter , einfacher n. seiner Möbel .
Gekaufte Möbel werden 3 Monate
kostenfrei aufbewahrt , durch eigene
Gespanne in die Wohnung gebracht
und aufgestellt , auch auberhalb . s»

steine
• • • • • • • • • <

Steppdecken Me
am billigsten 58993 *

M. 3, ", 4,50 , 5,50, 6,75
bis zu den eleganteste »

It . & 8 . Moses ,
4 . Keinlckendorferstr . 4 ,

an der Marklhalle .
» » « » « » • » • O • • •

IG '
X 9 "c .

" " r

TOitPiim verdient die Privat - Zahn -
�vlltlllll Klinik von I-' . bätoN ' vn » ,
Rosenthalerstr . Ol, die besondere Auf¬
merksamkeit aller Zahnleidenden ?

ÄV

? 5 o,

° %0
' " U,

Mais si« nuch weniger Beuiittclten
�Vlit knnstl . Zähne ans Theilzahlung
pro Wocbe 1 M schmerzlos einsetzt .

lilXf . Behandlung äugst -
EWüiMl . Uchet und empfind -

licher Personen . _ _ _ 60053 *

CrMfibelverkaut ,
passende Gelegenheit für Brautlenle ,
Gneisenaustr . 15, Möbel - Aussiattungs -
magazin , sollen viele WohnungS - Ein -
richtungen , verliehe » gewesene und
neue Möbel zu sehr mäbigen Preisen
verkauft werden . Durch grobe Ge-
legenheiis - Einkäufe zu billigen Preisen
ist es mir möglidi , schon Einrichtungen
für 100 bis 300 Mark zu liefern , ferner
herrschaftliche Einrichtungen von 500
bis 3000 Mark . Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . Besonders
billig sind die an Herrschaften kurze
Zeit verliehen gewesenen und zurück -
gesetzten Möbel , Kleiderspind 20, Küchen -
spind , Kommoden 15, Bettstelle mit
Matratze 20. nubbaumsournirteKleider -
spinden und Wäschcspindcn 36 Mark ,
Muschelspindcn und Vertikow 36,
französische Muschelbcttstellen mit
Matratzen 40, Säulen - Kleiderspindcn ,
Trumeaux , Plnschgarnitttr 00 Mark .
Büffets , Konlisscntische , Pancelsofas ,
Damen - , Hcrrensd >rcibtische . Gekaufte
Möbel werden unentgeltlich 3 Monate
aufbewahrt , durch eigene Gespanne
tranSportirt . _

51963 *

Freinhausen am KyffiläUSer
? ? Xrk - Schule
Eisenbahnbau - =
Polier - Dir . Pet Krug.

Nene einfache Lehrmethode
Staatl . gel . Abgangsprüfuns
VV. - Sem. Anf. 3. Nov. Vorun 1. 10. Okt.

Programme kostenlos .

» s « » « » « « » »

Zur Aussteuer !

Grosse Betten 11,°° M.
Konipleter Stand , enthaltend :

Lberbett , Unterbett » LKisse «
für U,50 , IS,50 , 16, » , 19, » .

Dvppeltgereinigte

Vettfedernuud Daunen
von 39 Pf . pro Pfund an

bis zu den feinsten Otualitäten .

Bettstellen SÄ
R . & S . Moses
4 Reinlckendorfei ' str . 4 ,

ail der Markthalle . 59008 *

" Grske Ketten 12 M. '
cOdecbeti . UnlerbeN, »wet «issen) » tt

gereiuigt «» neu - » »«»»>- » b->
« usta » Lustig , « erltu ». ,Prtn, - A.
«rate 49 . Pr->»list « tofUnfrti . Atel »

Mnttktmwnnfl - idirtiirn . �

Wf XVsrtl aufTlieilzahlnng
MOOei j . Kellermann ,
Neue Jakobstr . 26 .

Uegen Räumung !
ez » I » a8t « �f -

Resio
ausreichend zu Bezügen , in
Wollrips , Damast , Phantasie ,
Moauet und Plüsch , sowie
Satteltaschen , iuii - gute

Qualitäten , spottbillig .

J . Adler Teppichhaus
SMhgllerstrait 30, *

vls - ii - vls dem Nathhause .

Dr . med . Schaper ,
prakt . Homöopath . Arzt u. Spezialarzt f.

taut-, Harn - , GeschlechtSleidc »,
rauenkrankheiten . Spr . 9- 1, 4- 8.
Aebiinoborxoi » Tlrvr K3 .

Uowöopath . Poiihiiuiic
Montag , Mlttvooh , Sonnab . Ab. 7- 8.

Grosse Haniburgerslr . SO, I .

Dr . Slinmel - ÄÄ"Ul WliililIWi 2 z- zcppeil rechts .
Spezialarzt f. Haut « . Harnleiden .
10 - 2 , 5 —7 . SonntagS 10 - 12 , 2 - 4 .

Gouoouofvcm

Der Feinschmecker trinkt ihn, weil er eine Mahlzeit bildet .

notfekaUnder

1899
Ctb . 60 9 «ort «: lo pfs -

AuS bem Jnhalt� . �,�» wir hervor :
Uechtc lind Phlchleu . �Nd Sie ! ! »»! ,
der Arbeiter !»»> s nunnjs - und
Kandwerkergekel ! . _ xolnnal, -
lung »» d Sfb' w- ckdiUßr . nliiiiB
nach d- rEcwerbeordi, . ,na —JCj «
sah " elne �rlititrt | ,amjat fiir
Zebensmlttel mhrllch . siruerii ?
Längen - »»d Aolilmal�y� �c-
Wichte der verschieden räiider
im Verglelch zum metris a. xchMabe ,
bez. Kilogramm . — BergUjdiende
Wüiiltabelle . — Adresse, , /cr
deutsdjen cSriiicrkrchrtfts -Wi - „„j .
fntioiun lind {nüriltinrptkfoien
unter Angabe ihrer Bezirte . �
Jährliches Wachsen der Mitll - �.
ansgaben . derKeichsschniden m. �
der Zllispstlchteii von i87l —isoa .

DieReichstltzswlihltN t8S8

mit Angabe der Abgeordneten und
der in jedem Wahttreile ans jede
euuelue Partei abgegebenen
Stimmen unter Beifügung der
isss für die Sozialdemoiraiie ab-
gegebenen Stimmen . - Einnahme -
u»d Ausgabe - Tabelle . Notiz -
Kalendarium für jeden Tag :e. ic.

Ter Kalender dürfte auch für isss seine
Freunde befriedigen . Gegenüber den
3wmigsiiin »nas - Ke| trebi »i «e» ist die
Tarlegung des neuen Kandwrrlier -
gesehe » von Robert Schmidt , als Mit¬
glied der ReichtagS - Kommission für
diesen Gesetzentwurf , angebracht und
das Hanpiinleresse dürsten die tabel¬
larische » ziedersichien »der dieUeich »-
tagswahle » von l8! l8 beanspruchen .
TieBelehrnngen überKvhninhlnng und
xohndeschlagnahme . die Adressen der
Zabrillinkpektoren u. Geu- erhschasia -
cvraanisationen ir . zr. gefiallen den
Kalender zu einem empfehleuswerlhen

Gcwcrkschaftl . Nachschlagebuch
Bnchlmndluug Vorivsirts

Kertin SW. , Kentysir . 2.

Gen . find . frdl . Schläfst , m. sep. Eing .
Oranienstr . 2 v. 4 Tr . r. bei Pfeifer .

Frdl . Schläfst , s. H. ( 7 M. ) bei Fr .
Rösel , Oranienstr . 197, v. 4 Tr . s1308v

Schön möbl . Zimmer für 2 Herren
b. Vogt , Friedrichsbergerstr . 12 v. 2 Tr .

Fein möbl . Schlafstelle bei Thiel ,
Gitschinerstr . 37 v. 1 Tr . 1299b

MöbL Schlafstelle ( Fluremgang ) bei
Becker , Admiralstr . 26 v. 2 Tr . 1300b

Schlafstelle für 2 anständige Herren
bei Leonhard , Fruchtstr . 83. 1297b

Möbtirte Schlafstelle
für 2 Herren zu verm . bei Schich e,
Skalitzcrstr . 29 a, Quergeb . 1 Tr . sl309

Möblirte Schlafftelle für 1 Herrn
Brandenburgstr . 55, Hos 4 Tr . [ 1310b

Schläfst . , bessere . 2 Herrn , gr. 2f. St . ,
Hollmannstr . 6, Qg . 2 Tr. , Meyer .

Schlafft . verm . Prielve , Neuen -
burgerstr . 8, H. rechts 2 Tr . 1293b

Eine möblirte Schlafstell « z. v. bei
E x n e r , Fürstenstr . 16, Hof 1 Tr .

Möblirte Schlafftelle , fep. , Zimmer -
strafte 84, IV , Eul . _ [ 12879

Umst . h. möbl . Zimmern , h, sep. ,f.
2H. a. Schläfst . Adlltiralstr . 40a. IV, Nain .

Frdl . Schläfst . 1 Herrn , 7 M. , bei
Frees «, Neuenburgerftr . 12, Qg. II l.

Theilu . zu möbl . Z. , sep. n. v. . 3M. ,
Wwe. Lehmann , Wasserthorstr . 73 IV .

Schlafstelle f. Herren , Dresdener -
strafte 125, Querg . 2 Tr . b. Ziebarth .

ülfbdtMlirft .
Papierzuschneider

durchaus perfekten , nur aus Karton -
fabrit , bei 30 M. Lohn u. dauernder
Stellung gesucht Offerten unter
E. 6 an die Exp. d. Bl . 1294b

Trikottalllsn - Arbsltartnnsn auf bess.
Sachen finden dauernde Beschäst . bei

Julius Xelson A Co .
12906 ] Äronenstr . 42 —43 .

Tapezirer - Lehrling Verl. [ 33/14 *
H o l l m a n Ii , Josephstr . 5.

Urbeiterinne » aus Kragen werden
44 perl . Kottbuscr Damm 12 a. 3 Tr r

NlaleMilseil ' Stzers-r.
2 Kistenmachcr

kl Dampf - , 1 Handarbeiter ) sof. verk .
Oskar Melssnar , Besselsir . 14. 12950

Kainmlnacher aus Celluloid sucht
Wlanaffe . Wallstr . 17. 1301 b

Stuhlsicchterin find , dauernde Besch .
Sei E. Schulze , Reichcnbergerstr . 142.

Pliillneister mit Rüstung sof. ges.
Nur billige u. genaue Preisford , ivcrvc n
berücks. Off . a. d. Exp. d. Bl . u « .

Waschmeister ,
tüchtig , findet bei hohein Lahn sofort
dauernde Stellung . Offerten <4. 775
Max Cerstmann , Potsdamerslr . 128.

Tüchtiger , nücht . Maschinen .
Schloffer oder Mechaniker , vcr »
heirathet , dem an Lebensstellung
gelegen ist, sofort gesucht . Offerten
mit Gehaltsanspr . u. Zengniftabschr .
niederzeulge » unter 3 . 858 in
PUttner ' s Annoncenbureau , Roseu -
thalerstrafte 42.

_ _

Plätterinneii auf Stehkrag . , geschw. .
Umlegekragen u. Manschetten , in und
aufter dem Hause sucht Treppe ,
Schönhauser Allee 107 a, Fabrikg . IY .

lOO Schneider
auf Röcke, Gehröcke und Paletots
finden dauernde Beschäftignng zu
den höchsten Löhnen . 83/1S

Probe - Zlrbcit vorlegen .
ZI . « . Koscnthal & Co . ,

Kaiser Wilhelmstr . 48.

' s- . . .
Vekasttwsxtlicher Rebakteur : Hugo Pootzsch j » Berlin . Für den Jnferatentheil veranttvortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Berka » o » Max Badj >» g in Berlin . >
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